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Das blutige Wochenende .
Göll es zur ständigen Einrichtung werden ?

Am Schluß der vorvergangenen Woche haben sich in
Berlin — von einem Dutzend kleinerer Raufereien ab -
gesehen — folgende Bluttaten ereignet : Ecke Haupt - und
Stierstraße in Schöneberg überfallen die nationalsozialistischen
Abteilungen „ Sturm 9" , Sturm 4" , „ Sturm 3" , nachdem
sie in ihrem Vertehrslokal den Kampfplan festgelegt haben ,
gegnerische Passanten . Der Arbeiter Heinburger wird von
ihnen mit dem Messer niedergestochen , auf der Flucht ein -
geholt und buchstäblich zu Tode getreten . Aur gleichen
Zeit schlagen sich in der Naugarder Straße die Angehörigen
des nationalsozialistischen „ Sturm 2 " gegen einen Sportklub .
Die Hakenkreuzrowdys feuern 15 Pistolenschüsse ab , durch die

zwei Arbeiter , Schumann und Selenowski , getötet
werden .

Die jüngst vergangene Woche hat für Berlin und Um -

gegend ähnlich geendet : In der Lützowstraße kommt es zu
einer regulären Schießerei zwischen Nationalsozialisten und
ihnen auflauernden Kommunisten . 15 bis 20 Schüsse werden

gewechselt . Zwei unbeteiligte Frauen werden ver -
mundet , bei der Verfolgung ihrer Gegner stechen die National -

sozialisten den ebenfalls unbeteiligten Möbelträger
Satzewa nieder . — In Fürstenwalde an der Spree wird
der Kommunist Jopp von 8 bis 10 Nationalsozialisten über -

fallen , niedergeschlagen und durch einen Messerstich g e -

tötet .

Es bedarf keiner besonderen Phantasie , um sich auszu -
malen , wie das nach st e und das übernächste
Wochenende in Berlin aussehen werden , falls nicht
bis dahin die staatliche Autorstät mit ganz anderen
Mitteln als bisher eingreift . Denn von den söge -
nannten „ politischen Führern " , deren Blutsaat in diesen
Taten aufgeht , irgendwelche freiwillige Einsicht und Umkehr
zu erwarten , wäre eitle Utopie . Hakenkreuzler - und Kom -

munistenpresse gießen eifrig Oel ins Feuer , sie stacheln ihre
Anhänger weiter auf , indem sie einander wechselseitig die

Schuld zuschieben , die beide Teile in ganz gleicher Weise
trifft . Unerschütterliches Prinzip ist es im „ Angriff "
wie in der „ Roten Fahne " , die eigenen Leute in Schutz
zu nehmen und ihnen den Rücken zu stärken , mögen sie noch
so ersichtlich die Angreifer gewesen sein . Wenn zwanzig
revolverbewaffnete Nazis ein Lokal umstellen und hinein -
schießen , wenn sie ohne eigenen Verlust fünf Gegner töten
und verwunden — in den Redaktionen der Goebbels und

Strasser findet sich immer ein Berufslügner , der eine Legende
von den angegriffenen und provozierten Braunhemden zu -
sammenphantasiert und ihr „ korrektes Verhalten " preist . Bei
den Kommunisten und in der „ Roten Fahne " ist es das

gleiche mit umgekehrten Borzeichen .
Danach kann kein Zweifel sein , daß die Führer der

radikalen Gruppen eine Mäßigung des Auf -
t r e t e n s , ein Abstoppen der Bandenkämpfe nicht

wünschen . Sie wollen vielmehr ihre Leute an Gewalt -

taten und Blutvergießen gewöhnen , sie wollen sie auf diese

Weise für den Bürgerkrieg einexerzieren , sie wollen sie
— nicht zuletzt — durch das Bewußtsein gemeinsam verübter

Straftaten unlöslich aneinander kitten . Und wenn sie auch
anders wollten , sie könnten nicht mehr : denn wie das Licht
die Motten , so haben die Stoßtrupps und Sturmabteilungen
all das an mordlustigem Gesindel an sich herangezogen , was

sich in einer Viermillionenstadt verbirgt . Die , Ali " . „ Pipel "
und „ Eierschlamm " sind hüben wie drüben keine Einzel -
erscheinungen .

Um so mehr muß die Staatsgewalt sich Gedanken
darüber machen , wie den zu Dauereinrichtungen gewordenen
Straßenschlachten Einhalt zu gebieten ist . Sie muh um ihres

eigenen Ansehens willen , aber auch der allgemeinen Sicher »
hett wegen — sind doch die Todesopfer vielfach Unbetelligtel
— diesen Zuständen ein Ende machen . Freilich , wer nach
der Staatsgewast ruft , soll ihr auch Mittel und Wege weisen .
Doch scheint uns , daß die vorhandenen staatlichen
Machtmittel im Kampf gegen das politische Rowdytum
noch keineswegs erschöpft sind .

Von Polizeiverboten versprechen wir uns dabei nicht
viel . Auf kommunistischer Seite hat das Verbot des Rotfront -
kämpferbundes nicht verhindert , daß die zu Gewalltaten

neigenden Elemente sich in anderer Weise zusammenge -

schlössen haben und als Stoßtrupps jederzeit in die Erschei -

nung treten . Eins ist jedenfalls sicher : schlimmer als

die nationasozialistischen Sturmabteilun -

gen hat es der Rotfrontkämpferbund zu
keiner Zeit getrieben , und in jedem Falle müsien

dies « beiden Organisationen mit dem gleichen Maß

gemesien werden . Es dürfte interessieren , daß einige national -

sozialistische Sturmabteilungen sozusagen „ geschlossen "
in die Strafverfolgung eingerückt sind : so

schwebt fast gegen den gesamten „ Sturm 25 " die Unter -

suchung wegen des Uebersalles am Görlitzer Bahnhof vom

Dezember 192g , gegen „ Sturm 29 " . Gruppe Röntgental und

Kruppe Pankow wegen der Bluttat in Röntgental , Die

Partei des Bürgerkriegs .
Reue Mordhetze der Hakenkreuzler / Militärische Vorbereitungen

München , 26 . Mai . ( Eigenbericht . )
In welch skrupelloser Weise die Führung der National -

sozialisten ihre Anhänger in den SA. - Abteilungen zu M o r d-

taten und zum Bürgerkrieg treibt , dafür bietet das

Organ Hitlers täglich neue Beweise . Den bisherigen Höhe -
punkt dieser verbrecherischen Hetze leistet sich das Blatt in

seiner Ausgabe vom 27 . Mai , in der ein verantworllicher
Redakteur unter einem Pseudonym folgendes schreiben darf :

„ Hoch müssen wieder und wieder INeascheo sterben , vm

unsere Idee der Erfüllung näher zu bringen . Hoch
steht über dem Kapitel der verbundenen Köpfe nicht : e , war einmal .

Hoch klingt das alte Lied der Sturmabteilungen : Das

Krachen und Splittern und Schreien der verfammlungsschlachten .
das Ersterben der Internationale , die von unserem Sang übertönt
wird da und dort . Es wird nicht anders werden , bis wir
die Macht im Staate haben . "

In der gleichen Zeitungsspalte wird dann in Fettdruck
mitgeteilt , daß innerhalb der Reichsleitung der Partei eine

besondere Aerztekommission , der Hochschulprofessoren und

leitende Chefärzte angehören , geblldet wurde , um die Ein -

führung eines Kopfschutzes für die SA . - Männer

mit sachverständigen Ratschlägen zu unterstützen . Die Not -

wendigkeit eines solchen Kopfschutzes werde aus der Praxis
der Bersammlungsschlachten hergeleitet , wo �es sich gezeigt
habe , daß fast alle schwere Verletzungen Kopfverletzungen
seien . Gefordert werde in erster Linie ein Schutz gegen seit -
liche Einwirkungen , vor allem gegen die Schläfen .

Di « Sturmabteilungen der Hstler und Frick sollen dem -

nach künftig ihr blutiges Handwerk der Versammlungs -
schlachten und der Straßenüberfälle mst einem neuen Stahl -
Helm auf dem Kopfe betreiben .

Frtcks Sturmabteilungen üben Straßenkampf .
Weimar . 2S. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Leitung des Reichsbanners S ch wa rz - R o t - G o ld

Gau Thüringen teilt dem „ S o z. Pressedienst " mit :

„ In letzter Zeit ist im Lande Thüringen ein « verstärkte

militärische Tätigkeit der Rechtsradikalen wahr -

zunehmen . Di « Uebungen werden in oller Oeffentlichkeit durchge¬
führt , nahezu unter Duldung der Landespolizei .

Bezeichnend hierfür ist eine dieser Tage bei Gotha durchgeführt «

Fddüfmng .

Dort waren rund 250 uniformierte und feldmarschmäßig au » -

gerüstete Hationalsozialisten zusammengezogen .

Sie benutzten ein früheres Uebungsgelände neben dem Schießplatz
der Landespolizei . In zwei Abteilungen eingeteilt , wurde ein

streng durchgearbeitetes Manöver vollführt . Alle

Schützengräben dieses Geländes wurden neu ausgehoben und aus -

geputzt . An der feldmarschmäßigen Ausrüstung der Be «

teiligten fehlten lediglich Seitenwasi « und Gewehr .

Eine ähnliche Hebung wurde kürzlich von Stahlhelmern und

Hationalsozialisten vereint bei Rudolstadt durchgeführt .

. In einem , Steinbruch bei Altenburg übten Nationalsozia -
listen Straßenkampf . Die Anzahl der Veteillgten war nicht
genau festzustellen , da sie Veobochter in diesem Gelände fernzuhalten
vermochten . "

Einbruch in RorOwestindien .
Ltnruhe der Polizei . — Siraßenschlachi in Nangoon .

Peschawar , 26 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der der indische « Nordwestgrenze benachbarte M o -

Hammedaner - Stamm der Hadschk ( eigentlich
Ehrenname aller Mekkapilger ) hat dieser Tage die

Grenze überschritten , um sich der indischen Auf -

standsbewegung anzuschließen . Die indische Regierung
hat den Stammführer jetzt ultimativ aufgefordert , sich
mit seinen Anhängern binnen 24 Stunden zurückzuziehen ,

andernfalls soll ein Luftangriff gegen die Mohamme »

daner - Törfcr unternommen werde « . Die Mohammedaner
werden dem Ultimatum aller Wahrscheinlichkeit nach

Rechnung trage » und sich zurückziehen .

Oie eingeborenen Polizisten schwanken .
London , 26 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der Sonderkorrespondent de » „ Daily Herald " in Zudien be -

richtet , die eingeborenen pollzeibeamteu seien nur noch sehr schwer

zu bewegen , gegen die Anhänger Gandhis vorzugehen . Die briilsche
Regierung müsse bald zu einem Uebereinkommen mit der Gandhi -
Bewegung kommen , sonst müßte fle noch mehr Truppen hinschicken .

Schweres Blutbad in Rangoon .
In Rangoon , dem Haupthafen von Hinterindie » .

dem Gebiet zwischen Indien und Siam , haben sich im An -
schluß an das Ende eines Dockarbeiterftreiks schwere
Zusammen st öße ereignet .

Nach den letzten Schätzungen wurden bei den gestrigen
Zusammenstößen 26 Personen getötet und 2 » 6
so schwer verletzt , daß sie im Krankenhause Ans -
nähme finden mußten . 466 Personen wurden w e «

uiger schwer verletzt .

Zahlreiche Zusammenstöße .
Die Lag « in Indien hat sich in den letzten 24 Stunden sehr

verschärft . Streiks und Kämpfe mchren sich an zahlreichen wich -

eingangs dieses Artikels erwähnten Bluttaten wurden eben -
falls geschlossen von nationalsozialistischer Sturmabteilungen
( Nr . 2. 3, 4 und 9) ausgeführt . Ferner sind beteiligt an
Bluttaten „ Sturm 5 und 1" . Damit ist der Charakter der

nationalsozialistischen Sturmabteilungen gekennzeichnet .
Aber eins tut bei allem not : eine prompte Justiz ,

die auf die Tat unmittelbar die Sühne folgen läßt . Wir
erheben keinen Vorwurf , aber wir stellen rein objektiv fest :
nachdem jetzt üblichen Verfahren dauert es meist vier bis
sechs Monate , wenn nicht noch länger , ehe auch nur
in erster Instanz eine Gerichtsverhandlung wegen derartiger
Taten zustandekommt . Bis dahin ist die Tat halb vergessen ,
auch die Erinnerung der Zeugen unsicher geworden . Wir
halten es für notwendig , daß spätestens vier bis

sechs Wochen nach der Ergreifung der Täter
ein Richterspruch erfolgt . Eine prompte und

exemplarische Bestrafung der Täter würde Eindruck auf die

Oeffentlichkeit . auch auf ihre eigenen Kreise machen .
Vielleicht wäre es zu den Taten der letzten Wochen nicht
gekommen , wenn die Morde vom Görlitzer Lahnhof und
von Röntgental bereits vorher zur Aburteilung gelangt
wären . Die jugendlichen Raufbolde wissen meist gar nicht ,
welcher strafrechtlichen Folgen sie sich bei derartigen Taten

aussetzen . Deshalb sollte der Herr Iustizminister die nötigen
stattsanwaltlichen und richterlichen Kräfte freimachen ,
die dafür Sorge zu tragen hätten , daß in diesen Fällen
ohne jede Verzögerung Recht gesprochen wird . Das
ist ohne jede Gesetzesänderung möglich .

Natürlich sind auch noch andere Maßnahmen diskutabel .
Nur möchten wir darauf hinweisen , daß die jetzt von der
Reichstagsmehrheit geförderte Amnestie für Feme -
Mörder uns als das d e n t b a r s ch l e ch t e st e Mittel er¬
scheint . um dem Blutvergießen in den Straßen Berlins Ein -
halt zu tun . Sie weckt naturgemäß in den jugendlichen
Raufbolden die Vorstellung , daß im schlimmsten Falle « ine
Ergreifung und Berurtellung auch ihnen sehr rasch im
Amnestiewege die Strafe erlassen werden würde . Alle Be -
teuerungen , daß solches nicht beabsichtigt sei , werden keinen
Eindruck machen angesichts der Tatsache , daß Zentrum und
Demokraten , die im Jahre 1928 gemeinsam mit der Sozial -
demokratie die Amnestierung der Klapproth und Fahlbusch
ablehnten , unter dem Drucke der Rechtsagitation zwei Jahre
später darin einwilligen .

Menschenleben sind vernichtet , weitere werden als Opfer
fallen , wenn der Staat nicht seine Aufgaben erkennt . Wir
forden auf . zu handeln , ehe es zu spät ijtl
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Mmiwz mehrfach ju blutigen Zwischenfällen gefommcn .
Die Polizei fositttc vielfach der Menge nicht mehr Herr werden . An

verschiedenen Stellen wurde Militär herangezogen .
In Burma wurden acht Personen getötet ? all « Läden

der Stadt sind geschlossen . Es ist mit dem Ausnahmezustand
zu rechnen . In Peschawar und Umgebung wueden verschiedene
Salzdepots von großen Menschsnmassen angegriffen . Den Ein »

geborenen gelang es , in dos Depot Kharagoda einzudringen und sich
der Salzoorräte zu bemächtigen . Durch Gegenangriff der
Polizei wurden über 100 Personen verletzt ; davon vier

schwer .

Salven in Bombay .
Bombay , 26. Black ( EigenderichI .

dm mohammedanischen Bierlel kam es heute zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen Polizei und Demon -
stronfm . Die Schuhlentc senerlen in die Alenschen -
menge , wobei 8 Personen schwer vermnndet wurden .
Die Polizei hak seht die offizielle Anweisung erhallen , mik allen ihr
zu Gebote stehenden Blilteln und Massen die widerstände gegen die
Regierung zn unterdrücken .

Zndien - Oebatie im Unterhaus .
London , 26. Mai . ( Eigenbericht . )

Die heutige Unter Haussitzung beschäftigte sich in später
• Stunde mit den Vorgängen in Indien . Der konservative
Sprecher versuchte die Kommunisten als Quell « d « s Uebels hin -
zustellen , fand dabei aber keinen Widerhall im Hanse . Der offizielle
Redner der . Arbeiterpartei , Eolonel Wedgwood sprach sich sehr
kritisch aus über den eventuellen Erfolg einer britisch -
indischen Konferenz .

Bei der R« de des Staatssekretärs für Indnen , Wedgwood Venn ,
kam es zu einem lebhaften Zwischenfall zwischen der Re -

gierung und einem Mitglied « der Unabhängigen Arbeiterpartei .
,,Was ist die Pflicht der Regierung ? " rief der Staatssekretär in

seiner Rehe , woraus ihm der Abgeordnete Brown , Mitglied der Un -

abhängigen Arbeiterpartei , entgegnete : « Das letzt « Wort , das eine

Arbeiterregicrung notwendig hat , ist . die schmutzige Arbeit
des britischen Imperialismus zu besorgen . "

Dieser Zwischenruf erregte stürmischen Protest ans vielen
Bänken . Vena erwiderte : Er fühle sich durch den Zwischenrufer
nicht oerletzt , weil das Parlament die Stätte sei , wo jede
Meinung zum Ausdruck kommen müsse . Zu. Brown sagte der

Unterstaatssekretär in ernstem Tone : „ Glauben Sie , daß alle
die Vorgänge nicht auch für mich eine Quelle tiefster Sorge
sind ? "

Es ist die Pflicht der Regierung , daß sie ihre Aufgab « erfüllt .
Es ist im Interesie Indiens selbst , daß die Ordnung aufrecht er -
halten wird . SelbstverstäiMch sei die Gewalt kein Heil »
mittel und Englaich wünsci ) «, daß alle Indier , gleich welchen
Stammes und welcher Rasse sie auch angehören , als freie und
g l . « ichber e 6) t ig t e Bürger in dgs Bnlifchc Reich eingehen
fönisten . Bis dahin feien jedoch noch groß « Schwierigkeiten zu
Überwinden und diese seien hauptfächlich indifche Fragen und
indische Schwierigkeiten . Indien müsse selbst «ine Losung dafür
finden . Die Politik des indischen Vizekönigs steh « fest und das Ziel
dieser Politik werde von den englischen Parteien gebilligt .

Zu den Konservativen gewandt , sagte zum Schluß der

Unterstaatssekretär : Es habe eine Schule gegeben , die Indien
gerade g,ut als Aüsd . eti . t u ng ? mi t te ' �für britische Inter -
essen gehalten hatte , aber, ' so "fügte Wsdgwood Beim hinzu : Wenn

solcher Glaube noch länger bei einen , großen Teil der öffentlichen
Meinung oufrcchterhaUen würde , so wären die Tage der Verbin .

düng zwischen England und Indien gezählt .
Zum Schluß gab der Minister seiner Hoffnung Ausdruck ,

daß es bald gelingen werde , die Tragödie zu beenden und
die beiden Völker zusammenzuführen .

Oer Fall Giingl .
LlebkrmSßige Pension aus dem llnterstühungsfouds des

Reichspräsidenten .

München . 26. Mai . ( Eigenbericht . )
Als zu Deginn dieses Jahres Einzelheiten über die Pensivnie -

rung des früheren Reichspostministers Stingl , eines prominenten
Vertreters der Bayerischen Bolkspartei , bekannt wurden , prägt «
der Volkswitz das Wort , es stingl « zum Himmel . Gemeint waren
damit Dorteile , die bisher noch keinem in den Ruhestand tretenden

Beamten gewährt worden sind .
Ein Münchener Sonnlagsblatt , die „ Welt am Sonntag " ,

weiß nun wieder neue Dinge über die Pensionierung Stnrgls zu

erzählen , die , wenn sie der Wahrheit entsprechen , Grund . zur Em -

pörung geben . Relchspostminsster Stingl wurde im Dezember 1926

mit 80 Proz . seines Gehalte » , das waren 25 000 Mark ,

pensioniert . Dazu kam noch der gesamte Wohnungsgeld -

Zuschuß und Z Proz . vom örtlichen Sonderzuschuh . Außerdem

hatte er sich aber , wohl in Vorahnung der bevorstehenden Be -

foldungsreform , « inen Vertrag erwirkt , der ihm jeweils die

Pensionierung eines aktiven Reichsministers sichert . Auf diese

Weife profitierte Stingl durch die Besoldungsreform vom . 1 . Oktober

1927 nickst weniger als S000 M. . obwohl im neuen Befoldungs -

gefetz ausdrücklich bestimmt ist , daß eine Erhöhung nur derartiger

Pensionen erfolgt , die 12 000 M. nicht iüberfUngeu . Stingl bestand
aber auf seinem angeblich von drei Reichskanzlern garantierten

Verkrag und man fand schließlich keinen anderen Ausweg , als

seinen Anspruch au » dem U n t « rst ü tz u ngs f ond s des

Reichspräsidenten , ans dem in der Regel nur Invaliden ,

. Kleinrentner , Witwen und Waisen unterstützt werden , zu be -

friedigen . Es wird dringend notwendig fein , daß die zuständigen

amtlichen Stellen sich zu diesen Behauptungen äußern .

*

Wie uns auf Erkundigung mUgeteilt wird , ist der in der

Münchener Meldung dargestellte Sachver -
halt durchaus zutreffend . Der Reichspost -
minister a. D. Stingl hat sich bezüglich der Höhe ' seiner
Pension ein « mit dem geltenden Beamtenrecht in Wider -

spruch stehende Ausnahmestellung vertraglich ge -
sichert . Seil , Ruhegehalt richtet sich nicht nach den all -

gemeinen Vorschriften für pensionierte Minister , sondern
wird nach dem jeweiligen Ministergehalt berechnet , obwohl
das mit den Bestimmungen des Reichsbeamtengefetzes nicht
im Einklang steht . Das ist auch die Anschauungde »
Reichsfinanzmini st eriums und des Rech -
n ungshofes des Reiches . Infolgedessen ist von

beiden Stellen die Zahlung aus der allgemeinen Reichskasse
" beanstandet morden . Sie erfolgt setzt durch den Dispositions -

fönds des Reichspräsidenten . Allein diese Tatsache zeigt , wie

dieses Verhalten zu bewerten ist .

Deutschlands Auslandsvertretung .
plutokratie , Adel und Kösener SC .

An Vi« zweite Rede de « Außenminister » im Haushaltsausschvß
de » Reichstag » über den Etat des Auswärtigen Amte » schloß sich
eine lebhafte Debatte an .

Or . Brettfcheid

erwidert « dem Minister , daß er die Gründe für die Umwandlung
bezügllch Chile » nicht anerkenne » könne . Was wolle der Minister ,
so frag « er nochmals , z. B. Polen nach solcher Umwandlung
antworten ?

Bei der Besetzung der Lokschafken sei immer noch der Adel
onoerhäl lui » mäßig bevorzugt . Auf acht adlige Botschafter

kamen vier Bürgerliche .

Umgekehrt fei beim Konsulardienst , der ja angeblich de » diplo -
»«tischen Dienst vollkommen gleichgestellt sei » soll , da » bürgerlich «
Clement im Verhältnis viel stärker vertreten . Da » erweck « natürlich
einen unangenehmen Eindruck nach außen und entspreche nicht einer

demokratischen Republik . Roch gefährlicher sei die Pluto -
kratisierung des auswärtigen Dienstes , wie sie all -

mählich eintrete . Nach den zuverlässigen Mitteilungen , die ihm von

jüngeren Beamten de » auswärtigen Dienste » geworden seien , sei
die Entlohnung tu der Tat unzureichend .

Der Redner kam dann aus da » ia der lehie » Zeit auch in der

Presse vielfach erärlerte Reviremeul zu spreche » « ad erklärt «.
di « Befürchtung sei uicht abzuweisen , daß die Autorität de » Au » .

wärtigen Amte » durch die Art . wie jetzt versucht werde , solche
verschiebungeu durchzudrücken , auf da » schwerste erschüttert

werden könnte .

Der Reichstag habe die Verpflichtung , da » ganz offen zum Ausdruck

zu bringen , denn es werden Versuche gemacht , bei Ernennungen Ein -
flüste spielen zu lassen , die außerhalb des Auswärtigen Amtes stehen
und dem Reichstag nicht verantwortlich sind .

Abg . Bernhard ( Dem. ) erklärte , seine Freunde würden bei

verschiedenen Positionen Abstriche oerlangen müssen , denn in vielen
Fällen sei der „ Normalbedarf " künstlich konstruiert .

Zu der Perfoaalpokikik de , AnswSrtlgeu Amte « zeigt flch «lue ]
unverkennbare Bevorzugung des Kreises de » namentlich

» ach Durchführung des Revirements .

Den gegenwärtigen Reoirementsplan bedauern wir aus verschiede -
uen Gründe » . Generell sollte die Unterscheidung zwischen Botfchif -
ten unjd Gesandtschaften endlich verschwinden .

In der Abendsitzung von Montag antwortete R« ichsaube ! >
minister Dr : Eurtiue auf die in der Vormittagssitzung vor -
gebrachten Bemängelungen der verschiedenen Redner insbesondere
auf die de » Genossen Dr . Breitscheid . Der Minister vcr -
sichert «, daß er eifrig bestrebt sein wird , sein « Verwaltung k ü n f -
tig im Rahme » des H a u s ha ltsr « cht s zu halten . Beim
letzten Kassenahschluß seien dam , auch keinerlei Ueherschreitungen
vorgekommen . In den vergangenen Iahren hätten Ausnahmcv ? r .
hältnifl « obgewaltet , so daß die Ueherschreitungen milde zu beur -
teilen wären .

Was die vom Abg . Breitscheid bemängelte Haus Politik
des Auswärtigen Amtes betreff «, so habe er niemals auf
Herkunft und Beziehungen der Bewerber , sondern a u s s ch l i e h -
lich auf di « sachlich « Eignung geachtet . Er gebe zu, daß
der Ärei » der Zulassungen zu den Attaches erweitert werden
könne und er werde die entsprechenden Vorschriften elastischer ge¬
stalten . Bezüglich des viel erörterten Revirements sei es feine
Absicht gewesen , alsbald nach der Beratung des Poung - Plans dieses
Revirement im ganzen durchzuführen . Aber wichtige Derhand -
hingen mit Rußland , die Genfer Konferenz und die drängenden Eni -
scheidungeil im Parlmnent haben ihn dazu nicht kommen lassen . Es,
tonnte daher nur ein Teilrevirement durchgeführt werden . Cr über -
nehme dafür aber nicht mir die verfassungsmäßige , sondern auch
die persönliche Verantwortung . Auf Einzelheiten wolle
er nicht eingehen , sondern nur bemerken , daß die Besetzung des
Londoner Postens durch einen Aktenvermerk des oerftor -
denen Dr . Stresemann eingeleitet worden sei. Die ausführlichen
Pressoerörterungsn bedauere auch er sehr , aber er könne sie immer -
hin verstehen .

Truppenabzug mit schöner Geste .
Offiziette Kranzniederlegung auch am deutschen Kriegerdenkmal .

w arm » . 26 . Block.

Eine Abordnung der französischen Besatzung tum etwa 16 Alan »

legte am Sonntag kränze au den Gräber » der hier verstorbeue »
französischen Besahungsaagehörigeu sowie am denlsche »
Kriegerdenkmal ans dem heldeafriedhof nieder . Aach an dem
veakmal ans dem Alliierten - Friedhof wurde ein Kranz nieder -

gelegt .

Worms geräumt .
wocm » , 26. Mat .

Di « letzten frauzösif che » Truppen Hache » heut « abend
W orm » v er lassen . In der Stobt hatten sich nur noch etwa

29 bis 30 Mann einschließlich GinäwnNmc ' auf ; W« das Abwi ck -

lu n g « k o m man d o bitden . UM 10 Uhr vormittags wurd « von

der Straßenbrücke die Trikolore « iugeholt und im Lauf « de »

Tage » wich die Fahne » von den sonstige » nNtitärisch besetzten Ge -

bäuden . Die Kaserne mck» das Garnistmlazarett sind geschlossen

worden . Da » zurückbleibend « Kommarck » wird am ZI . Mai ab -

rücken , so daß an diesem Tage Won » endgültig geräumt ist .

Oer offizielle Räumungsplon .

Mainz , 26. Mai . !

Bei dem französische « Ob er t » m man do liegt folgender
Plan für di « Räumung der besetzten Gebiete bis 30 . Juni vor :
In der erste « Etappe vom 20. bis 30. Mai findet «in « L e r -

Minderung der Garnisonen Landau , Tr » « r . Neustadt
und Mainz statt . Geräumt « erden in dieser Zeit die Orte
Bingen , Wqrm » » Germersheini imd Speyer .

In der zweiten Etappe vom 1. bis 30. Juni soll da » noch
im besetzten Gebiet verblieben « Gros der französischen Truppen «

Kehl , Lauda » , Mainz und Trier zurückgezoge » werden .

Kaiserslautern wird in diefer Zeit völlig geräumt .
In der letzten Etappe vom 20. bis 30 . Juni weiden der Rest

der Truppen und die Ab wi cklun g s stellen zurückgefühck

Verschleppung ?
Was wird mit der Aufhebung der Konsumsteuer ?

Der Reichstag beschäftigte sich gestern mit der E c> n d e r »

Umsatzsteuer gegen Warenhäuser und Kon »

sumvereine . Es lagen hierzu vier Anträge vor : ein

sozialdemokratischer Antrag verlangt die Auf -

Hebung der Steuer vom 1. April 1930 ab , ein Antrag des

Zentrums ersucht die Regierung , im Herbst oder bei der

in Aussicht gestellten Reform der Umsatzsteuer einen Gesetz -

entwurf zur Aufhebung der Sonderumsatzsteuer vorzulegen .
Ein Antrag der Demokraten ersucht die Regierung , die

Erhebung der Sonderumsatzsteuer auszusetzen , während « in

Antrag der W i r t s ch a f t s p a r t e i di « Sonderumsatzsteuer
bestehen lassen will , aber die allgemeine Umsatzsteuer -
erhöhung von 0 . 10 Proz . , sowie die Mineralwassersteuer aus -

gefetzt wissen will .
Alle Anträge wurden gegen den Widerspruch

der Sozialdemokraten dem Steuerausschuh des

Reichstags überwiesen . Trotz der Gegensätze inner -

halb der Regierungsparteien , die auch in der Debatte zum
Ausdruck kamen , sind sie darin einig , daß die Entscheidung
über das Schicksal der Sonderumsatzsteuer auf unabsehbare
Zeit vertagt werden soll . Das ist insbesondere die Mei -

nung des Zentrums , das durch seinen Antrag lediglich den

Anschein erwecken will , als ob es die Ausnahmesteuer
gegen die Konsumvereine , die bei seinen Arbeiteranhängern
die gröhte Erbitterung ausgelöst hat , beseitigen wolle . In

Wirklichkeit beugt sich das Zentrum dem Druck der

Wirtschaftspartei und opfert ihm die Interessen der

Konsumgenossenschaften und Verbraucher .

Treviranus eniwickeli Programme .
Er verspricht schon wieder große Taten .

Herr Treviranus hat in München in einer Rebe wei -

ter « Mehrfvrderungen an die Steuerzahler an -

gekündigt . Er erklärte ferner :

„ An Agrar . und Osdhilf «, Sicherung de » Lose » der Arbeits -

willigen und Beseitigung der Haushaltssehlbeträg « müss « sich bis

Ende dieses Iahr « s das Werk planmäßiger Arbeitsbeschaffung und

eine Finonzrefovm für Reich , Länder und Gemeinden anschließen . "

Programme sind leichter aufzustellen als durchzuführen . Die

Ankündigung kommender großer Toten macht keinen Eindruck , wenn

schon die erst « groß « Tat — Sanierung der Re - chssinanzen in zwei

Wochen — mit einem vollkommenen Fiasko geendet hat ! Herr

Treviranus hat in seiner Rede ferner versichert , es gelle jetzt , Vor -

t tchvblorbezrxn z, ; rückz » st « llen . Natürlich : wenn Herr

Treviranus sich besieht , was heute von de « Vorschußlorbeeren , die
tr sich selbst so reichlich gespendet hat , noch Übrig ist , so muß
ihm elegisch zumute werben .

Uebrigens : was ist es für ein « neu « alt « Erfindung , wen » et
von der Sicherung des Loses der Arbeits willigen spricht ? Hinter
diesem stockreaktionären Unternehmerwort von ehedem können sich
stockreaktionäre Pläne von heute oerbergenl

Oie Sorge um das Defizit .
Di « Zentrumssrattion des Neichstage » beschäf¬

tigte sich am Montag abend in mehrstündigen Verhandlungen mit der

schwierigen finanziellen Lage de » Reiches . Di «

Verhandlungen der Fraktion würben eingeleitet durch Ausführungen
des Reichskanzlers Dr . Brüning , der auf die dringende Notwen -
di gleit hinwies , daß die Iinanzverhältnisse des Reiches und der Län >
der auf eine feste Grundlage gebracht werden .

Auch in der Fraktion der Deutschen Bolkspartei
wurden am Montag abend die schwebenden Fmanzsragen erörtert .

Dort berichtet « Reichsfmanzminister Dr . Moldevhouer über die

Loge .

Oemotraiische Aeubelebung .
I�eichsparteiauSschuß in Halle .

Der Reichspartelausschuß der Demokratischen Partei hat am
Sonntag in Hall « getagt . Er endete nach Roden von Pros . Hell -
pach und Koch . Weser mit der Annahme einer von Frau
Bäumer vorgelegten Entschließung mit 118 gegen 25 Stimmen .
Der Kern dieser Entschließung liegt in dem folgenden Satz :

. . So bekennt sich der Parieiausschuß zu einer Neubelebung
und Aktivierung der Deutschen Demokratischen Partei . "

E » liegt in dieser Entschließung das Bekenntnis , daß die Demo -
kratische Partei alt , müde und greisenhaft geworden ist und daß sie
bis an den Rand der Selbstaufgabe gelangt ist .

Di « Demotratische Partei konnte in der letzten Zeit nicht leben
und nicht sterben . Ihr Parteiausschuß hat beschlossen , daß sie leben
soll , aber ob Beschlüsse allein hinreichend sind , um ihr neue » Leben
einzuflößen , ist fraglich . Neubelebung und Aktivierung , dos heißt ,
sie wollen von vorn anfangen .

Der Parteiqusschuß hat ferner eine Art Aktionsprogramm aus -
gestellt . Aus diesem Programm geht hervor , daß es sich bei der

Neubelebung im wesentlichen nur um das Weitermachen im
alten Stil handeln soll . Zur Arbeitslosenversiche -
rung forderte die « Aktionsprogramm «inen Abbau der Leistungen
auf dem Weg « der Wldung von Gesahrenklossen , auf dem Gebiet

der . Finanzpolitik erhebt dos Programm Bedenken gegen
neue Steuern und die Winschast belastende Auflagen und fordert
die schleunig « Vorlegung eines Sparprogramms .

Der Sinn dieser Tagung ist also : Es bleibt bei den Demo »

traten alle » beim alte ». j
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Der Reichstag beriet am Montag nachmittag m �weiter Lesung
dos Ermächtigungsges ctz für Kapitalfteuerermäsugungen und die
Liquidierung der Bant für Jndustrieobligationen .

Abg . Or . Hilferding ( Soz . ) :
Der Reichs fmoirvninister Hot am Sonnabend m Köln der

To�ialdemokratie die Verantwortung für die katastrophale Finanz -
läge zugeschoben . ( Rufe links : Unerhört ! ) Gerade

die Sorge um die Aufrechterhaltnng der Reichsflnauzcu hat uns
Sozialdemokraten veranlaftl . aus der Regierung auszuscheiden .

( Sehr wahr ! b. d. Sozz . ) Der Reichsfinanzminister hat sogar von
der Notwendigkeit gesprochen , die Finanzen ohne den Reichs -
tag zu sanieren , wenn dieser die nötigen Schritte nicht bewillige .
Was soll diese Drohung , nachdem der Sanierungsplan im Reichstag
eine Mehrheit gefunden hat ? Der Minister sagt « weiter , doh die
Regierung zu regieren habe , und daß der �Reichstag dieses Recht
zu regieren nicht an sich reißen dürfe . Damit geht er

hinter die versasiungszusiande im Kaiserreich

zurück . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Wenn der Damm zu reißen drohe ,
meinte der Minister , dann gelte es nicht , die Gesetze der Aesthetik
zu wahren . Solche Worte wären von Hitler oder Hugenberg
zu erwarten , nicht aber von einem verfassmigsmäßigen Minister .
( Ruf rechts : Unerhört » Ich muß ausdrücklich betonen , daß uns
die Verfassungsbestimmungen keineswegs nur aus ästhetischen Grün -
den , sondern aus politischer Ueber . zeugung am Herzen liegen .

Die Reichsverfasiunq kennt den Weg einer verkürzten Gesetz¬
gebung nicht . Die sagt ausdrücklich , daß die Reichsgesetze vom
Reichstag beschlossen werden , und ein Verordnungsrecht gibt sie der
Regierung nur zum Vollzug beschlossener Reick�sgesetze . Auf Grund
der Neichsverfafsuno ist es unmöglich , mit einfacher
Mehrheit das Gefetzqebungsrecht des Reichstages einem ein -
zelnen Reichstagsousfchuß oder der Regierung zu übertragen .
Sin solches Ermächtigungsgesetz kann nur mit Zweidrittelmehrheit
beschlossen werden . Daran ändert nichts die Tatsache , daß das Er -
mächtignngsgefetz noch von der alten Regierung vorgelegt worden
ist ; in der betreffenden Kabinettssitzung ist

die Frage , mit welcher Mehrheit da » zu beschließen wäre ,

gar nicht erörtert worden . Daher können wir in voller Freiheit
and müssen nur nach der Verfassung diese Frage beantworten .
ZSeretts beim Zollgesetz 19LZ haben wir uns nachdrücklich gegen ein
pmhes Vorgehen gewandt , sind zwar unterlegen , aber staatsrechtlich
ssr die Frage noch lange nicht entschieden .

Von Ausschüssen erwähnt die Verfassung mir den Aus -
wärtigen und den Ueberwochimgsausfchuß . Alle anderen Aus -
schüffe beruhen nur aus der Geschäftsordnung , und wenn eine ein -
lache Mehrheit die Geschäftsordnung ändert , so kann sie auch die
Zusammensetzung dieser Ausschüsse ändern , und von ihnen sogar
die Minderheit ausschließen . Sie würde somit um ihr Recht
gebracht werden . Ebenso aber auch der Reichspräsident ,
denn dieser kann gegen Gesetze , die auf dem ordentlichen Wege ge¬
schaffen sind , Einspruch erheben , die Verkündung aussetzen , eine
Volksabstimmung einleiten , und zwar auch auf Verlangen von einem
Zwanzigstel der Wahlberechtigten .

Alle diese Rechte des Relchsprüsidenlen und dieser Mnderhev
sollen bel Gesehen , die aus Grund einer solchen ErmächNgung

" erlassen find , fort ,
'

und damit sind diese verfassungsmäßigen Recht « beseiügt . Da » aber
kann nur mit einer Zweidrittelmehrheit geschehen . ( Sehr
wahr ! links . )

Der Damberger Iuristentag 1022 unter dem Vorsitz
von Professor Kahl hat eine Verfassungsänderung zu dem Zweck ,
einfachere Gesehe schon durch Zustimmung eines Reichstagscms -
schusses rechtskräftig zu machen , auf das entschiedenste abgelehnt .
Niemand wird behaupten , daß die vorliegende Materie nicht von
besonderer Bedeutung wäre . ( Sehr richtig I b. d. Soz . ) Da die Er -
inächtigunq zur Ermäßigung aller Kapitalsteuerg efetze erteilt wer -
den soll , ist sie zweifellos auch eine allgemeine Ermächtigung . Jetzt
macht man das für S oder 6 Gesetze , im nächsten Augenblick könnte
man es für 20 Steuergesetze beschließen und

durch einfache Mehrheit das ganze Steuersystem der Renrege -
lung durch die Regierung und einen Ausschuß ausliesern .

Nun könnte man vielleicht für besonders komplizierte Materien
den Weg der Ermächtigung , natürlich auch nur mit Zweidrittel .
Mehrheit , wählen . Hier aber handelte es sich um Gesetz «, die meist
mir einen Paragraphen haben . Außerdem ist cm « Mehrheit für
die Regierungsuorschläge zweifellos vorhanden , da sich im Ausschuß
auch die Deutschnotionalen dafür erklärt haben .

Auch das Motto der besonderen Eile fällt weg .

denn die Regierung beabsschiigt , die Steuermilderungsverordnung
am Jahresende mit Wirkung vom 1. April des nächsten Jahres zu
erlassen . Besondere Eile für diese Gesetze , die der Reichstag in drei

Tagen erledigen könnte , ist also nickst vorhanden .

Offenbar aber will die Regierung den Reichstag an Ermäch -
ttgungsgeselze gewöhnen .

damit sie später leichter beschlossen werden . So soll der Reichstag
aiisgesckiallet und alles im Dunkel eines Ausschusses gemacht werden .

( Hört , hört ! b. d. Soz . )
Materiell ist zu sagen , daß der Abzug für die Kapitalertrag -

sterier die einzige Ouellensteuer neben der Lohnsteuer ist . Vor dem
Krieg konnte das mobile Kapital am leichtesten der Besteuerung
entzogen werden , was auch geschah . Das Gesetz hat technisch aus -
gezeichnet gewirkt , und es besteht um so weniger ein Grund zu
seiner Abschaffung , als

dann die Lohnsteuer die einzige Ouellensteuer und ein Aus -
nahmegefetz gegen die Arbeiter und Angestellten

wäre . Allerdings bat der Abzug vom Kapitalertrag infolge des
Ueberwiegens des Angebots von Kapital gegenüber der Nachfrage
den erwarteten Erfolg nickst gehabt . Und es ist die Steuer im
wesentlichen vom Schuldner statt vom Gläubiger , wie das Gesetz
wollte , getragen worden . Man kann aus allgemeinen Volkswirt -

schastlichen Gründen dahin kommen , daß es richtig wäre , den Kapi -
tnlabzug für die festverzinslichen Papiere , vor allem für die Pfand -
brief «, zu beseitigen . Aber das würde einen Einnahmeanssall von
feO bis 00 Millionen Mark bedeuten , und

die Regierung , die ein Defizit von 600 bis 700 Millionen zu
decken haben wird ,

dürfte kaum einen solchen Ausfall eintreten lassen . Heute ist sa

das Hauptrpoblem für die Hypothekenbanken nicht , wie st « die

Pfandbriefe absetzen sollen , sondern , wo st « geuug Obsekke für die

Ausgabe neuer Pfandbriefe finden . Deshalb wäre der Abzug nur

für die neuen Emissionen festverzinslicher Papiere zu beseitigen .
Kein Besitzer Kprozentiger Pfandbriefe wird sie so leicht auf andere

sc stverzin gliche Papiere umtauschen . Ebensowenig haben die Pfand -

brtefanstalren ein Interesse daran . Wenn durch die Beseitigung des

Kapitalertragabzugs bei den neuen Emissionen eine Schädigung

jdcs Wohnungsbaues eintritt , würde mau da » später immer noch

korrigieren können . Man könnte akfo diese Erleichterung sofort
gewähren . Aber bei einem Defizit von 70 » Millionen , und da wir

auch für die nächsten Jahre stark notleidende Budgets vor yns

haben , wird die Regierung am Ende dieses Jahres auf diese 90 Mil -
lionen nicht verzichten können . Es fallen also sämtliche Gründe , die
man für die Ausschaltung des Reichstags anführt , weg .

Di « geplante Abschaffung des Kapitalsteuerabzvg ? bei den
lnvestment Trusts ( Kapitalbeschasfungsgesellschasten ) ist eine so
komplizierte Materie , daß gerade hierbei die Mithilfe des Reichstags
notwendig wäre . Die Ermächtigung sst auch aus Gründen der
Rechtssicherheit unmöglich , denn über den Verordnungen
schwebt das Schicksal der Auslobung durch den Reichstag / Wir
würden unter Umständen den

Staatsgertchtshos zur Feststellung der Bersassungsmäßigkeit von
Maßnahmen der Regierung anrufen .

Ein solches Risiko ist für die Wirtschaft unerträglich , und wir for -
dem die Regierung auf , die Steueränderungen auf v e r f a s -
sungsmäßigem Wege beschließen zu lassen . ( Lebh . Deifoll der
Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Fischer - Köln ( Dem. ) : Unsere Bedenken gegen das
Gesetz richten sich gegen die Nichtbefristung . Das Gesetz stammt von
der vorigen Regierung , und damals hat es der Versasiungsminister
Severin « nicht für nötig gehalten , auf den versassungsändern -
den Charakter hinzuweisen . Ueber die Notwendigkeit der Steuer -
erleichterungm besteht ja materielle Einigkeit mit den Sozialdemo -
traten . Und da erübrigt sich die Drohung mit dem Staatsgerichts -
Hof. ( Zuruf des Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) : Wer garantiert für den
Inhalt von Moldenhauers Verordnungen ? ) Auch der Inhalt der
Verordnungen war von der vorigen Regiemng schon festgelegt . Trotz -
dem sollte der Minister den Versuch machen , die vorhanden « große
Mehrheit für diese Maßnahmen auszunützen . ( Beifall der Mehrheit . )

Sin Ankrag Breittcheid und Genossen will die Einleitung des
Gesetzes dahin abändern , daß die Steuersenkungsmaß nahmen

vom Reichstag beschlossen werden .

Ein Antrag der Wirtschastspartei auf Veübehaldung der er -
höhten Umsatzsteuer und der Mineralwassersteuer wird ebenfalls
verlesen . (Heiterkeit ttnks . )

Reichsfinanzminister Or . Moldenhauer :
Ich habe in Köln nicht gesagt , daß die Sozialdemokraten aus

der Regierung ausgetreten seien , weil sie sich geweigert hätten , an
der Finanzsanierung mitzuwirken . Ich habe ausgeführt : Nicht an
dem ( 4 Proz . mehr rder weniger bei den Beiträgen zur Arbeits -
losenversicherung ist die Negierung auseinandergegangen , sondern
cm der Weigerung , sich an der notwendigen Reform dieser Versiche -
rung zu beteiligen . Weiter habe ich gesagt : die Regierung ist ent -
schlössen , die ihr gestellten Ausgaben , Osthilfeprogramm , Finanz -
saniemng usw . zu lösen , und

wenn der Reichstag seine Mithilfe verweigert , an da » deutsche
Volk zu appellieren .

( Heitertest links . ) Ich habe den größten Wert auf die oerfassungs -
mäßige Erledigung unserer Pläne gelegt . Für die Demokratie be -
steht allerdings die große Gefahr , daß sie sich als unfähig erweist ,
die Schwierigkeiten zu meistern , die ähnlich wie 1923 austreten .
Damals hat sie sich zu einer Ermächtigung der Regierung oer .
standen . Dz » - Depzeckratie . muß - endlich . . «! - einer . . scharjz ) t . . Au s -
gabentre - nnuug . kommen : es . ist nicht . Wt für " sie . ' wenn der
Reichstag glaubt , regieren zu sollen .

'

Ich habe keine Drohung gegen die Verfassung ausgesprochen . .

Ich bin nur für da » englische System eingetreten , daß das Parka -
ment nicht über den Voranschlag der Regierung hinausgehen kann .
Das neue Finanzsystem kann nur in ruhiger Zeit ausgebaut werden :
es galt , schnelle Hilfe gegen die dringendste Gefahr zu schassen . Des «
halb konnten die Steuergesetze noch nicht vollkommen gestaltet wer -
dem Als di « Sozialdemokraten in der Regierung saßen , hatten
sie kein « solchen Bedenken gegen Ennüchiigilugen . so zur Er¬
höhung der Beiträge in der Arbeitslosenversicherung , also zur
Mehrbelastung der Bevölkerung . Die jetzt oerlangte Ermächtigung
fordert die Zustimmung des Reichsrats und des Steuermisschusies
des Reickzstags zu den Berordnungen . lieber die Reichs tagsaus -
schüsse wird jedoch in der Oefsentlichkeit so berichtet wie über den
Reichstag selbst . Die Ermächtigungsgesetze von 1923/24 waren all -
gemein und sind daher auch mit Zweidrittelmehrheit beschlossen
worden ;

eine so begrenzte Ermächttgung wie die vorttegende bedarf nach
Reichsgerlchlsurteil dieser qualifizierten Mehrheil nicht .

Daher bitte ick,, den sozialdemokratischen Antrag abzulehnen , dem
demokratischen Antrag betr . die Reichsbahnvörzugsaktien stimmen
wir zu . Wir wollen den Kapitalertragsabzug für alle und neu «

Emmissionen anordnen , da sonst die angestrebte Erleichterung de »
Kapitalmarktes nicht erreicht würde . Die Aufhebung schon zum
l . Oktober d. I . ist wegen der Finanzlage des Reiches unmöglich
Wir bitten , auch olle ionstigen Anträge auf sofortige Aufhebung von
Steuern abzulehnen . Verordnungen können nur durch Beschließung
eines Gesetzes vom Reichstag ausgehoben werden . Ebensy können
ober auch bestehende Gesetze geändert werden . Also eine Rechts¬
unsicherheit wird nicht gcschassen . Zu Etikettesragen ist die Zeit zu
ernst . Wir bitten , das Gesetz anzunehmen .

Abg . Ende ( Komm . ) hält die übliche Rede gegen die Sozial -
demokratie .

Abg . v. Sybrt ( Chr . - nat . Bp . ) freut sich der angekündigten
Steuersenkung als im Interesse der Wirtschast und der Massen
siegend . Die Dersassungssrage ist beim § 4 des Zollgesetzes von
1925 mit semer Ermächtigung „ auf ewig " schon erledigt worden .

Abg . Dr . Vsleger ( Boyer . BP . ) begrüßt die Richtigstellung der
Zeitungsberichte über lllioldenhauers Kölner Rede durch den Mini -
ster , wendet sich gegen das häufige Reden von Artikel - 48 - Anwen -

dung , verneint aber die Notwendigkeit der Zweidrittelmehrheit für
diese Ermächtigung .

Abg . Or . Herh ( Soz . ) :
Man muß ja Mitleid mit dem Herrn Reichsfincmzminister

haben , da offenbar kein Zeitung sberichterstatter seine Kölner Rede
wiedergegeben hat . ( Heiterkeit . ) Inzwischen hat er freilich in einer
zweiten Rede das wiederholt , was er heute als von der „ Kölnischen
Zeitung " unrichtig wiedergegeben bezeichnet l>at . — Der Minister
hat heute wieder den Anspruch erhoben , daß die Reichsregierung
den Reichstag führe : gerade bei der Sonderumsatzsteuer aber wurde
der stärkste Beweis dafür geliefert , wie die Regierung sich von
ihren früheren Erwögungen freigemacht und sich in das Schlepptau
der unsachlichen Interessen einer kleinen Gruppe begeben hat .

Unsere Einwendungen gegen dieses Ausnahmegesetz werden
heute auch von einem Teil der damals zustimmenden Parteien

geteilt .

wie ihr « Aufhebunqsanträge beweisen . Es - hat sich inzwischen be¬
wahrheitet , was wir damals gesagt haben , daß diese Steuer nicht
die Großbetriebe des Einzelhaiädels , sondern die kleinen mid klein -
sten Betriebe schädigt . Selbst die „Kölnische Zeitung " kommt am
22. Mai zu folgendem Schluß : „ Die Wirtschaftspartei , die ja in
der Hauptsache dieses famose Gesetz zu verantworten hat , belastet
also durch diese Steuer genau diejenigen Kreise , die sie schützen
will , und di « ihre eigentlichen Wähler sind . "

Wir beantragen , diese Steuer wieder aufzuheben , und

zwar mit rückwirkender Kraft . Der Zentnimsantrag , der die Aus -
Hebung mll der Gesamtrcform der Umsatzsteuer verkoppetn will ,
lmt keine praktische Wirkung , denn bis zu dieser Gesamtresonn
werden noch Jahre vergehen . Dem demokratischen Antrag werden
wir , falls unser Antrag abgelehnt wird , zustimmen , weil er wenig -
stens versucht , dieses Ausnahmerecht in seiner finanziellen Wirkung
rückgängig zu machen . Der Vorredner hat beantragt, , all « diese An -
träge dem Steirerausschuß zu überweisen . Das ist unnötig , denn
sochsich ist ja erst vor kurzem gründlich darüber diskutiert worden .
Außerdem wäre vor einigen Tagen neue Gelegenheit dazu gewesen .
Der Antrag scheint daher

weniger eine sachsiche Klärung , als eine Vertagung auf nube -
stimmte Zeil

zu wollen , es sei denn , daß ' der Steuerausschuß morgen zusammen .
träte und am Mittwoch hier berichtete . Natürlich müßte der Aus -
fall von 33 Millionen irgendwie gedeckt werden , wenn mch , die
Reichsfinon . zen gewissenhgst behüten will . Tut das aber die Reichs -
regidrüng ? Sie ' l >at

die Rachverzollung für venzin onkertaffe «. was einen Ausfall
von 20 bis 25 Millionen bedeutet .

( Hört , hört ! ) und nichts anderes als ein Geschenk sst an diesemgen
geschickten Händler und Interessenten , die rechtzeitig vor der Er¬
höhung des Benzinzolls und vor dm- Einführung der Benzinsteuer
gowig Benzin eingeführt haben . Die Sonderumsatzsteuer sst also
spruchreif zur Entscheidung , wenn man in der Steuergesetzgebung
die Griindsätze der Gerechtigkeit und der wirtschaftlichen Zweck¬
mäßigkeit aufrechterhalten will . ( Lebhafter Beifall der Soz - )

Äbg. Dr . Reinhold ( Dem. ) : Da verschiedene Regierungsparteien
Aisshebung dcr Sonderumsatzsteuer beantragen , sich also an ihren
vor kürzer Zeit gefaßten Beschluß nicht gebunden erachten , bean -
tragen wir nunmehr , daß die Sondevumsatzsteuer sofort aus -
gehoben wird . ( Bewegung . ) Uns scheint es

falsch , daß der Minister im Lande herumreist and für da »
redet , aostoll Taten sehen zu lassen .

( Heiterkeit siuks . ) Warwn äußert sich die Regierung nicht zu den
Defizitgerüchten ? .

Abg . Eolosser ( WP. ) : Wir begrüßen da « Berschwinden der
Kopitalertrags - , Wertzuwachs - und Grunderwerbsteuer , weil da -

Ein feste Burg . . .

Oer „JKnjriff " de « Herrn Goebbels bildet die Ward

bürg ab , mit einem großen Hakenkreuz verziert .

Wir spinnen das Thema fort : Frick , der zweite Luther , fieht beim Grübeln über die

Gchulgebete den Teufel erscheinen und schleudert ihm ein Tinteufaß entgegen !



durch bie Söfle des Vaugsverbes verbessert wirb . Wo ist die Gr -
rechtigkeit , die die Sozialdemokratie fordert , qeqenüber dem Mittel -
staich ? Den Konsumvereinen sind beim Zündhol�monopol Mit -
lwnengeschente gemacht worden . ( Au ruf links - Unsinn . )

Dr . Menbeck ( Dnat . ) verspottet die Regierunqsparteien
imter lebhaster Heiterkeit wegen ihres Durch - und Gegeneinander ? .
Wir sind für Ausschußberatung , für Aufhebung der erhöhten Um-
saßsteuer , damit wir

erfahren , welche Geheimnisse im Schoß der Regierung schlura -
mern . und wie ihre . . stelklare ZZolitik " aussieht .

( . Heiterkeit . ) Di « Wirtschaftsportei nennt sich Mittelstandspartei ,
hat aber ihre Tätigkeit als Regierungspartei mit einer hohen Be -
lastung des Kleinhandels begonnen .

Der sozialdemokratische Antrag auf Ablehnung des Ermäch -

tigungsgeseßes und Aufforderung an die Regierung , die Steuer -
Herabsetzungen einzeln und verfassungsmäßig ru beantragen , wird
im Hammelsprung mit 174 Stimmen der Regierungsparteien und
der Deutschnationaleu gegen 156 Stimmen der Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Nationalsozialisten abgelehnt und das Gesetz
in einfacher Abstimmung angenommen : der sostaldemokratische An -
trag , in der Einleitung des Gesetzes su sagen , daß die Erfordernisse
verfassungsändernder Gesetzgebung erfüllt seien , wird abgelehnt . Di «
Anträge werden mit Mehrheit dem Steuerausschuß überwiesen .
Darauf wird das Gesetz in dritter Lesung mit dem gleichen Stiin -
menverhältnis verabschiedet . —

Präsident Löbe : Das Gesetz ist mit einfacher Mehrheit an¬
genommen . Auch das Gesetz betreffend Liquidierung der Bank für
Jndustrieobligationen wird verabschiedet .

Um 19 Ühr vertagt sich das Haus auf heute , Dienstag , 15 Uhr :
Etat des Reichswirtschaftsministerium ? .

Das Gistgas der Verdächtigungen .
Wie der Berliner Skandal künstlich vergrößert wird .

™e ! L � I1 ' 6 r f u <*) u. n 9 s a u M ch u 6 des Preußischen Landtags
zur Nachprüfung der Mißwirtschaft in der Berliner Stadtverwaltung
jetzt « am Montag seine Beratungen mit Zeugenvernehmungen fort .

Es folgt die Bernehmung des Redakteurs Wolter , des Inhabers
«ines Korrespondenzlbüros . Dieser Zeuge hat wegen des Grund -
stuckz Bellevuestraßs aus beruflichem Interesse Besprechungen mit
Bertretern aller Parteien gehabt . Di « Kommunisten haben ihm
gegenüber erklärt , sie seien gegen den Ankauf des Grundstücks .
Stadtrat Busch habe ihm gesagt , die Sache gehe glatt . Aus die
Fra�e des Zeugen , wie er das denn machen wolle , da doch die Kom -
munisten dagegen seien , habe Busch erwidert : „ Die K o m m u -

misten habe ich in der Tasche ! " Der Zeuge hat von diesen
Besprechungen auch dem Oberbürgermeister Böß RAtteilung gemacht ,
dem er auch sag ««, daß die Sache wohl nun an den Ausschuß gehen
werde , worauf Böß ihm riet , doch einmal zuzusehen , daß es wenig -
stens zur Verhandlung komnit . Dann ereignete sich eines Tages
folgendes : In meinem Zimmer meldete sich ein Kollege K a r u s,
dessen wahrer Name sich später als Günther herausstellte , und
der angab , beim „ Vorwärts " und an der „ Berliner Volkszeitung "
mitzuarbeiten . Er erklärte , er konime in einer heiklen Sache und könne
Material gegen Busch und Katz anbieten . Ich erwidert «
ibm : Um Gottes willen , ich habe schon so viel Material ( Heiterkeit ) ,
ich will nichts davon wissen . Ich mußte ihn aber schließlich doch
anhören , und er erzählte mir , er habe in der Sache eine 3 9 9 Sei -
ten lange Denkschrift verfaßt , verfüge über 39 eidesstattliche
Versicherungen und habe eine monatelange Detektivarbeit geleistet .
Sein Material habe er auch schon Dr . Faltz , Iustizrat Dr . Lüdicke
und dem Magistrat angeboten . Auf meine erstaunte Frage ,
was denn der Magistrat damit zu tun habe , erklärte er , der Mogi -
strat könnte durch einen Zivilprozeß wieder fünf Millionen Mark
hereinholen , wofür er Äs Provision 19 Proz . . also 599 999 M.
verlange . Wissen Sie , so sagte ich zn ihm . das Geschäft möchte ich
alle Woche nur einmal machen ! ( Heiterkeit . ) Für seine weitere
Erklärung , auch ich könnte dabei etwas erübrigen , dankte ich mit
dem Hinweis darauf , daß ich solche Geschäfte nicht mache . Günther
hat dann weiter noch Stadtverordnete und Magistratsmitglieder
verdächtigt . Näheres darüber möchte ich aber hier in öffentlicher
Sitzung nicht sagen .

Vors . : Sie müssen es aber sagen !

_ _

Zeuge : Das sage ich eben nicht aus . Ich sage Ihnen auf mein
Wort , ich lasse mich nicht einschüchtern . Ich sage das nur in nicht -
öffentlicher Sitzung . Ich will nicht , daß neu « Sensationen und Per -

wertlos
st
A

mglimpfungcn herauskommen , die unter Umstünden ganz r
ins . ( Lebh . Unruhe . ) Günther verließ mich dann , ohne mimir seine
' ldresse zu sagen . Spätere Nachfragen beim „ Vörwärts " und

bei der „ Berliner Volkszeiwng " über fein « augebliche Mitarbeit
an diesen Blättern blieben ergebnislos . ( Ein Mitarbeiter Karus -
Günther ist der Redaktion des „ Vorwärts " völlig unbekannt . )
Durch Zufall erfuhr ich Sonn durch einen Parteifreund feinen richti -

gen Namen . Ich hob « auch dem Stadtsyndikus von dieser Be -

sprechung MUtellung gemacht , gab alles zu Protokoll und lieh nur
das weg , was mir über Katz mitgeteilt wurde , schon weil « r
Parteifreund voir mir war . Ich machte nur diejenigen
Angaben , von denen ich glaubte , daß st « tatsächlich auch dm Interesse
des Magistrats liegen .

Weiter bekam ich den Besuch von einem Bankbeamten
Linde , der auch ganz neues Material gegen Busch und Katz
haben wollte . Ich wies ihn ab , er kam aber nach drei Wochen
wieder und bot mir erneut gegen Entgelt Material an , u. a. über

Beziehungen zwischen Busch und Saß einerseits und den Kom¬
munisten andererseits .

Ich riet ihm , stch nicht auf dieses gefährliche Feld zu begeben und
lehnte eine Bezahlung ab . Auf feine Frage , wer denn dafür Inter -
esse haben könnte , nannte ich den kommunistischen Abg . Schwenk ,
den er auch kannte . Im übrigen hat er die Kommunisten beschimpft ,
so daß ich annahm , er sei selber einer von den Komnmnisten , die
die anderen Kommunisten nicht leiden können . ( Große Heiterkeit . )
Zu Schwenk wollte er jedenfalls nicht gehen . Ich gab ihm dann
noch die Adresse » von Pfarrer Koch und Adolph Hoffmann .
( Abg . Adolph H o fs m o n n : So ! So ! — Heiterkeit . )

Vors . : Ich muß noch einmal auf Ihre Andeutungen wegen
Verdächtigungen von Stadtverordneten und Magistratsmitgliedern
zurückkommen . . .

Zeuge : Ich selbst glaube ja an diese Dinge nicht : als alter
Journalist ziehe ich von dem Gesagten immer 75 Proz . ab !
( Heiterkeit . )

Vor ! . : Die Oeffentlichkeit wird mehr dadurch beunruhigt , daß
diese Aeußerung allgemein gefallen ist . Und nun wird jeder in der
Oeffentlichkeit , wenn er ein Magistratsmitglied oder einen Stadt -
verordneten steht , fragen , ob das vielleicht auch einer von denen
ist , die . . . ( Heiterkeit . ) Es ist besser , Sie rennen die Namen .
Die Oeffentlichkeit wird nicht ohne weiteres annahmen , daß die Be -

schuldigungen richtig sind , und der Ausschuß mutz sie nachprüfen
können .

Zeuge : Wenn ich aber der festen Ueberzeugung bin , daß diese
Behauptungen nicht zutreffen ? Ich beunruhige ja
die ganze Familie , es fällt mir schwer , diese Namen zu
nennen . ( Nach einigem Zögern ) : Es wurde der Name des Stadt -
baurats Hohn genannt , der einen Provisionsschein von 199 999
Mark hinter sich haben und darauf angeblich schon 25 999 Mark be-
kommen haben sollte . Weiter nannte der 1) err den Stadtrat
P a n s ch o w - Charlottenburg , der einen Provisionsschein von
59 999 Mark , aber , kein Geld daraus erhalten haben soll . Dann
fielen noch Aeußerungen über Herrn ' F e d l e r. Das war wohl alles .

Abg . Dr . veerburg ( Dnat . ) serregtj : Ich hatte vorhin be-

antragen wollen , die Oeffentlichkeit auszuschließen .
Das war nach der Geschäftsordnung möglich . Erfahrungsgemäß

erscheinen in einem solchen Zusammenhang genannte Personen ia
sehr starkem Verdacht . Der Ausschuß hatte die Pflicht , eine
Diskreditierung dieser Persönlichkeiten auf
Grund ganz vager Gerüchte zu verhindern . Ich
habe aber nicht rechtzeitig das Wort zur Geschäftsordnung erhallen
können .

Em Antrag des Wg. H i l l g e r - Spiegelberg ( Dnat . ) ,
wenigstens nunmehr die Oeffentlichkeit auszuschließen
und dann auch noch über andere Fragen zu sprechen , wird schließlich
angenommen .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit teilt der Vorsitzende mit ,
daß die Gerüchte über die Beteiligung weiterer Stadt -

verordnekenkreise als unbewiesen gellen .
Es wäre richtiger , die Angelegenheit nur dann zur Sprache zn
bringen , wenn sie erwiesen sei. Herr Wolter soll nicht weiter -
vernommen werden . Er und Zeuge Dr . Faltz sollen aber weiter
anwesend bleiben .

Es wird nunmehr Redakteur Kurt Sochaczewski
vernommen . Auf Befragen des Berichterstatters erklärt der Zeuge
Sochaczewski , die e r st e Mitteilung , daß Kommunisten Geld
erhalten haben sollen , habe er von Dr . Faltz erhalten . Dann
erschien in der Presse die Mitteilung , daß Degner und Gabel Geld
erhallen haben sollen . Degner habe ihm daraus erklärt , er habe
lein Geld erhalten ; er bat ihn telephonisch , ein Dementi zu bringen .
Das war natürlich bedenklich . Herr Degner erklärte , er habe nicht
im Grundsrücksausschuß gesessen , sondern Herr Mens . Er habe das
Geld nicht bekommen , das Geld habe Mens bekommen .
Darauf brach das Gespräch ob . Er habe die Sache nicht weuer
verfolgt . Auf Befragen , ob «in Irrtum möglich sei über die Er -
klärung , erklärt der Zeuge , ein Irrtum sei ausgeschlossem

Es folgt die Vernehmung des Stadtrats Degner .
Ihm wird die Frage vorgelegt , was an der Behauptung richtig sei .
er hätte 49 999 Mark erhalten , durch die erwirkt werden sollte , daß
die Fraktion dem Ankauf des Grundstücks Vellevuestraße nun doch
zustimm « .

Der Zeuge betont , er habe auf Grund der „ B. Z " - Meldung
vom 8. Mai sofort beim Büro Sochaczewski angerufen und dort zum
Ausdruck gebracht , daß er keine Lust habe , sich unnötig und un -
berechtigterweise durch die Presse schleifen zu lassen . Wohl kenne er
Katz . aber er habe mit ihm in seinem ganzen Leben weder privat
noch dienstlich einen zusammenhängenden Satz gesprochen . Das
Büro habe auch eine Notiz in diesem " Sinne bringen wollen .

Berichterstatter Koennick « : Ihre Aussage weicht von
der Bekundung des Zeugen Sochaczewski ab , der unter Eid er -
klärt hat , Sie hätten ihm positiv mitgeteilt : Nicht ich habe das
Geld erhalten , sondern Herr Mens .

Zeuge : wenn er das ausgesagt hat . hat er einen Meinest »
geleistet !

Zeuge Sochaczewski : Ich kann es nicht anders sagen
als vorhin : Der Name Mens war mir überhaupt nicht bekannt , ich
habe ihn zum erstenmal von Herrn Degner gehört . Ich muß meine
Aussage , wonach Degner mir positiv erklärt hat , nicht er , sondern
Mens habe das Geld bekommen , aufrechterhalten .

Der der Kommunistischen Partei angehörende frühere Stadtrat
Mens erwidert auf die Frag « , ob er zwecks Beeinflussung seiner
Fraktion von irgendeiner Seite irgendeinen Betrag angeboten be -
kommen oder erhalten habe , es sei weder das eine noch das andere
der Fall , es habe auch niemand irgendwelche anderen Vorteile in
Aussicht gestellt , die eine Beeinflussung der Fraktion bei der Ab -
stimmung bezweckt haben sollten .

Hierauf wird Stadtverordneter Roth vernommen , der der
Kommunistischen Partei angehört .

Vorsitzender : Sind Ihnen von irgendeiner Seite Mittel

zur Verfügung gestellt worden ? Man hat Ihr « Italienreise damit
in Verbindung gebracht .

Zeug « Roth : Von keiner Seite ! Ich wundere mich über
die Phantasien des Herrn Faltz .
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Backartikel * Kolonialwaren
AuszuginelilmaSgSOpL
Sultaninen . m 40 , 55pt

Korintlien

. . . . . . . . . . .

* * 54 *

Süsse Mandeln

. . . . . . .

ml60

Eierüanönudeln m 48pt

Brudirels

. . . . . . . . . . . .

* * 19 *

Tafelrels . . . . . ._ . . . * * 22 *

Hartgriess

. . . . . . . . . .

* * 34 *

Weizengriess . . . . .* * 30 *

KaKaopuIuer . . . . . .* * 53 *

Kaffee . . . . . . .* �2 . 20 °

Tafelöl * 24 , 46 , 90 *

Frisches Fleisch
Schweinebauch obneBeilage, ** S2 *
Schweineschulterblatt . . . * * SS *
Schweinekamm oder schuft , p * 1,38
Pökelkamm mild

.............

f * 1,28
Kassier mild . . . . . . . . . . . . .* * von 1,28 an

Schwcinektfpte mit Sacka , Pfd. 44Pf .
Eisbein mit Spitzbein gep . ,P * SS *
RUckenfett bratfertig . . . . . . . . .Pfd. 78 *
Berliner Bratwurst . . . . . .P * 1,08

Kalbsroulade . . . . . .p * von 1,48 an
Kalbskotelett . . . . . .P * von 1,58 an

Hammeivorderfleisch Pfd. < . 1,04 an
Hammelkeule

...............

* * 1,28
Suppenfleisch . . . . . . . .* * von 78 * an
Rlnderieber gefroren . . . . . . .Pfd. 1,20
Rinder backeno . Knocb . ,friscti, *d. 48 *

Rinderlungen irisch

. . . . . . . . .

* * 28 *
Rinderherzen irisch

. . . . . . . . .

* * 58 *
Euler irisch

......................

p * 24 *

Suppenhühner
frlach Zaaehlactatct

Puten

Pfand von

Enten

110aa

Wurstwaren
Wiener Würstchen * * 1,20

Dampfwurst

. . . . . . . .

* * 96 *

Fleischwurst

. . . . . . . .

* * 98 *

LeberWUrSlKtsuachvarU ' ld . 1,10
Mett WUrSt LBrwuclaa tri, Ptd . 1,25

Feine Leberwurst * * 1,40

Zervelaf u. Salami * * 1 . 65

Zervelolu . Salomi " m 1,80

Feiler Speck * * vo » 95 * . an

Magerer Speck . . . * * 1 . 30

Pfnnd von

Konfitüre�
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . .

90 *
Aprikosen , lohaanlsb . 1,15
Himbeer , Kirsch

. . . . . . . .

1,30
Crdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,40
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,45
Vierfruchtmarmelade . 85 *

Käse und Fette
Romadour so»/ » s stock 25 *

Allg . Slangenkasea */ » cid. 36Ft

Tilsilervouiett . . . . . . .* * 72 *

Edamer 401

. . . . . . . . . .

* * 92 *

Holländer «• ) , . . . . .* * 92 * .

Butterkäse voniatt . . * * 95 *

Steinbusdiervoiifett , wd. 82 * .

Margarine . . . . * * 50 , 62 * .

Molkereibuller . . . . * * 1,36

Tafelbutter

. . . . . . . . . .

* * 1 . 48
Dänische Butter . . . * « . 1,58

Gemüse
Kohlrabi . . . . . . . .Mandel 32 * .

Rhabarber . . . . . .sp * 10 * .

Salat . . . . . . . . . . . .4 Kopie 22pl

Grüne Bohnen . . * * 35 *

Möhren
grosse Bande . . . . . . . . .Band 32 * .

Konserven

junge Brechbohnen . . 58pi .

Qemüseerbsen . . . . . . . . 58 *

Junge Karollen . . . . .. 75 *

Kohlrabi In ßohelben . . , . 62 *
Sellerie In Scheiben . . . . .1 . 05
Gem . Gemüse lein . . . . .1 . 55

Konsum - Mischung
mit getrockneten Erbsen . . . 68 *

Mirabellen

. . . . . . . . . . . . .

95 *
Sauerkirschen m. stein 1,30

Aprikosen rmoht . . . . 1 . 35

und Obst
Schoten

. . . . . . . . . .

wand 26 *
Grüne Gurken st v. 30 * . an
SparselFfd . 12,28,45,78pf .
Bananen

. . . . . . . . . . .

* * 52 *
Zitronen . . . . . . . .Dutzend 34 *

Apfelsinen . . . . . .♦ * d 88 *

Fische , Räucherwaren

Kabeljau im ganzen , Pfd. 1 8 * .

' Makrelen

. . . . . . . . . . .

* * 20 *

' Schollen

. . . . . . . . . . .

3 pid . 38 *

' Kabeljaufilet . . . . . . .p * 35 *

Fellbücklinge * * 38,44 *

Seelachs gerinohert , Kd. 44 *

Stückenflundern . . . * * 44 *

Makrelen

. . . . . . . . . . .

* * 46 *

Porl . OIsardinen4Port . j ) «. . 95pt
* In alles Hliisern losierlndratsairaite

HIMBEER *
Kirsch. , Erdbear - oder Zitrones -

SAFT 440
sin sehr gaten

Qualitäten , mit
I &Raffinade ,
einseht . Flasche

10 FL
13 . 50

Beste , garant . reine Schmierseifen
Kristall . . . . . . .Pld, 40 PI, 10-Pfd. - Elmer 3,30 exkl
Elaln . . . . . . . . . .P * 45 Pf, 10- Pfd. BImer 4. 10 erl - h
Alabaster . . . Pfd. SOPf , lO- Pli - Eimer 4 . 30 »kl .
Salm . - Terpentln . Pia . 50 * , io-Pid. -Dmir4 . 30 «M.

Kernselfe garantiert rein , 830 g Friech -
20üg Frischgew . , Doppelrieg . 14 * , gew,Block8tllck23Pt
Reine Palmölselfe 250 g Frischg«« , st, 25 * 4 st 95 * .

Hertle - Selfenflocken
S50io . . . . . . . . . . . . .' U Pld . 25 * . ' ( . Pfd. 45 * , * * 85Pt

ZUM HAUSPUTZ
Figaro - Mop zum staubfreien Fegen
und Folieren , mit Dose and Stiel , Stück 3. 75 , 5,00 , 6,50
FtBarO - fiOP - OelzsmTrlnken . Fl . l . SO. 3,00 , 6,35 n».
Bobnerwachs r >t « Quiitst ,
weiss nnd gelb . . . . .I - Pfd - Dose 50Pf� 2- Pfd . ' DoEe 95Pf .
Bohnerwachs „ Slgella " gste Qsautit ,
weiss snd gelb . . . . .l - PId . - DoBe1,10 , 2 - ? * - Dose 2,00
Stahlspäne versehied . StSrken,l Pak. ZOP! . 3 Pak . BSPL

PutztOcher Imprignlert . Ihr Metall , Möbel s.
Schabe , „Heiszelmlacben " oder „Haco" , Stack 25 , 50 *

Schuhcreme „Yankee - Polish " , reinigt , pntzt und
poliert , 3 Farben , iüO- g- Dose mit Patentversoblass 50 *

Scheusrtllcher gate Qaalitht . . . Btflck 25,35 , SOPf .

SSmlsch - Fensterleder stock 95 * 1. 45, 2 . 50 ssw .

Butterbrotpapier
„Hertie " . . . . . . . . .IdO- BIatt - RoUe S5Pf , I Köllen 95 * .

Krepp - Tollettepapler
„Hertie " . . . . . . . . . . . . . .Bolle ca. 200 g 15, 10 Bollen 1,25

„ Westfalia * ' Krepp - Toilettepapier ,
gste Qsalitlt . . . . . . . . . . . . . . . . .Bolle 25 , 10 Bollen 2,30

Die guten „Hertie " - Seifenpulver
Salmiak - Terpentin io«i, . . . 3 Pakete » i *d. 55 *

„ Hertie " mit Schnitzel , 15»/0 . . . . 1- Pfd . - Paket 25 * .

. . Hertte " mit Schnitzel . 80») , . . . . 1- Pld . - Paket 35 *

Feinsoda . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .2. *d. - Paket 15 Pt

Sldol - Putzwasser . . . . . . .Flasche 15, 20 , 35 * . 1,00

Süberputzseiie

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stock 35 , 55 *

Bon - Aml - Unlversalputzsteln _ n ,lür Glas, Kacheln und iackierles Holas, Stück 50 , 95?f .
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Die Brandkatastrophe in Rummelsburg
Drei Feuerwehrleute schwer verletzt Ein Ort der Vernichtung

Das gewalkig « Jeuer auf
dem Relchsbahugelaude am
Hattgrafenäamm am Vahu .
h o f S t r a l a u . Rummels -
bürg wütete noch bl , tu die
fpaleu Rachmittagstundeu hinein
mit unerhörter Gewalt . Erst um
17 llhr war die Macht der Jlammeu
gebrochen und erst jetzt war ein
klarer lleberblick über die Stätte
der Vraudlakaffrophe , die stunden -
lang In einem undurchdringlichen
Qualm gehüllt war . zu erhallen .

Don den zahlreichen ein - rtnb >

zzweistöckigen Schuppen , so - w! « mas .

siven Gebäuden ist nur ein

wüster , rauchender Trum -

merhauseu übriggeblieben . Das

Gelände mit sämtlichen Ausbauten

zeigt in einem Ausmaß von etwa

lOOOO bis 12000 Quadratmetern

das Bild schrecklichster Ver -

wüstung . Die Schuppen , Werk -

stätlen und Lagerräum « der . holz -

mehlsabrik von Vogel , der

Vereinigten Spiegelwerk « ,
der Verpackungsfabrik von O h n -

stein , der Maschinenfabrik Berg -
mann u. W e st p f a h l , sowie
die Speicher und Büroräume der

Möbelspeditionsfirma Seewal dt stnd ausnahmslos ein Opfer
der Flammen geworden . Zahlreiche Möbelwagen mit

Inhalt , die . zum Abtransport fertig dastanden und mehrere
Eisenbahnwaggons sowie Autos , Fuhrwerke usw . sind vollkommen
verbrannt . Ein besonderes Derdienst der mit größter Aufopferung
arbeitenden Feuerwehr ist , daß ein großer Speicher des Waren -

Hauses Tietz vor der Vernichtung geschützt werden konnte . Das

Feuer hatte zwar schon aus das Dachgebälk und Inner « des
Gebäudes übergegriffen , aber die Gefahr wurde so rechtzeitig
erkannt , daß die Flammen durch Einsetzen zahlreicher Schlauch -
Zeitungen im Keime erstickt werden konnten .

Znmillon der Löscharbeileu erfolgten mehrfach heftige ve -
touationen erplodi er ender Benzintanks und Sauerstoffflaschen .

was die Löschmannschaften zu größter Borsicht gemahnt « . Der

Schaden des Feuers geht in die Millionen , da neben dem

jehr beträchtlichen Gebäudes chaden große Sachwerte vernichtet
worden sind . Bei den Löscharbeiten sind

drei Jeuerwehrbeomle schwer verleg

worden . Der Feuerwehrmann Feder erlitt einen Kniescheiben -
bruch und d« r Brandmeister Mangel Handverletzungen . Der

Brandmeister Clemens stürzte aus großer höhe 00m brennenden

Dach in die Tiefe und zog sich schwere . Kopfverletzungen zu . Die

Verunglückten fanden im Urbankrankenhaus Ausnahme .
Noch bei den Aufräumungs - und Ablöscharbeilen mußten die

Wehrleute sehr vorsichtig zu Wert - gehen , da fortwährend glimmend «
Balken herabstürzten und außerdem den glühenden Trümmerhaufen
eine furchtbare Hitze entströmte . Um 17 Uhr rückten sechs Ablösungs -
züge und zwei Stunden später abermals acht Züge ein , um die

völlig erschöpften Mannschaften durch frische Kräfte zu ersetzen .
Der Polizeipräsident Zörgiebel , Vizepräsident Dr . Weiß , sowie

der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei , Heimannsberg , weilten

lange Zeit an der Brandstätte , um sich von den getroffenen
Sicherung » - und Absperrmaßnahmen zu überzeugen .

Noch gestern abend erschien eine Neichsbahnkommissiou
als Besitzer des Geländes , sowie Beamte der Kriminalpolizei
und Vertreter der Bersicherungsgesellschaftcn auf dem wüsten
Trümmerfeld , inn die Ursache des verheerenden Schadenfeuers
festzustellen . Aussagen von Arbeltern lasten bisher darauf schließen .
daß die Ursach « in einem Kurzschluß zu suche » ist .

Schwerer ttnfall bei der Reichswehr .
Auf dem Truppenübungsplatz Neuhammer .

Neuhammer a. Queis . 2«. Mai .

Ein schwerer Unfall ereignete sich auf dem Truppen -
Übungsplatz in Neuhammer . Bei einer Usbung des dort

liegenden Reiterregiments Nr . 6 aus Paf ewalk löste sich bei
einem im Galopp reitenden befparnrten Zug die Lafette von
der Protze . und zwgi ouf der Protze sitzende Soldaten fielen
herunter . . Einer rwn dem SoUwten wurde ichmer verletzt und

mußte ins Krankenhaus nach Sagau gebracht werden . Der andere
erlitt leichtere Verletzungen .

Bon einer Amateurfahrerin schwer verletzt .
Gestern nachmittag ereignete sich vor den , Hause Köpenicker

Straße l2Z ein tödlicher Unglücksfall . Ter 77jährige Ar -
heiter Robert Kasseler aus der Mantcusielftraße 11 wurde
dort beb » U eberschreiten des Fahrdammes von einem Privatauto ,
das von einer Dame gelenkt wurde , überfahren und schwer ver .
letzt . Der verunglückt « Greis wurde ins Bethanienkrankenhaus ge -
bracht , wo er in den Abendstunden gestorben ist . Die Schuldfrage
bedarf noch der polizeilichen Klärung .

Da sagte Beretio : „ Laste Amala kommen ! � Und er

fragte sie , ob sie zu ihm zurückkommen wollte . Sie erwiderte :

„ Du brauchst nicht zu fragen , denn dieses fft meine Antwort :

Ich mag nicht bei einem Manne sein , der keine Kraft besitzt ,
feine große Tat zu vollbringen , und der nicht einmal Zeug
für ein einziges Gewand im Hause hat ! "

Beretio schwieg . Er ließ Betu die zehn Frauen und

fünfhundert Lanzen und reiste am� nächsten Tage hierher ,
nach Bami , das damals eine große Station war . Er erklärte

sich zur Unterwerfung bereit , wollte seine Untertanen an den

Segnungen der Zivilisation teilhaben lasten .
Der große Weiße nahm ihn gut auf . Dafür wurde er von

seinen Vorgesetzten mit einem hohen Orden dekoriert — weil

es seiner klugen und feinen Diplomatie zu verdanken war ,
daß Beretio sich freiwillig unterwarf . Beretio kehrte zu Betu

zurück und zeigte Amala die großen Geschenke , die er non den

Weißen bekommen hatte . Amala versicherte nun , daß Betu

ihr inzwischen versprochen hätte , sich nie mehr von ihr zu
trennen . Aber Betu leugnete dies bestimmt , aber er hielt
das Gesicht zu Boden gesenkt . Da fragte Beretio Amala von

neuem , ob sie ihm folgen wollte .

Da sprach Amala die Worte , die viele hörten :
„ War das deine große Tat . Beretio ? Noch Bami zu

reisen und Geschenke zu holen ? Ach , du unverbesterlicher Narr

und kraftloser Haster , nichts regt sich in mich für dich und

deine Tat ! "

Da antwortete Beretio :

„ Aber in mir bebt es für dich , Amala ! Wenn ich tot bin

und meine Seele gleich allen Avonguraseelen in den gefleckten
Leoparden geschlüpft ist . dann tritt ruhig nahe an ihn beran ,

denn seine Zähne werden deine Hand gelinde beißen und

seine Tatzen werden ohne Klauen sein ! "

Und alle vornehmen Azandeer schämtensich dieser Worte

gus dem Munde eines großen Häuptlings . Aber m der Nacht ,

dre folgte , entleibte Beretio sich . Und « he ein Jahr vergangen
war , fand lnan Amatas Leichnam im Walde , von wilden
Tieren zerrissen . — "

. . Es ist wahr , daß Beretio sich selbst entleibte , wie viele
der besten unter uns Avonguras es taten , vor ihm und nach
ihm , wenn ihre Seele des Tages und der Menschenhütten
überdrüssig wurde und sich nach der Nacht und den Höhlen
des Waldes zu sehnen begann . — Es hat auch seine Richtig -
keit , daß Amala non einem Leoparden getötet wurde . Aber
konnte sie anderes erwarten , wenn sie sich zur Nachtzeit in
sein Jagdgebiet begab ? Sie hatte « in Mädchen geboren das
man unversehrt neben ihr fand . Der Vater des Kindes war
Beretio . Später schenkte Betu mir das Mädchen , damit es ,
wenn die Zeit gekommen war , meine Frau werden sollte .

�
Aber der Bericht über Beretio ist von fremden Geschichten -

erzählern verfälscht worden . Er war ein allzu starker Mann ,
als daß er sich von einem Mangbettuweib hätte leiten lasten !
Für uns sind die Frauen nur eine Art niederer Menschen .
Und jeder Mann , der ein Weib behandelt , als wäre sie seines -
gleichen , verliert bei seinem Stamme alle Achtung . Die

Stämme , die wir einst stets besiegten , verpfuschen Beretios

Geschichte nur , um einen unserer größten Männer und damit
den ganzen Bazandestamm herabzusetzen ! "

Plötzlich , mit einem Schlage , ist all « Bildung von Zaloni
abgefallen . Nicht mehr einem etwas phlegmatischen , farbigen
Gentleman sitze ich gegenüber , sondern einem wilden Tier ,
dessen Muskeln sich unter der dünnen Decke der Zivilisation
beutebegehrlich straffen ! Seine vorgestreckten Hände krümmen
sich wie nach zu würgenden Kehlen ! Nicht mehr braun ist
sein Gesicht , es chlaut vor Schwärze , und tn seinen Augen
leuchten weißglühende Blitze auf . Der verzerrte Mund ist
ein roter Rachen geworden , der knurrt , schnauft und abge -
hackte Gurgellaute hervorstößt und den er mit einem Krachen
seiner großen , weißen Zähne wieder zuschlägt :

„ Durch deine Art zu sprechen hetzest du mich auf , Iudchi !
Alles das ist nur ein Betrug , dem ihr Glauben schenkt ! Und
doch hast du mein Blut getrunken , wie ich das deine , und
mir haben zusammen Salz gegessen ! Was willst du von mir ?
Du bist den langen Weg hierher doch niclit gereist , um Kaut -
schul und Elsenbein zu kaufen ! Du hast wohl andere Ab -
sichten, die mir noch nicht klar geworden sind ? Denn wir

haben gelernt , daß Bula Matari euch Weiße immer nur
sendet , wenu er etwas haben will ! Ist es ewbegrrffeu m

Gebrüder Saß im Glück .
Das Gericht glaubt , daß sie nicht stehlen wollten .

. . Glückskinder ' nannte der Verteidiger die Gebrüder Saß . Tat -

sächlich : Das Gericht verurteilt « sie wegen Sachbeschädigung in Tat -

einheit mit Hausfriedensbruch zu je einein Monat Gefängnis . Die

Untersuchungshaft wurde ihnen angerechnet , der Haftbefehl auf -
gehoben . Der Staatsanwalt hatte wegen Versuch schweren Ein -
bruchs je sechs Monat « Gefängnis beantragt . . . .

Was also , so kann man fragen , hotten die Gebrüder Saß zur
Nachtzeit in dem Keller Fleming st roß » 1 gewollt ? Dos
Gericht war der Ansicht , daß die relativ geringen Werte im Zigarren -
laden sie nicht haben reizen können . Schließlich wären sie in solch
einem Falle auf andere Weif « leichter zu ihrem Ziel gelangt . Hatten

sie aber wirklich nur « in Versteck für ihre Papiere bauen
wollen ? Diese ihre Behauptung war nicht zu widerlegen . Das

Loch in einem Lichtschacht wäre schon dafür geeignet gewesen . Aller -

dings bleibt eine Lücke . Wozu brauchte » sie in diesem Augeitblick
ein Versteck ? Sie haben in dem Verdacht gestanden , den großen
Tresvreinbruch am W itte nb « r g pla tz begangen zn
haben . Trotz ständiger Beobachtung durch die Kriminalpolizei , trotz
mehrfacher Haussuchungen ist es bis jetzt nicht gelirngei� ihnen
Papiere abzunehmen . Folglich oerfügen sie Über ein Versteck —

sofern sie den Tresoreinbruch begangen haben sollten . Wozu
brauchten sie also ein neu « - ? Trotzdem konnte ihnen nicht widerlegt
« erden , daß sie darauf ausgegangen waren , ein Versteck herzu -
richten . Ms der Borsitzende Franz Saß das Stemmeisen hinhielt ,
damit er mit Hilfe des Eisen » die Tür aufbreche , packte «r die Tür
mit beiden Händen und riß sie mit Leichtigkeit l -os, obgleich sie
zweimal verschlosien war . „ Da sind die Herren Sachoerftändigen
wieder einmal gründlich hereingefallen ' , meinte er höhnisch zu dem

Kriminalbeainten . Er meinte , es sei einfacher , durch die Tür in den
Keller zu kommen , als durch das Loch in der Waiier .

Was die Gebrüder Saß in dem Hause Flemingstraße 1 gewollt .
bleibt ihr Geheimnis — ebenso wie ihre großen Geldausgaben . Im

Augenblick besitzen sie ein Autooerleihinstitut mit drei

Sechssitzern . Rechtsanwalt Dr . Muller - Strrchmeier meinte , daß

sie ihr Geld auf ehrliche Weife oerdienten , denn sonst würde er von

ihnen keine Honorar « annehmen .

Mensuren bleiben strafbar .
ver Freispruch des Schöffengerichtes aufgehoben .

Di « vor einiger Zeit vom Schöffengericht Berlin - Mitte einer

Bestimmungsmensur mit tödlichen Waffen ange -
klagten , alter freigesprochenen Studenten G r o t h und Genossen , sind
in der Berufungsrnstanz zu je drei Monaten Festungshaft
unter Zubilligung einer zweijährigen Bewährungsfrist vsrurteiv
worden . Dos Gericht steht auf dem Standpunkt , daß eine Ae -

stimmungsmenfur , die in neuester Zeit auch „ Sportinensur ' genannt
wird , strafbar ist und immer strafbar gewesen ist , solange da »

Gesetz besteht . Die Waffe , die zur Anwendung gelangt , ist an sich

geeignet , tödliche Derietzungen hervorzurufen .
Das Urteil wurde von den zahlreichen Studenten im Zuhörer -

rwmi mit Scharren der Füße beantwortet , was der Porsitzende
scharf rügte . _

Oer schießwütige Kähne verunglückt .
Am Sonnabend durchraste der wegen seiner Schießwut de -

ruchtigte Karl o. Kähne aus Petzow mit einem Motorrad die

ziemlich eng « W- inbergstraß « in Caputh . Venn Einbiegen in ein «
andere Straße verlor v. Kahne , weil er , wie «in Arzt später fest -
stellte , schwer betrunken war . die Gewalt über das Rad und

raste gegen einen Drahtzaun . Bei dem Sturz zog er sich nicht un -

erhebliche Verletzungen im Gesicht zu. Dem Polizeibeamten gegen¬
über benahm sich der Herr v. Kähne sehr aufgebracht . Er gab
zuerst einen falschen Namen an , erst als mit seiner Derhas -
tung gedroht wurde , gab er sich zu erkennen .

I dein mildes Amt , uns das Letzte , was wir besitzen , abzu -
jagen ? Soll das Leben unserer Ahnen vor euren Blicken
ausgebreitet werden , auf daß es gleich einer wehenden Feder
an Billa Mataris Hut weht ? ! Ach , wie machtlos wir ge -
worden find ! Ich will dir sagen , welche große Tat wir alle
von Beretio erwartet haben : Aufruhr ! Aufruhr gegen die

Weißen ! Krieg bis aufs Messer , bis zu ihrer oder unserer
vollständigen Ausrottung . So , wie es einmal in Bangala
geschehen ist .

Wir haben erwartet , daß er den Weißen durch Martern .

langsamste Tortur den Garaus machen würde . Uebcrall

hatten wir die Marterpfähle errichtet . Darauf sollten die
Gefangenen reiten , leichte Gewichte an chren Füßen sollten
ihnen die Spitze durch den Körper treiben , aber ganz lang -
sam , und erst wenn der Pfahl von unten her in den Kopf
eindrang , hätte der Tod die stärksten unserer Feinde erlöst !
Und die Soldaten sollten die Sklaven unserer Sklaven wer -
den , und In neuer Macht und Herrlichkeit wäre das Reich
der Azandeer erstanden ! Beretio , Beretio ! "

Ein schwaches Murmeln dringt an mein Ohr . „ Ofchqa .
oschya , oschya ! " höre ich . Ich drehe mich um . Draußen vor
der Veranda steht Zalonis Gefolge und starrt den Herrscher
unverwandt an . Ich scheine für die Männer überhaupt nicht
vorhanden zu sein .

„ Iudchi , dein stärkster Wein macht mich nicht so heiß ,
wie die Rede , die du heute führst ! " Zaloni windet sich vor
zurückgehaltener Leidenschaft . Während ich sprach und sprach ,
wurde mir klar , daß du in Wirklichkeit alles über Beretio
wußtest , du hattest Amalas Wunsch nach bunten Gewändern

ganz richtig dahin verstanden daß sie Beretio aufforderte .
IMF zurückzuerobern ui�> die Weißen auszurotten . Wer

wärst du zu der Zeit unter den Weißen gewesen , so hätte
man dich auf mein Geheiß verschont .

Zaloni sieht zu seinen Gefolgsleuten hin . Ich folg «
seinem Blick , oermag aber keinen Funken Gnade aus ihren
Mienen zu lesen .

„ Nun wohl ! " sage ich, „völlige Schonung wäre vielleicht
etwas viel gewesen . Bei einem Kampf um die Macht läßt
sich das oft gar nicht tun , und meist ist es auch nicht ratsam .
Wer in Anbetracht meiner Freundschaft mit Zaloni wäre
man mit mir vielleicht etwas milder verfahren , so daß ich
jedenfalls dem widerlichen Pfahl entronnen wäre ! "

Schweigend verbeugen die Azandeer sich, aber nicht vor
mir , sondern vor ihrem großen Häuptling . Eorts . folztj j



Das ArSeiierbad im Norden .
Erster Tag im Volksbad Gartenstraße . — Massenbesuch ?

Gestern Hof das neugeschaffene Volksbad In der
( Barfen strafte , bekanntlich das gröftke Hallenbad
Europas , seine Pforten für die Berliner Arbeiter und Ange -
stellten und die Zehntausende von Kindern dieser prolctariergegend
geöffnet , wir haben das Bad hier bereits des öfteren als eine
kommunalpolilische Grofttal de » neuen Berlin
gekennzeichnet , auf die stolz zu sein wir ein besonderes Anrecht haben ,
weil sozialdemokratische Initiative und Ent -
schlossenheil das Werk erstehen lieft . Gestern konnte man be -
obachken . In wie starkem Nkafte das Riesenbad in dem bädcrarmen
Bezirk Witte längst dringendste » Bedürfnis war . Schon
am frühen Morgen , die Anstalt ist von morgen » 7 Uhr bis abends
20 Ahr ununterbrochen geöffnet , strömten die Schar der Bade -
freudigen . Am Rachmittag und in den ersten Abendstunden herrschte
ein besonders starker Andrang . Annähernd zweitausend Wen -
schen , alles arbeitendes Volk , haben dag neue Votksbad gestern
bereits besucht .

In einem Teil der Berliner Sportpreste hat das Bad eine
scharfe Kritik erfahren , weil angeblich das Schwimmbassin für die
? lbhaltung großer Schwimmwettkämpfe einige Mängel aufweist .
Hierzu muß einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden , daß dieses
B o l k s b a d eben in erster Linie nicht der Rekordsucht , sondern
dem Schwimnibedürfnis der großen Masse zu dienen hat . Daß
es dieser Aufgab « in unübertrefflicher Weis « gerecht wird , ist unbe »
stritten . In der großen lichtdurchfluteten Halle haben jetzt die beiden
herrlichen , überlebensgroßen Bronzefiguren von Prof . Krau » , der
Jüngling mit dem Wasserball und das badend « Mädchen , Auf»
stellung gefunden .

Kleine Mängel , die behoben werden sollen .
Die Schönheit und Zweckmäßigkeit des Riesenbaues wird nicht

beeinträchtigt , wenn man darauf hinweist , daß sich am ersten Be -
suchertag noch einige Kleine Mängel herausgestellt haben . Erfreu -
licherweise zeigt die Leitung de » Bades , die durch ein vorzüg -
liches Personal glänzend unterstützt wird , für die Abstellung
dieser kleinen Fehler selbst größtes Interess « . Hierzu gehört
vor allem die Notwendigkeit , den Zugang von den Brause -
räumen zur großen Schwimmhall « noch mit Borhängen oder
einer dünnen Rabitzwand zu verkleiden . Wir glauben nicht , daft
sich die durch «ine Tür abgeschlossenen Brausezellen bewähren ' wer -
den . Vielleicht wäre es auch ratsam , innerhalb de » Hauses noch
mehrere Schilder anzubringen , die dem Besucher zeigen , wo die
verschiedenen Badeanlagen zu finden sind . Schließlich möchten wir
uns noch die Anregung erlauben , in den einzelnen Badekabineu an
der hinteren Tür einen Knopf oder Ring anzubringen , der ein
leichteres Oeffnen ermöglicht .

Die „ Rote Fahne " wetterte kürzlich in den höchsten Tönen auch
gegen �dieses Bad , das ihr für die Berliner Arbeiter zu
»luxuriös " erscheint . Man muß eben alles herunterreißen I Die
kommunistischen Sportler scheinen in diesem Falle allerdings anderer
Meinung wie das Bolschewistenblatt zu sein . Vor dem Haus des
Bades wurden gestern Zettel verteilt , auf denen unter Hinweis auf
die Eröffnung des » größten Hallenbades Europas " zum
Eintritt in einen kommunistischen Schwimmverein aufgerufen wurde .
Dos erste Schwimmfest wird in dem neuen Bad übrigen «
von dem bundestreuen Arbeiter - Schwimmverein » Freie S ch w i m-
mer Groß - Berlin " am 1. Juni veranstaltet werden .

Talmeiie - AffäreundLübeckerparlameni
Sozialdemokratie geißelt die Schuld der Aerzte .

Lübeck . 26. Mai ( Eigenbericht ) .
Vor überfüllten Tribünen nahm gestern die Lübecker Bürger -

schuft zu dem furchtbaren Säuglings st erben Stellung .
Selbstverständlich konnte die parlamentarische Verhandlung nicht zur
restlosen Aufklärung führen . Um so interessanter war das völlig
verständnislose Verhalten der leitenden Medizinalbeamten , Ober -
incdizinalrat A l t st ä d t und Prof . Dr . D e y t e . die sich persönlich
vor der Bürgerschaft verantworteten . Sie scheinen die einzigsten
in Lübeck zu sein , denen die Einsicht in das Entsetzliche , was sie an -
gerichtet haben , noch nicht aufgegangen ist . Wie leicht man ansang »
die ganze furchtbare Angelegenheit nahm , ergibt sich schon daraus ,
daß man , nachdem die tödliche Wirkung der Daccine feststand ,
rollständig vergaß , die noch in den Händen der Hebammen befind -
lichen Ampullen zurückzufordern , so daß noch verschüllerungen vor -
komm , als man schon wuftle , daft es sich um tödliche » Gift handellt
Nicht weniger belastend ist , daß der verantwortliche Tuberkulosen -
medlzinalrat Prof . Deyke angeblich in der ersten Erregung den in
seinen Händen befindlichen Abfütterstosf weggoß , statt ihn so-
fort zur genauen Untersuchung sicherzustellen .

Die Sprecher der Sozialdemokratie geißelten diese Bor -
fälle und auch die unbegreifliche Voreiligkeit der Einführung des

Verfahrens aufs schärfst « und forderten , daß die Doktoren Deyke
und Altstadt , die zum miirdestcn bewiesen haben , daß sie der auf ihnen
lastenden Verantwortung nicht gewachsen sind , sofort suspendiert
würden . Sämtliche bürgerlichen Sprecher von den National -
sozialisten bis zu den Demokraten nahmen für die schuldigen Aerzte
Vartci . Trotzdem trug der Antrag der Sozialdemokratie mit knapper
Mehrheit den Sieg davon . Damit ist wenigstens erreicht , daß die

Untersuchung nicht weiter in den Händen derer bleibt , die in erster
Linie die Angeklagten sind .

Zeppelin in pernambuco gelandet .
„ Graf Zeppelin " ist mn 12,36 Uhr mitteleuropäischer Zeit von

seiner Fahrt nach Rio de Janeiro über Pernambuco eingetroffen und
wurde mn 13,10 Uhr mitteleuropässcher Zeit am Ankermast fest -
gemacht . Es wurde sofort mit den Borbereitungen für den Weiter -

flug nach Havana begonnen . Das Luftschiff wird in Havana nur

kurzen Aufenthalt zum Zwecke der Proviantaufnahme nehmen . Bon
Havana aus wird der „ Gras Zeppelin " über die Bahamas nach
L a t e h u r st fliegen .

Llnhaltöare Zustände in einer Schwerhörigenschule
Bereits vor längerer Zeit ist mehrfach von s o z i a l d e m o -

k r a t i s ch e r Seite auf unhaltbare Zustände in der Char -
lottenburger Schwerhörigen - Schule in der Spreestraße hingewiesen
worden . Es war des öfteren von ungeheuerlichen Miß -

Handlungen , die Rede , derotwegen der Rektor , ein den
Rechtsparteien nahestehender Herr F ö s e . angeklagt wurde . Auch
die Behörden erhielten von den schweren Anschuldigungen Kenntnis .
Wie wir aus Kreisen der sozialdemokratischen Bezirksoerordneten
erfahren , haben auch „Untersuchungen " stattgefunden , über deren

Ergebnis jedoch ängstliches Stillschweigen bewahrt wurde . E »

scheint in der ganzen Angelegenheit weiter noch nichts geschehen zu

Rätsel um den Mörder Kürten .
Zwei Morde und Mörderbriese gibt er zu , — Wer ist Frau Kürten ?

D 0 s s e l d o r s . 26. Mai . ( Eigenbericht . )
heute abend gab die poNzei keinen Bericht heraus : sie

ist überhaupt sehr zurückhaltend mit ihren Auskünften . Der
Leiter der Wordinfpeklion . Krlminalrat Wamberg , hat das Presse -
rcferat an den Kommissar Klingelhöfer abgegeben . Der Schrift -
sochverständige , Regierungsrat Zweigert aus Berlin , ist In Düffel -
darf eingetroffen . Der ganze Tag Ist ausgefüllt mit Schriftproben .
5est steht , daß kürten zugibt , die MSrderbrtese ge -
schrieben zu haben . Allerdings steht nicht fest , woher der Brief -
schreiber das bekannte ominöse Papier , das durch ein « Druckmaschine
gelaufen ist . hatte .

Das definitive Ergebnis der Untersuchung der Schriftproben
und der Schriftvergleiche wird wohl noch auf sich warten lassen .

Inzwischen ist bekannt geworden , daß

Kürten zugegeben hak , die Frau Kühn überfallen and die Rosa

Ohliger und den Maschinisten Scheer ermordet zu habeu .

In dem Zimmer , in dem Frau M e u r « r Kürten gegenübergestellt
wurde , waren annähernd 26 Menschen anwesend . Jeder von ihnen

sollte Frau Meurer ansprechen , da Frau Meurer bei früheren Ber -

nehmungen erklärt hatte , sie würde den Täter eher an der Stimm «

al » am Gesicht wiedererkennen . Den dritten Mann , der Frau
Meurer ansprach , erkannt « sie sofort als den Täter

wieder . Kürten gab die Tat zu. Zlls Frau Meurer ihn fragte ,
was er denn an jenem Tage mit ihr vorgehabt Hab «, antwortete er .

Ich wollte Sie ermorden .

Und dann gab er eine genaue Beschreibung der Tat , wobei er Frau
Meuver In einigen Kleinigkeiten berichtigte . Es ist besonders inter -

essant , daß Kürten nun auch feine Frau zu belasten sucht . Cr «r -

klärt « nämlich , er habe seiner Frau die der Meurer geraubten

Sachen , zwei Strickjacken und ein Kleid , mit nach Haus « gebracht .
Seine Frau will ihn aber mit den Sachen hinousgeschnnssen

haben . Nachdem da » bekannt geworden ist , kann man nur sagen ,

daß der

Fall kürten voller Rätsel

ist , denn gerüchtweife verlautet , auch Frau Kürten habe schon
mit dem Gericht wegen einer gewalttätig ausgelaufenen Sache zu

tun gehabt : «s sei durchaus möglich , daß sie schon länger « Zeit etwas
von dem Doppelleben ihres Mannes gewußt habe . Doch dies sind
nur Gerüchte . Feststeht nur . daß Kürten , wenn er der Täter ist ,
ungeheuer geschickt sein mußt « , daß er so unbehelligt mitten im
Mordgebiet leben konnte . Bei der Durchsuchung der Wohnung soll
auch ei »

Sparkassenbuch über 5666 Mark Guthaben gefunden

worden sein . Als Kürten im Jahre 1928 in Haft faß , erklärte er
einem Zellengenossen : Weim ich wieder draußen bin , wird Düssel -
darf etwas erleben . Als sich nach der Entlassung Küttens die Morde
In Düsseldorf häuften , fielen dem ehemaligen Zellengenossen diese
Worte wieder ein und er mochte die Polizei aus Kütten ausmerk .
sam . Damals nahm die Polizei auch die Spur auf , aber da man
zu dieser Zeit Staußberg der Morde verdächtigte , wurde gegen
Kütten nichts weiter mehr unternommen . Erst als man durch den
Ii ebersall vom 14. Mai wieder auf Kütten aufmerksam gemacht
wurde , nahm man die Hilfe dieses Manne » in Anspruch , um Kütten
festzunehmen . Der Zeitungsfrau und dem Hausbesorger war es
wohl aufgefallen , daß Kurten sich jeden Morgen auf die Zeitung
stürzte .

Sin Kind erdrosseli sich im Spiel .
Unglücksfall , kein neues Verbrechen in Düsseldorf .

Düsseldorf , 26 . Mai .

Am Montag nachmittag wurde in der Hildener Straße
in dem Düsseldorfer BorortFlingern das zehnsährig « Mädchen
der Familie O r t m a n n in der elterlichen Wohnung erdrosselt
ausgesunden . Die Untersuchung hat bisher folgendes Ergebnis
gehabt : Während die Mutter sich in der Waschküche befand , band
das Kind sich Im Spiel « inen Schal um den Hol » . Hierbei
hatte es den Schal scheinbar zu fest angezogen . Bei dem Versuch ,
ihn zu lockern , muß es ihn noch fester zugezogen haben , so daß es
die Besinnung verlor und zu Boden fiel . Es wurde

ungefähr eine halbe Stunde später bereits tot aufgefunden . Damit

sind die Gerücht «, die von einem neuen Mord sprechen , widerlegt .

sein , jedenfalls ist Herr Fös « noch welter In Amt und Würden . Es

wäre interessant zu erfahren , ob die Untersuchung die Rehadilitie -

rung des Herrn Föse ergeben hat .

Erhöhter Feuerschuh in den Schulküchen .
Der Magistrat hat in seiner Sitzung vom 21. Mai 1930

beschlossen , aus den Dorbehaltsmitteln des Magistrats für 1929

rund IL 000 Mark zur Beschaffung von 20 Aermelschürzen
und einer imprägnierten Feuerlöschdeck « für jede der 160

Schultüch « - zur Berfügung zu stellen . Den Anlaß zu diesem Be -

schluß bildete der vor einiger Zeit erfolgte bedauerliche Unfall in
einer Schulküche , bei der ein Mädchen tödlich verunglückt «.

Der Mogistrat wird der Stadtverordnetenversammlung weiter
ewe Dttnglichkeitsvorlag « zugehen lassen , in der er um Freigabe
von 19 600 Mark für die Unterbringung de » Eharlotten »
lyzeums auf dem Tempelhofer Feld bittet .

Ein Vermächtnis für das Asyl für Obdachlose . Der am 14. März
1930 in Berlin , Budapester Str . 29. verstorbene ledige Rentier
Dr . Zur . Ludwig Wilhelm Lessing hat in seinem Testament
vom 10. November 1927 dem städtischen Asyl für Obdachlose
ein Vermächtnis von 10 000 M. ausgesetzt und die Stadt Berlin
als Erbin mit der Maßgabe eingesetzt , daß sie mit dem Nachlaß .
soweit er nicht durch die vorgesehenen zahlreichen Vermächtnisse in
Anspruch genommen wwd , «ine Albert - und Matte - Lessing - Stiftung

Am Sonntag mittag eint Feierstunde » Heilige Arbeit "
von wirklich großem Format . Der Kii�berchor des »Berliner
Volkschors " eröffnet die Veranstaltuing mit dem Gesang »Bttider ,
zur Sonn « , zur Freiheit " . Zarte , außerordentlich gut geschulte
Stimmen werben für die Kämpfenden um «ine bessere Zeit . Dleses
Motto erscheint dann während der ganzen Swnde in immer neuen
Variationen . Es klingt aus der Ansprache Dr . M e n n i ck e s , der
nicht mit der Geste eines Propheten sondern eines Wissenden in
die Zukunft weist . Es klingt aus den übrigen Gesängen und den
Rezitationen , die Dr . Drach mit starker Betonung des rhyth -
mischen Gesüges zum Dortrag bttngt . Das Programm zeigt , daß
ein Freiligrath fem Bestes und Bettnnerlichstes gab , wenn er die
Leiden und den Wert des schaffenden Volkes gestaltete . Jedenfalls
wäre es für die große Masse der Hörer sehr erwünscht , daß ösler
al » bisher solche Feierstunden stattfinden würden . Auch die

Jugendstunde hat sich nicht aus weltentlcgener Insel ange -
siedelt . Bruno Schönlank liest au » seinen . Großstadtmärchen " .
Hier ist tatsächlich einmal der geglückt « Versuch gemocht , die sog «-
nannten Wunder der modernen Technik und des mechanisierten
Löbens in die Form des Märchens zu spannen . Schänlank ist
außerdem ein Sprecher , der ohne jede rhetorischen Ambitionen
allein seinem Werk dient und darum die Lyrik dieser Dichtungen
ganz besonders stark zum Ausdruck bringt .

Ungefähr vor einem Jahr wurde Verdis „ Aida " aus der
Lindenoper übertragen . Damals dirigierte Toscamni sein Mailänder
Ensemble . Damals erlebte der Rundfunkhörer «inen Genuß von
seltener Intensität , und damals wurden ebenfalls die Berliner Kunst -
wachen gefeiert . Der Traum des vorigen Jahres ist ausgeträumt .
Lauri Volpi ist der einzig «, der au - der erlesenen Künstlerschar
der Mailänder Scala nach Bettin zurückgekehrt ist und der jetzt
allein in dem Ensemble der Staatsoper steht . Bor einem Jahr sang
der unvergeßliche Pettlle den Radamös . Bis Toscaninis Gastspiel
wurde „ Aida " nicht übertragen oder als Sendespiel «ingerichtet .
Dann machte man am ersten Weihnachtsseiettag aus dem herrlichen
Werk eine durchaus olltägliche Angelegenheit . Wie liegen heute
für den Rundfunkhörer die Ding « ? Der Alltagecharwkter scheint ver -
schwunden zu sein . Das Orchester unter L « o B l e ch ist temperament -
voller als bei dem Italiener . Blech sucht mehr den dramatischen

darum auch nicht , wie die Persönlichkeit des Sängers als Radamö -
wirkt . In der Uebertragnng glaubt man , daß diesem prachtvollen
Tenor manchmrl der große dramatische Ausdruck feblt . daß er zu
sehr die Lyrik bevorzugt , besonders da er in einem Ensemble steht ,
das auf Dramatik gestellt ist . Di « Uebettragung bedeutet aber für
den Hörer ein selten schönes Erlebnis , F. Sch ,

zwecks Unterstützung hiesiger Armer ohne linterschied der Konfession
errichtet . Den Wett des an die Stadt Berlin fallenden Nachlasses
beziffert der Testamentsvollstrecker unter allem Vorbehalt auf 26 000
bis 60 000 Mark .

32. Gemeindeschale Efl ' llflroße . Am Mittwoch , dem 28. Mai , abend »
19' / , Uhr , im Lolal von Max Biandt , Neulölln . PfiLgerltr . t9 , Versa mm -

luua aller SPD . - Eltern . Patteibuch legitimiert . Sympatdi »
sterende können einaesllhrt werden . Zahlreiche » Erscheinen wird erwartet .

Dt - Fraktionsleitung .

einer Berliner Portierlog « und endet im Kasino von Monte Carlo . Ein
Reigen prominentester Darsteller iorvie gwSlt Luruodalletts wurden doiiir ver -
pflichtet . Die Titelrolle sing Herta L o c w e. Premiere : Sonntag , 1. Juni ,

Allgemeine Wetterlage .

26 . Mai <980 , abds .

760
i ■

"VT�. jT/iii.v..,

Ovv«! l «nlos,0 heiter . O halb bedeckt

9wolkig,Obedeckt »Regea»Gr3up«In
ineasttobelliGewneclSWliulsfifle

lieber Mitteleuropa herrschten am Montag wefterhin geringe
Luftoruckgegensätze . so daß die Luftbeweguna meist schwach war .
Nur im Nordwesten Deutschlands waren die Winde etwas lebhafter ,
wo sich der Einfluß eines über dem Skagerrack befindlichen Tiefs
bemerkbar machte . Die Temperaturen stiegen in Deutschland viel -
fach über 20 Arad Celsius , im Osten des Reiches erreichte das Thev -
inometer stellenweise sogar 26 Grad Celsius . Dabei kam es wieder
besonders in der südlichen Halste Deutschlands zu einer Anzahl von
Gewittern , die jedoch meist keine wesentlichen Niederschlagsmengen
brachten . — An der Südfeite des erwähnten Tiefs dringen jetzt
etwas kühlere Luftmassen nach Mitteleuropa vor . Da außerdem
der Luftdruck über Deutschland anhaltend schwach fällt , so müssen
wir für die nächsten beiden Tage mit stark wolkigem und etwas

kühlerem Wetter mit Neigung zu einzelnen gewitterartigen Regen ?
fällen rechnen .

»

Wctteraussichlen für versin : Meist wolkig , Temperaturen im

ganzen etwas niedriger . Neigung . zu einzelnen lokalen , gewitter -
artigen Regenfällen . — Für Deutschland : Größtenteils wolkig mit

Neigung zu lokalen Gewittern oder Gewitterregen . In der nord -

westlichen Hälfte des Reiches Teperaturen etwas niedriger .
. . . . . . .. . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Alle werben in Haus u . Betrieben

ittr die Liste Schulaufbau
parieinachrichien
Cinfcnbunßen für Mcfc Rubrik sind
• c c U B ffiffl M, Lindrnstr - ß- 3, 0 fürGroß - Berlin

stet » an de « Bezirkssekrrteriai
3. Hof, 3 Treppen recht », zu richten .

3. 5krel » Wedblng . Heute , Dien »tog , Tl. SBUti, um 1 » % Uhr. in den
aru ». Talen , Miill erste . 142, Krei - mitqliederncrsammlnn «. Vortrag :

»Die Sozialdeuwlrati « in der Opposition ' . Ref. Artnr Triopieu , M. d. R.
Phnrus - Tälen

- Z

3. Krei » Wedding . Elternbeiräte ! Soroeit noch Werbematerial benStigt wird ,
ist die » am Dienstag bei Albert Corgad . Uferstr . 12, Ecke Martin - Opid -
Etraße , abzubolen . Busgabe von 18 —IN Uhr an die Obleute der Ab»
teilung hno. deren Vertreter . Die Abschrift der List « ist umgehend an
den Krei - obmannn einzusenden .

12. Slteia Tieglih . Flugblätter , Hantieftel , Stimmzettel stir die Eltern -
beiratswahlen können im Lokal Schellhase , Steglih , Ahornstr . 15a, abge -
holt werben , das am Wahltag von N Uhr an Zentralsten « ist. Die Listen -
fiihrer , die dies noch nicht getan haben , werden dringend gebeten , sich' sofort mit dem Obmann Bauer , Steglist , Worpswedcr Str . 8 sTclevhon :
Steglitz 7341) , in Verbindung zu setzen.

lt . Kreis Reulölln . Versammlung der SPD . - El lern der 81. Sem rieche schule
lRlltlischule . Rektor Wittbrodt ) am Dienstag , 27. Mai , 13 Uhr, an be-
kanntet Stelle .

Lichtenberg und Austeubezirke . Die Abschrift der KandidatenNstrn . Schulaus -
bau ' sowie auch der neutralen Listen , in denen Parteigenosten al » Eltern -
beiröte landldieren , werden sofort benötigt . Sasort einsenden an Genosse
A. Ralewitz . Särtnerstr . 3. Da» Material zur Wahl ist di , Mittwoch oom
Z- Ntralio ahllokal Lenz, Magdaleuenstr . 1», abzuholen .

Hevke , Dienstag . 27 . Mai :

8. Abt . Fu dem am 1. Inn ! stattfindenden Schwimmfest der Freien Schwimmer
im neuen Stadtbad Gartenstratze stich noch Karten beim Genosteu Suhr ,
Mulackstr . 19, zu haben .

20. Abt. Alle Genossen beteiligen sich an der Einäscherung nnfere « verstorbe .
neu Genossen Adermann um 18M> Uhr im Krematorium Gerichtstrast «.

77. Abt. Schöneberg . Dienstag und Mittwach von 17 Uhr ab Fliigblaftver -
breitung . Trcstvunkt Lokal Ilirgen », Barbarossastr . 5».

93. Abt. Britz - Buckow. IWj Uhr Mitgliederversammlung bei Becker, Brist ,
Ehausscestr . 97. Vortrag : „Die politische Lage" . Res. Mar Senbewitz . M. d. N.
Aussprache , Mitteilungen und Aussprache Uber die Eltcrnbeiraiswablen .

114. bis ll «. Abt . Lichtenberg . 20 Uhr Zusammenchurft der Selfer und inter -
essierten Genossen bei Kons Martens , Ärossener Str . 18. — Mittwoch ,
28. Rai . 17 lh Uhr , Grilnbung der ltindcrgruppe im Jugendheim Dosse-
strastc . All« Eltern schicken ihr « Kinder .

189. Ab«. Tegel . Ab 17 Uhr Halen die Beglrksfllhree da » AflitetionsourtrrWl
für die Eltcrnbeiratswahlen vom Jugendheim Tegel , Vahnhofsiraste . ad.
Die Orte Tegelort , Schulzendorf und Frei « Scholl « müssen ebenfall , vre -
tntrn sei ».

Mitgliederversammlungen und Zahlabende
morgen . Mittwoch . 28 . Mai . in den nachstehenden Lokalen :

1. Abt . SO Uhr bei Spiegel , «ckerste . I. Funktimtstrststun « mit allen an de »
Ellernbeiraismahlen inleressierten Genossen .

4. Abt . 191s Uhr stahlabend bei Brandis , Stralauer Str . 10.
8. Abt . 191-! Uhr in Losfmann » Festsälen , Sänvcdier Str . 28, Vortrag

„Eozialpolitlsche Tagesfragen " . Referent Bernhard Döring .
st. «dt . Di« Mtglicderrersammlung fällt mit RUckstcht auf dt « össentliche

Elternoersammlung am Freitag . 39. Mai , aiw.
9. Abt. 191h Uhr bei Lindner . Lehrter Str . 44. stahlabend und Distkutier -

abend . Vorlrag : „Die Iungfozialisten " . Referent Arwr Klldeehewier .
19. Abt . 191h Uhr in den Moabiter Biethgllen , Kirchstr . 18. Vortrag : »De«

Voragraph 2l8". Referent Genosse Eudzcndowskl .
12. Abt . 29 Ubr bei Schmidt , Wiclosstr . 17, Funktionärsitzling .
14. Abt. 29 Uhr im Swinemstnder Desellschoftshau », Ew- incmsinder Str . C.

Barirag : „Faschismus und Dilrgerblock ". Referent Eduard Fächert , M. d. L.
15. Abt. 191h Uhr im Lokal Müsch, Engelhardt - Ausschank , Brunnenstr . 149,

Vortrag : „ Reform de, Strasgcsctzbuches ". Referent Rechtsanwalt Dr. Sieg -
frled Weinberg .

1«. Abt . 191h Uhr bei Krüger , SuMtensir . 84. Ecke Echeringstraste . Vortrag :
„Religion und Sozialismus " . Referent Rolior Gustav Sitdicke.

13. Abt . I»' . h Uhr in der Aula der 89. Volksschule . Müllerstr . 158. «che Trift .
siraste , Vortrag : „Die stifchistischr Gefahr " . Referent Mai Gillmeister .

18. Abt . 191h Uhr in der Löwenbrauerci , Höchst». 2, Vortrag de» Genosteu
Kurt Keinig , R. d. Zt. Nach da » Vortrag gemütliche » Beisammensein .
»äste haben Zutritt .

19. Ab«. I91h Uhr in der Schulanla der Grauen Schule , GoteuHuvger Straß «,
Bortrag : „Die politisch « Lag«" . Referent Bürgermeister Dr. Ostrowski .

20. Abt. 191h Uhr bei Wende , «oloniestr . 147. Vortrag : „ Au» dem staatlichen
Leben der Eowjrtunian " . Referent Mnisterialrat Joachim .

2t . Abt. igzh liste im Schraber - Haus . Makplaguetstr . 14—18, Vortrag : „Die
revolutionäre Bewegung In Indien " . Referent Franz Josef Furtwiingler .
Die Bezirksfllhrer laden dazu ein.

24. Abt . 19>h Uhr Im Altersheim , Danziger Str . «2, Vortrag : . Di« politischen
Varieicn " . Referent Robert Breuer .

25. Abt . 191h Uhr im kleinen Saal de» Saalbaus Friedrichshain Vortrag :
„Wirtschaflsfragen der letzten Zeit und die Arbeitszeitfrage " . Referent
Willy Rogg».

20. Abt . 191h Uhr in Hoffmann » Festssien . Schwedter Str . 23, Vortrag - . . Die
politische Lage" . Referent Rektor Malter Fischer .

27. Abt. 191h Ubr In den Schönhauser Festsälcn . Schönhauser Alle « 129. Vor -
trag : . . Di« polifisihe Lage" . Referent Adolf Wuschick. M. d. L.

28. Abt . 19' h Uhr in den Bcrvlina - Festsälcn , Schönhauser Alle«, Vortrag :
. Lebensmittelzölle , Ostproqramm und die notleidende Landwirtschaft " .
Referent Genosse Willbrandt .

29. Abt . 20 Uhr Zahlabend « bei Klug , Danziger Str . 71: Glau «, Vrrnzlaucr
Allee !ll : Riede , Dunckerstr . 15; Richter , SchNemannstr . SN,- Buchholz ,
Prenzlauer Alle « S0.

»0. Abt. 1914 Uhr in den Kastno - FestsSlen , Pappelalle « 15, Vortragt „Poll -
tisch« Taqesftagen " . Referent Albert Falkeniberg , M. d. R. Die Bezirks -
fiihrrr müssen hh Etmid « friiber erscheinen .

81. Abt. 191h Uhr in der Schulaula Schönsliester Str . 7, Vortrag : „Wirt -
säiaftspolitik ". Referent Robert Schmidt , M. d. R.

82. Abt. 1S1H Uhr Pünktlich in Schmidts Gesellschaftsliau », Fruchtstr . 80».
Thema : „Der Faschismus in Deutschland " . Referent Genosse Dr. Mischler .
Um restlosen Besuch der Versammlung wird gebeten . Da » Abteilung «.
Wahllokal stir die Elternbelrat - wahlen am 1. Juni ist bei Krompbardt ,
Paul - Singcr - Eir . 49. Flugblätter sind beim Genassen Auch, Fruchtstr . 84,
abzuholen .

88. Abt . 191h Uhr In der Schulaula Sohenlohestr . u> Vortrag : . Arbeitslosen .
not und Arbeitszeit ". Referent Emil Barth .

85. Abt . 191h Uhr bei Schulz , Samariterstr . 38, «ortrag : „Die Politik der
Labour Parin " . Refer - ntin Genossin Jackson .

38. Abt . Pünktlich 19>h Uhr findet umständehalber die MitgNcdero - rsammIung
in der Schulanla Petersburger Str . 4 statt . Lichtbildervortrag : - Wie sah
der Berliner Osten im »«rlgen Jahrhundert an »? " Verbindend « Warte :
Willy Günther . ,VorwIrto "- Leser und Sympathisierend « sind hierzu ein -
geladen . Regen Besuch erwartet der Abteilnngsvorstand .

87. Abt . Die Mitgliederversammlung fällt in diesem Monat au».
88. Abt. 191h Uhr in Schmidt » Gesellschaftshaue . Fruchtstr . 88», Vortrag :

„Politische Tagesfragen " . Referent Lorenz Breunig .
89. Abt . 20 Uhr im Sitzungssaal de» Baugewerksbundes , Großbecrrnstr . 96,

Vortrag : „Die Elterndeiratswahlen " . Referent Dr. Sturm .
41. Abt. 20 Uhr im ssriesenschlöstchcn . Friefenstr . 14, Vortrag : „Die Bedeutung

der Sliernbeiratswahlen " . Referent Rektor Schriebet . Bericht au » der
Kindcrfreundebewegung .

42. Abt . 191h Uhr in den Vlvchersiilen . Vlücherstr . 81. Vortrag : „ Das Arbeiis -
lofenproblem ". Referent Karl Lilke. M. d. R. Programme zum Ottilie -
Boader - Abenb der SAJ . und zum 39. Mai im Sitzungssaal des Bezirks -
amt », Porckstr . 11, sind in der Abteilungsversammlung zu haben .

48. Abt . 1914 Uhr bei Rabe , Fichtestr . 29, Vortrag : �Sllrgerblockregierung
»nh Arbeiterschaft ". Referent Alereneder Stein .

45. Abt. Pünktlich 19 Uhr in der Säiulaula Förster Ecke Reichenberger Straste
Vortrag : „Die öffentlich , Wirtschaft im Rahmen der deutschen Volks -
Wirtschaft ". Referent Valentin Hartig .

43. Abt . 29 Uhr bei Burckbardt , Görlitzer Str . öS, Vortrag : „Die politische
Lage" . Referent Ernst Remnann .

<7. Abt. :
— - - -

Eharlottenburg . 51. Abt . 20 Uhr im Lokal Schelldach , Königin - Elisabfth - Str . 8,
Vortrag : „Der Faschismus in Italien und der Kampf der Sozialbemo -
kratie ". Referent Gottlieb Reese. — 55. Abt . 3, Gruppe : 20 Uhr bei
Schutz. Wallsir . 99, Vortraa : „Die Elternbeiratsnxchlen " . Roferent Julius
Wendt . — 88. Att . 29 Uhr hei Juskowiock , Haltzenbarffstr 29. Vorlrag :
„ Das Kabinett Brüning und die SPD . " Referent Dr. Fritz «oldschmidt . —
87. Abt . 29 Uhr hei Thunack , Wiela " ' " � ' " W Iw '

Reich - sbonner und Gewerkschaft "
?«. � � _ _ _ _ _I WWW _ _ _■_ _ _ __ _ _ __ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _. (5(häi

Kampf ' gegen hie Reaktion " . Schwiinmschiller um 29 Uhr kostenlosen Unter -
richt de» Arheitersvvrtvereins�Im Stadibad Dennewss ' -_ _ _ _ _ _ _ _ _. . twitzsiraste .

81. Abt . Friedenau . 20 Uhr im Dürgerfaal de» Ratskellers Fri
platz Portrag : „Bürgerblockregicrung und unsere Mi
Referent Dr. Fritz Raphtali .

82. Abt. Steglitz . 29 Uhr bei Schellhase , Ahornstr . 1b«, Bortrag : . Politische
Lagesfragen " . Referenf Sans Bauer .

83. Abt . Sichterfeld «. 29 Uhr In den Lichterfelber ffestsitlen Vortrag : „Die
politische Lage" . Referent Mar Hcvdemann .

85. «dt . Tempelhof . 29 Uhr im Lokal „Zur Linde ' - Friedrich - Karl - Ecke Dcrd « >
Swße . enam VopstaiUtMlUtg .

88. Att . Mariendarf . 20 Uhr in der Schulanla Kiwigstvast « Vortrag : „Sozial¬
politische Streitfragen der Gegenwart " . Referent Rndokf Wlssell , M. d. R.

104. Abt . Riederschöneweid «. 29 Uhr bei Tomalla , Berliner Str . 88. Bdc stand - .
sitzung mit be » Elicriü >eiratskandidaten .

127. Abt . Sahenschönhanfeix . Siedlung der Kinderreichen . Kolonie „Weiße
Tanbe " : 20 Uhr MitgliederversammluNq im Lolal Rutzty , Diugelftädter
Straß « 95. Vorirag : „Partei . Gewerkschaft und Arbeitslajigkeit ". Referent
Bernhard Krüger . „Borwörts ' - Leser und Sympathisierend « flud srenud -
lichst eingeladen .

133. Abt . Reinickendarf - Ost. 29 Uhr im Kastanienwäkbchen , Schönholld Vortrag :
„ Warum ist bi « SPD . aus der Regierun « ausgeschieden ?" Referent
Dr. Kurt Löwenstein . M. d. R. AbteUungsangelegenheiten . vi « Bezirks -
führet laden bestimmt ein .

chP - Z- P >l> P PP- Z- ch - i - Pch - .

f I Insokv werten Leser und Freunde werden gebeten , In -i*
* allen Gaststätten , Kaffeehäusern , Zeitungsverkaufs - t

stellen usw . , sowohl in Groß - Berlln als auch Im Reich

� und im Ausland , ausdrücklich den %
-Z>
♦
♦ „ VORWÄRTS "

und den

, ,
A BEND "

zu verlangen . Das Parteiinteresse fordert , Dberall für
die Parteipresse zu werben und das Auslegen des

Zentralorgans der SPD . in allen Verkehrsstätten zu
veranlassen . Sollte der „ Vorwärts " an Kiosken , Bahn¬

hofsbuchhandlungen usw . nicht erhältlich sein , so
wären wir für entsprechende Mitteilung dankbar

„ VORWÄRTS " - VE RLAG
Berlin SW 68 , Lindenstr . 3 / Femspr . Dönhoff 292 - 297

Frauenveranstaltungen .
8. Abt . Heut », 29 Uhr , bei Huftubach . Perlederger Str . St, Seeteaa : . Der

Kampf der Frau für den Sogialismus " . Referentin Gertrud Ewftlder .
Mitwirkung der SAJ .

Morgen , Mttwoch . 28 . Mal :

98. Abt . «uckow . Um 1914 Uhr bet Dietrich , Dorsttr . t Vortrag : „ SU ffto »
und der Sozialismus ' . Reftrrnt wird am Frauenabend bekanulgeaeben .

Freitag . Z0 . Mal :

38. Abt . Holense ». Ilm 20 Uhr bei Sandmann , WeststMsch « Str . 48. „Jack .
London�ldend ' . Vortragender Artur Reichardt . Der Abend findet erst
am Freiing statt tmd nicht , wie in der Sonntagausgabe de « �Vorwärts ' .
schon am Donnerstag . 2S. Mai , bekanntgegeben .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrl .

Fürsorger , Fürsorgerinnen ! «ine Gesellschaft », »der Studienfahrt
für den Jmmenhof zum Psiugsttreiseu kommt dar reichsbahnamtliche » D
Bestimmungen wegen leider sür di« Zeit oom 7. Juni bi » 12. Juni fri
nicht in Frag ». Wir »erden gemeinsam mit der Wohlfahrtuschule iri
beteiligen wollen , rechtzeitig Nähere » bekanntgeben können .
beteiligen wollen . rechtzeitig Nähere » bekanntgeben können . W

Bezirksausschuß für «rbeiterwohlsahft . Lindenstr . 3. 3. Hoi. i Tr.

Zungsozialislen .

Gruppe Tempelhos - Murieudorf : Heute . Dienstag , 27. Mai . 29 Uhr. im
Jugendheim Lyzeum Tempelhof . Germaniastr . 4 —8 sSingang von der Götz-
stvaße ) . Aussprach - Uder unser Sommerprogranmi .

Erupp « Wilmersdorf : Heut «, Dienstag , pünktlich 29 Uhr , im Jugendheim
Wilhelmsaue 123, Vortrag : „Die Entwicklung de» Sozialismus " .

Refcientenkursu », wirtschaftlicher Teil , heute 29 Uhr in der Alloholfrrieu
Gaststätte , Skalitzer Straße . Interessiert « Eenosseu sind eingeladen .

Oefsentliche verlammlnng de» Werbebeziei « Norden am Dienatag ,
27. Moi , 19 Uhr, im lleinen Saal Kackcsider Kos, Rosenthole » Sie . 49/4l .
Tagesordnung : „ Wir und der Staat ! " Referent A. Bergholz , R. b. R.
Ansfprach «. Die Veranstaltung wird mit Musik von der SAJ . Ritte

Gruppen Dedding - Gesundbrunnen , Pankow , Neinickendorf und Mitte de-
trNigen sich an der öffentliche » Verl - mmlnu « de» Wcrbcbczirk , Norden hente ,
Dienstag , 27. Rai .

Arbeiksgemeinschafl der Sinderfreunde .

Hohenschönhausen : Wir gehen heute nicht turnen , sondern zur ssilmver -
anstaltung in der Danziger Str . 28. Wir trefftn uns um ISßh Uhr in der
Siedlung und um 171h Uhr Freienwalder Ecke Berliner Straße . Es werden
Filme und Bilder au » der Schweiz und der Film vom Maikindertag gezeigt .
E» müssen sich alle an dieser Veranstaltung beteiligen . Fahrgeld und 19 Pf .
sind mitzubringen .

Krei » Webdixg : Zur lkreistresfahft am Donnerstag sSIinmelsahrt ) finden
sich di « Radfahrer um 7 Uhr Edinburgcr Straß « lSchillerpark ) an der
Feuerwache ein. Sonnabend gehen wir zur Svrrä >chorpiob « nach dem Spori -
Platz Cantiansiraße . 18 Uhr Abmarsch vom Sumboldthain . Di« Elternoerfamm .
lnng der NestfaltensaHrt findet am Äenoiag , 3. Juni , 20 Uhr, tot Bezirts -
vcrordnetensitzungssaal , Ledigenheim Vrunnenplatz , statt .

Krei » Mifte : Der Zeltlaqerausschuß tagt heute um 20 Uhr im Jugendheim
Eiisadcthkirchstr . 19. Alle Selser müssen vertrete » sein .

ftwi » »ecnzberg : Wichtige Besprechung aller Jung , und Rotfalkenhelser
aller Gruppen am Dienstag . 27. Mai , 1914 Uhr, Borckstr . 11. Erscheinen Ist
Pflicht . — Falkenvollversammlung am Mittwoch , 28. Mai , Bclli - Alliancc »Platz 1,
18 Uhr .

Krei « Eharlottenburg , Junqfallcn I und TS: Die für Donnerstag lSinunel .
fahrt ) angesetzte Fahrt fällt aus . Wir beteiligen uns am Internationalen
Frouentag Sonntag . 1. Juni . Treffpunkt 13 Uhr Mlhelmplatz . 80 Pf . Fahr .
gelb . Essen und Getränk « find mitzubrlngrn . Rückkehr gegen 20 Uhr .

Krei » Rcinlckendorf ! Wir trefftn UN» zur Filmveranstaltung am Mittwoch
um 17 Uhr am Seebad .

Gruppe Lanbsberqe « Platz : Tagungsort : Jugendheim DIestelmeyerstr . 5—8.
18 —20 Uhr. Heute , Dienstag , 18 Uhr : Arbeitsgemeinschaft der Jungfalken und
intcrefllerter Roter Falken . Genossen anderer Gruppen willkommen . Morgen ,
Mittwach : Die gesamte Gruppe spielt aus dem Sportplatz von 18—20 Uhr.
Die Helfer treffen sich zur Helfcrfahft de» Kreise » nach Kremmen I91H Uhr auf
dem Evortplatz . Donnerstag fällt der Gruppenabend und Turnen au». Frei -
tag erscheinen Rote und Iungfalkcn im Zugendheim .

Kerl , Zehlendoef : Donnerstag , 29. Mai . Treffahrt aller Zeftlagcrteilnehmer
zum Haseleck . Abmarsch um 15 Uhr Rathaus Wannsee .

Geburlslage . Jubiläen usw .

48. Abt. Unser lieber Genosse Z » h n k e , Böckhstraße , feiert heut « seine »
70. G- durtstag . Genosse Zohnkc gehört beeeit , 59 z- hr « der Partei an . Wir
gratulieren ihm herzlichst nud wünschen ihm »och »iel « srohe Iahe «.

\ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation '
45. Abt. Di , Vestattungss - Ier für den verstorb - ntv Genossen Emil

Sommer , Glogauer Sft . 18, findft am Mittwoch , 28. Wai , 181h Uhr, in
Baumschuleuweg statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

81. «bt . Friedenau . Am 25. Mai verstarb unsere Genossin Fei edel »
Sensal . Ehre ihrem Andenken ! Sie war uns ein « treue Mitarbeiterin .
Einäscherung am Mittwoch . 28. Mai , 1714 Uhr, im Krematorium Wilmersdorf .
Wir bitten um reg « Veteiligun «.

Buch. Uns, - langjährige , Mitglied Karl Hollbvrf ist am Mittwach
nach kurzem Krankenlager plötzlich verstorben . - Di« Einäscherung hat bereit ,
stattgefunden .

ZozialWscheArbeiterjugendGr . ' Verlm
Einsendungen für diese Zkubttt NM an hat Jugendseltttarlat
Berlin SW88 , Zindenflrate 3

Streichvrchestre Groß - Berlin . Heute PfNchtprobe 19 —21 Uhr im Heim
See- Ecke Turine , Straße ( U- Vahnhof Sccstraße ) . Da wichtige Beschlüsse zu
lassen sind, werden alle Mitglieder um Erscheinen gebeten .

heule , Dienstag , 19� Uhr .
Nosenthalee Vorstadt : Beteiligung an der Veranstaltung der Iungsozia -

klsien . Treffpunkt 1914 Uhr Rosenlhaler Platz . — Hansa : Heim Bochumer
Straß « 8K: Funkttoiüirsitzung . — Gesundbrunnen 1: Heim Eotcnburgcr Sir . 2:
Heimabend . — Humbeldthaiu : Schule Putbusser Str . 3: „Erziehung zum Sozia -
lismus " . — Leopoldplatz : Schule Utrechtcr Eck- Turiner Straße : lO- Mmirten .
Referate . — Schillerparl : Schule Schöningstr . 17: „ Moderne Baukunst " . —

modernen Menschen zur Entwicklungsgeschichte ". — Arnswalder Platz I: Helm

dichiung ". — Schönhauser Vorstadt : 20 Uhr FunkiionLrsitzung bei Heinz Laute ?»
dach, Vehmstr . 89. — Weißensee : Heim Partsir . 30: „Erlebnisse aus Wanderung
und Walze " . — Wörther Platz : Schule Kasfcmienallee 82: „Spartakus " . — Halen -
Heide: Heim Wasscriorstr . 9: „Tagespolitik " . — Köpenickee Biertel : Tresspunlt
zum Baden 1714 Uhr Schlesisches Tor , anschließend Wiesenabend . — Süden :
Heim Borckstr . 11: . Leben imd Wirken Ottilie Baaders " . — Westen : Heim
Lindcnstt . 4: „ SAJ . und Reichsbanner " lUeben der Mustkgrlrppe ) . — Ehar -
lottenburg - Süd, ». F. : Heim Goeihrstr . 118: „Unsere Pflichten und Aufgaben " .— Siemensstadt : 11. Volksschule . Slhirlsttaße : „Politische Sttönrungcn " . —
Lichterfelde : Heim Lichterseldc - West, Albrechtstr . 14a: „Ein Tag im Gefängnis " .— Steglitz lAeliere ) : Heim Albrechtstr . 47: �Tagespolitik " . — Mariendarf I
und II : „ Daheim " 1591120: „Unsere Partei " . — Reulölln I: Heim Sanier . Eck»
Hobrechtstraße : „Jugendschutz und -recht ". — Reulölln IT: Heim Bergstr . LS:
,. Sexuelle Fragen " , 2. Teil . — Reukölln m: Heim Zicihenftt . 58: Heimabend . —
Neukölln V; Heim Böhmische Str . 1—4: �llloral in der SAJ . " — Neukölln VI;
Heim Treptower Str . 95 —98 : „Erste Hilft auf Fahrten " . — Neukölln V7I: Karl -
Marx- Schiole : „Partei und Jugend " . — Neukölln X: Heim Bergstr . 28, R. 5:
„De »o ssen schastsw esen". — Neukölln XI: Heim Flughafcnstr . 83: „Die Bedeutung
der politischen Parteien " . — Köpenick I: Keim Grünauer Str . 8: „Mareell -
Salzer - Abend" . — Sermedarf : Keim Roonstraße : „Die Religionen und wir " . —
Tegel : Heim Bahnhosstr . 18: A rbei tag cmei nfchaft . — Buchholz : Schul « Berliner
Straße 19: IllMInuten - Referate .

Werbebezirk Mitte : Gemeinsame Kundgebung mit den Jungsvzialisten
19 Uhr im kleinen Saal . Hackescher Hos. Rosenthaler Str . 40—41. Tagesood -
ttnna : „ Wir und der Staat " . Sämtlich « Gruvpenveranstgltungen fallen an».

Werbebeziei Lichtenberg : Die Spiel - und Sportausschnßsitzung muß un».
stkirrdshalber auf Freiiag verschoben werden .

Werbebezirl Pankow : Ueben zur Lv- Zahr - Feier im Heim Gdvschstr . Ich
2» Uhr.

*
Werhebezieke Tieegarieu . ISehding und Pre », lauer Berg : «emesnsam »

wichtig « Emechchorprvbe morgen 191h Uhr in der Schule Waldenftrstr . 19—29.
Weebebezirk schönebrrg : Margen beteiligen mir uns geschlossen an der

Veranstaltung zum Internationalen Frauentag in der Ehamissoschule . Bar -
barossastvaßc . Film , Gesang , Ansprachen .

Werbebeziri Reulölln : Morgen Ueben des Speechchors im Heim Kanuer
Straße , großer Saal . Da der Sprechchor nach Drieftn fährt , müssen alle Ge-
Nossen erscheinen .

Vorträge , Vereine unS Versammlungen .
Reichsbanner �Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14, Sebastianstr . 87—88, Hof 2. Tr .M
Ganvorstand . Achtung . Spielleute ! Magdeburg - Fahrer Dienstag .
27. Mai , 1914 Uhr , Antreten in Bannerkleidung mit Jnsiru ine inten

zum Uebungsmarfch Bahnhof Säiönewcid «. Abmarsch pünktlich 1914 Uhr. —
Kreuzberg : Mittwoch , 28. SDlai, 20 Uhr, erweiterte Vorstandssitzung bei Ceeliak ,
Willibaid - Alexis - Stt . 5. Festausschuß eine Stunde früher ebenda . — Treptow
lOrisverein ) : Mittwoch , 23. Mai , Antreten 18 Uhr Niedcrschöneweide am
Bahnhof Oberspre « zum Werbemmnarsch in. Niederschöneweide und Johannisthal .
Pflicht » cransialtung . — Tempelhof : Donnerstag . 29. Mai lHimmelfahrt ) , Aus¬
marsch der Jungmannsckiaft . Antreten 8 Uhr Friedrich - Karl - , Ecke Berliner
Straße , mtt kleinem Marschgepäck und Tagcoprvviant . Kosten 89 Ps. — Eich-
walde : Dienstag , 27. Mai , 29>h Uhr , Mtgliedervcrsammlung im Lokal von
Schwark , Goftner Straße . — Moriueahteiluna : Mittwoch , 28. Mai . 19 Uhr,
Bootshaus Tegel , Besprechung über die Magdeburg - Fahrt . Donnerstag ,
29. Mal . 8 Uhr . «»schleppen .

Freidenker , »rupp « 11. Mtgliederversammlung hruft , 27. Mai , 1914 Uhr .
im Altersheim . Danziger Str . 63.

Berliner Zither - Klub, gegr . 1858, übt sehen Dienstag . 2014 Uhr , tot Klub¬
haus , Ohmstr . 2. Spieler und Gäste willkommen .

Vereinigung der Freunde von Religion und Völkersrieden . Genosse Psorrer
A. Bleier spricht am Himmelsahristage , 19 Uhr, im Rahmen einer religiösen
Feierstunde in der Trimialiskirche . Tharlollenbura . Kari - August - Platz , über
dos Thema „Die Sehnsucht nach dem Himmel " . Die ursprünglich angesetzte
Feierstunde Sonntag . 1. Juni , fällt an». Näheres über Zweck und Ziele der
Bereinigung erteilt W. Schönher ?. 1. Vorsitzender , Berbin - Steglitz , Schönhauser
Straße 14. Telephon : Sieglitz 8! 73.

lonelella « Engllsti Dcbittrc Club : Mittwoch 29 Uhr, Zahnärrfehaus BDiow-
straBe 104, Outtmannsaal : Prot , Wendlandt : „ The Future of our Children, "

Vrieftasten der Redaktion .
R. « . I 16. 19. 1996. —

Potsdamer Dahnhof .
W. 8. Beides erhalten Sic im Reisebüro

Was der Berliner nicht weiß : 25Zaf ? re Kafe - Rundfahrten !
Das älteste Rundfahrunternehmen der Welt wurde vor mehr

als 45 Jahren in Hamburg gegründet . In kleinen Zwei -
s p ä n n e r n wurde den Fremden die Stadt gezeigt . Am 24. Mai
1905 gründete William Käse nach Ueberwindung erheblicher
Schwierigkeiten von feiten der Polizeibehörden di « Berliner Filiale .
Er begann mit zwei vierspännigen Polsterwagen an diesem Tage
mit einer Press e - Jnformationssahrt sein « Tätigkeit . Nach anfänglich
schweren Zeiten wurde das Unternehmen bekannt und florierte vor
Kriegsausbruch , nicht zuletzt , weil der tüchtige Leiter , der seine
Wagen lange Jahre selbst „ kutschiert " hatte , sein Unternehmen
auf ' modern « Großautos umgestellt hatte . Während des Krieges
wurden die Wagen zum Heeresdienst eingezogen , so daß der
Betrieb stillgelegt war . In der Nachkriegszeit hatte man inzwischen
die Bedeutung des Fremdenverkehrs mehr erkannt . Heute
gehören die „ Käse " - Wagen zu einer alltäglichen Erscheinung im
Berliner Bertehrsgetriebe .

_ _ _

Es ist eigentlich merkwürdfq , daß uns das Essen nur so lange interessiert ,
gl » wir es noch nicht verschlnckt haben . Wie es uns bekommt und was weiter
daraus wirb , ist uns zunächst egal , Signet sich auch nicht zum Gespröckrsstoff .
Immerbin ist es eigentlich die Haunttache stir unser ganzes Wohlbefinden .
Viele Mittel , die regelnd auf bi« Darmtäligkeit wirken sollen , tun das »u
heftig . Ein mild und angenehm wirkendes Mittel ist da » belannt « Latin .

EmA�tausHambmy
( öerKajfteftaöt ) schreibt-
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auch! HerrOoktor. . .



w . Ratajew : Sin Jlampf auf £ eb € M und * &oä
Der Sa « , der Dorsteher , b rettet « die Kettwig mt * aak «l >

starrte .
» Der Sekretär soll kommen / schrie er mit Heise » « Stimm « in

iüe Leere uni > drückte die Fäuste an die Schläfen .
. Der Genosse Zlorstcher Hot mich rufe » lassen/ ' fragt « der

Sekretär , während er diskret in das Arbeitsziumer hineinschlich .
. Jawohl . Setzen Sie sich bitte . Haben Sie gelesen ? '
sowohl / seufzte freundlich der Sekretär .
„ Nun , und was denken Sie darüber . '
. Meiner Meinung nach müssen wir kämpf « » . '
. Mit dem Bürokratismus ? '
« Hawohl . mit dem Bürokratismus . '
. Sie haben recht , wir müssen kämpfen ! Und zm « mit dem

Bürokratismus . Was auch sonst , Genossel Das überschreitet doch
alles , Genosse ! Fn den jungen Sowjetapparat frißt sich . Genosse ,
der früher « faulige , stinkend « Beamtenbürokrotisnms «in . und wir
sitzen da und beachten « s gar nicht . Ich bitte St « vielmals urn
Berzeihung , Genosse , aber was ist es denn sonst , zum Henker ! Selbst
di « Zeitungen schreiben darüber . Mit « inem Wort , wir müsse »
den Bürokratismus in der radikalsten Art und Weife ausrotten !
Im allgemeinen und im besonderen ! Hobe ich recht ? '

. Sehr recht . Ausgezeichnet . '
Nun ja , eben . Si « werden sich also , Genosse Sekretär , damit

befassen , datz mir , beachten Si « es gut . gar kein Bürokratismus
mehr vorkommt . Die Sache «ilt . Die Frag « ist grundsätzlich .
Außerordentlich . . . Ellig . . . Persönlich . . . Eigenhändig . . .
Kommen Sie nicht ohne vorherige Anmeldung hinein . . . Zum
Donnerwetter ! Was spreche ich denn dal Es dreht sich mir ja be »
reits im Kopf . . . und zu ollem Ueberfluß — werden sie noch in da »
Institut kommen und mir nichts dir nichts Bürokratismus feststellen .
Ilnd wer wird dafür verantwortlich sein ? Sa geht es nicht weiter ,
Genosse ! Sonst werden Sie mich verlieren . Haben Sie verstanden ? '

. Jawohl . '

. Sie werden sich osso , mein Weber , schon orientieren ! Ar -
bellen Sie mir auf der Stell « ein Projekt zur radikalen Ausrottung
des Bürokratismus aus und legen Sie es meinein Stellvertreter
zur Approbation vor , und dann mir , beziehungsweise fügen Si « die
Dokumente hinzu , prüfen Sie si « gut durch , reproduzieren Sie sie ,
korrigieren Sie sie , geben Sie sie gegen Quittung in die Expedition ,
konzipieren Sie ein Aushändigungsfchreiben auf Grund der Doku .
mente der angefügten Beschlüsse , treten Si « nicht ohne Anmeldung
ein , spucken Sie nicht auf den Boden . . . verdammt ! Was red « ich
den » ! Das wollte ich ja gar nicht . Mit einem Wort , kehren Sie
mll eisernem Besen aus ! '

*

. Zu Befehl . '
„ Haben Sie alle « ausgeführt/ '
/jawohl . '
. Haben Sie die llebereinstlmmung festgestellt ?'
/jawohl . "
. Haben Sie geprüft/ '
/jawohl . '
/laben Sie korrigiert/ "
jawohl . '
. . Hat es mein Stellvertreter approbiert/ '
. Leider nicht . '
. ilnd weswegen/ "
. Weil der Stellvertreter in llrlanb ist . "
/jn Urlaub ? Hm . . . und wer ueiUüt ihn/ '
. Eben Sie » « trete « ihn . '
/ich ? ' S

. Sie , Genosse . '
„ Hm . . . nun , dann geben Sie mir das Projrft ich werde es

dirrchsehen und als mein Stellvertreter unterschreiben . Dann tragen
Sie es ins Tagebuch ein und legen mir wiederum olles vor , dann
aber bereits mir , als dem Borsteher . Sind Sie im klaren ? '

/jawohl . '
. Sie können gehen . '

*

„ Genosse Vorsteherstelloer treter . ich brachte hier «j » große «
Projekt zur Approbation und Unterschrift . '

. Was für ein Projekt ? '

. Ueber den Kampf mll dem Bürokratismus . "
„ Schön , lassen Sie es hier , ich werde es dann durchsehen . "
. Zu Befehl . '

. Nun und hat mein Stellvertreter da » Projekt nnterschrieb «, ? '

. Ich wage mitzuteilen nein ! Er hat es bei sich behalten . Er
versprach es durchzusehen . '

. Dos ist ein Skandal ! Bürokratismus ! Auf diese Wesse «ni -
stehen Rückstände ! Ich werde ihm gleich einen gesalzenen Brief
über die Unzuläsfjgkell einer so skandalösen Behandlung der An .
gelegenhell schreiben , die doch allgemeine staatlich « Bedeutung be .
sitzt . Trogen Sie das Schreiben ins Tagebuch ein , siegeln Si « es
und händigen Sie es meinem Stellvertreter ein . '

. Also Ihnen ? '

. Nicht mir , sondern meinem Stellvertreter ! '
„ Sie sind doch ob « der Stellvertreter Ihres Stellvertreters ! "
„ Schweigen Sie , dos weiß ich selbst ! Dielleicht bin ich im pä .

oaten Leben ich selbst ! Aber im Büro bin ich nicht nur ich, son -
dern gleichzeitig mein eigener Stellvertreter und zugleich der Stell -
Vertreter meines Stellvertreters . Ist Ihnen da « klar ? '

/jawohl . '
»

„ Genosse Stellvertreter , ich habe hier «in Schreib « « den

Borsteher . '
. Geben Sie her , lassen Sie e ? hier , ich meid « e « zu Haus durch .

fchen "
*

. Hat mein Stellvertreter das Schreiben gelesen/ '
/jch woge mitzuteilen : n « n ! Er hat es zu Haufe gelassen .

Er sagte , er würde es zu Haus « durchsehen . '
. So «! n Schlingel ! Rufen Sie ihn hier her ! '
. Wie soll ich . . . diesen Auftrag . . . ausführen , sofern er und

Gk ein und dieselbe Person sind . '
. Schweigen Sie ! Bei der Behörde gibt es kein « «in und die -

selben Personen ! Bei der Behörde sind alle Personen offiziell !
Rufen Sie ihn her ! '

. Zu Befehl ! '
„ Genosse Stellvertreter , der Genosse Vorsteher bittet Sie

zu sich . '
. Sagen Sie ihm . ich komme sofort . . . '
. Er befahl mir , Genosse Vorsteher , Ihnen mitzuteilen , daß er

sofort herkommt . '
„ Schön , Sie können gehen . '

*

Nach einer Stunde hörte das Publikum , da » vor dem Arbells .

zfmmer des Vorstehers Schlange stand , die laut «, mll sich selbst i

geführte Unterhaltung des Dorstehers : [

/haben Sie es « - » geführt/ '
/tanohl . "
. Stimmt alle » fibereta/ "

/jawohl . '
/haben Si « alle » geprüft/ "
/jawohl . '
/haben Sie unterschrieben ? "
. Rein . '

. Weshalb nicht ? " ,

. Well ich warte , bis Gtt «» unterschreiben . '
/jch stehe dienstlich eine Stuf « höher ol » Sie ! Jch unter .

schreib « nickst als erster ! Zuerst müssen Sie unterschreib «». "
/jch unterschreibe nicht . "
. Dann werde ich ein Diszipünaiwerfahren gegen Sie einleiten ! "

. Und ich werde «ine Beschwerde aussetzen . '

. Sie gemeiner Bürokrat ! '
„ Wie der Herr , so ' s Gescherr . '
. Was geht ' n da drin vor sich/ ' fragte » Loste au » dem Pnbg .

kum den Pförtner Nikita .

. Na , unser Barsteher kämpft eben mit dem Dürokraklsmu » . . . "
Und hinter der Tür hörte man «in « wild « Stimm « :

. Aeußerst eilig ! hinzufügen , llebereinstimmen . Prüfen . Nicht
ohne Anmeldung eintreten : Nicht auf den Boden spucken Vor .

schüsse werden nicht gezahlt . Ha . ha ! . . . '

( Deutsch von Leo Koszeün )

Die gefpenflifchfle Siaiiftik der ' Well !

lieber dos mysteriöse Indien ist jetzt in Pari « , unter dem Titel :

„ Linde avec les Anglais ' ein « Statistik erschienen Mll Recht
nennt man diese Statistik ,/ie gespenstischste Statistik der Welt " .

Sprechende Zahlen , die einen Einblick in dos mysteriöse Leben der

Inder gewähren
319 Millionen Emmohner hat Indien 68 000 Schupos und

Militär sorgen für Ordnung in diesem ewig revolutionären Wirst ».

Aus <700 Inder fällt «in englischer Schupo . Nur 200 000 Euro¬

päer leben in Indien
60 Millionen Inder beherbergt das Land , es find die Freunde

Englands . Sie gehören zur niedrigsten indischen Kaste , „ Sudra '

genannt . Ein Sudra wird von einem echten Inder oerachtet . Er

darf keinen indischen Tempel betreten , und die Kinder der Sudras

dürfe » auch die indischen Schulen nicht besuchen . Die Sudras

existieren noch bänger als de Inder . In früheren Jahren hatten de

Inder das Recht , «ine » Sudra zu töten . Jetzt nimmt sich England
ab « dieser Kaste an .

Zlö verschiedene Religionen gibt es in Indien .

Zwischen 319 Millionen Indern gibt es nur i! Mllionen

Christen . Di « Arbeit der Missionare ist sehr schwer .
Unter 100 Indern gibt es nur 8, de lesen und schreibe » können .

Indien beherbergt de meisten Analphabeten der Welt .
Wer 350 000 Dicht « gibt es in Inden .
In den letzten Iahren wurden 27 Millionen Witwe » tu Indien

gezählt . Di « indischen Ehemänner sterben sehr früh .

Noch vor zwanzig Jahren war «» Pflicht d « indischen Fran .
wenn ihr Gatte starb , sich verbrennen zu lassen . Auch heute besteht

des « Ritus noch . Aber der große indische Dolkssührr « Ghand

predigt selbst gegen diese Grausamkell : „ Es genügt, ' sagt er . „ wenn

sich die Witwe nicht wieder verheiratet , nur wenn d « sterbende Gatte

vor zwei Zeugen eine neue Ehe sein « Frau gebilligt hat , ist es

erlaubt , eine solch « wieder einzngehen . '
Jedes Jahr sterben zwei Millionen Kind « mst » 800 000 Säug -

llnge sterben schon in den ersten acht Lebenstagen .
1 200 000 Säuglinge sterben im Alt « von 2 bis < Wochen . Tritt

ein solcher Todessall ein , muß die Mutter eine Nacht draußen im

Freien mll Jammern und Klagen verbringen . Die Leichen von
2 Millionen Kindern wurden einfach in de Müsse , den Fsschen zum
Fraß , vorgeworfen .

Ist ein Mädchen 12 Jahre oll . muß es schon heiraten , von

Hygiene haben des « jungen Frauen kein « Ahnung .
Jährlich sterben 12 Millionen solcher jungen Mütt « bei Geburt

ihre ? Mnder . Die werdende Mutter muß nämlich bei der Nied « .

tunst aus schmutzigen Lappen « n Stall liegen . D « Berns einer

Hebamme ist der niedrigste und verfemteste .
Wenn ein Inder 10 Kind « hat ( 8 Töchter und 2 Söhne ) , st >

bleiben laut Statistik nur 1 Mädchen und 2 Söhne leben . Sieben

Mädchen sterben , denn nur die Knaben haben einen Wert . Erkrank :

ein Knabe , so muß gleich ein Arzt kommen , wird jedoch ein Mädchen

krank , so kümmert ssch niemand darum . Die Mädchen werden in

Indien nur von Gott beschützt .
Von 100 indischen Bettlern sind 70 wekblichen Geschlechts . Mehr

als 10 Millionen Bettlerinnen leben in Indien . Dies « unglücklichen

Frauen sind meistens Witwen , die nach dem Tode ihrer Männer

nickst mehr in ihrem Haufe bleiben dürfen . Nach indischer Sitte

entkleidet die Schwiegermutter selbst die verwitwete Frau , gibt ihr

zerfetzte . Kleider , schneidet ihr dos Haar ab , gibt ihr einen Bettlerstab
in die Hand , und so muß die arme , unglückliche Frau auf der Land -

straße irmherirren , um sich ihr Stückchen Brot Zu erbetteln , daß sie
nicht Hung « s stirbt .

Das ist das Märchen , und Wunderland — Indien . E. j .

Der älteste Backofen . Die vorzüglich erhaltenen Rests eine ?

Backhauses , das man für dos älteste , von einem zivilisierten Nolle

benutzte Gebäude dieser Art ansprechen darf , wurde kürzlich von
der Expedition des Field - Museums und der llniversität Oxford in

Mesopotamien an der Stelle der ura ' llen Stadt Iemdet Nasr frei¬
gelegt . Die Backstube besteht aus einer Anzahl von Lehmöfen , die

nach dar Meinung von Henry Field , des Eustos der anthropologische ! ,
Abteilung des Field - Museums für Naturgeschichte , um 4000 v. Ehr .
« baut sein dürft «. Die Oesen bestehen aus großen Lehmhügeln .
die im Innern ausgehöhlt und mll Schächten versehen sind , die sich

nach oben verjüngen und der Hitze den Durchzug nach oben gestatten .
Am Fuße befinden sid , die Feuerstätten , die groß genug sind , um
« inen ausgewachsenen Menschen im Innern zu beherbergen . In ten

Feuerstätten fand man noch hochgctürmte Haufen von Asche der olle ! ,

Feuer . Töpfe und Pfannen mit dem zu backenden Brnttcig wurden

auf die Spitze d « Oes « , gestellt , mo ihnen durch die Schächte die

sür das Backen erforderliche Hitze zugeführt wurde .

tKaUbliUige
Kaltes Blick und Liebesrausch sind «in « mer/würdige Mischung :

ab « viele Fische zeige « uns , daß sich beides gleichwohl recht gick

« reinigen läßt . Beobachtet man die Vorgänge im Waffer . so
wirken die Fische jedenfalls nicht gerade kaltblütig . Wenn über die

Vlaufelchen . die köstlich schmeckenden Bewohner der Alpensee » , der

Liebestrieb kommt , werden sie plötzlich von einer gewaltigen Aus -

regung gepackt . Zuerst drängen sie sich unruhig im Wasser ; wenn
aber die Erregung ihren Höhepunkt erreicht hat , springen sie mete »

hoch aus dem Wasser heraus , schnellen dann wieder hinab , und

erst wenn sich dieses tolle Spiel einige Male miederholt hat , ebbt

die Erregung ab . Der Zoologe Karl Voigt , der dieses Wasser -
schnellen der Blauselchen einmal im Neuenbürg « See beobachtete ,
war ganz bezaubert von dem Anblick , den die Scharen der blitz -
schnell aus dem Wasser springenden Nsche in einer Mondnacht
boten , in deren Licht sie wie mit Silber übergössen aussahen .
Andere Fisch « begleiten ihre Werbungen wieder mit besonderen
Bewegungen , mll einem schmeichelnden Aneinanderreihen — das
«in Forscher sogar mit Küssen verglichen hat — , wobei sich die
Mairenken dicht nebeneinander ans den Kopf stellen , was sehr
possierlich aussieht .

Im Spritzsalml « ( Copcina Arnoldi ) , einem zierlich gebauten
Fisch , der im tropischen Südamerika einheimisch ist , weckt die Laich -

zeit die Lust zu einem ganz sonderbaren Liebesspiel . Es wird mit
einem tollen Herurnjagen der Fische eingelellet , woraus die werb -

liehen Fische die Männchen zu dem von ihnen vorher schon aus -

gesuchten Laichplatz folgen . Dort beginnt «in ganz seltsames
Treiben . Der Naturforscher Dr . Geidjes , der es in einem großen
Aquarium beobachtete , sah , wie das Weibchen aus dem Wasser

herausschoß und etwa eure Handbrell Über dem Wasserspiegel an

der Glaswand kleben blieb , daselbst ein Klümpchen Eier ablegte
und sich dann wieder ins Wasser zurückfallen ließ . Hierauf begann
das Liebesspiel von neuen , und endete erst , als sämtliche Eier ihren

Platz gefunden hatten . Die Brutpflege ist dann die Arbell des

männlichen Fisches , der die Eier , damit sie nicht austrocknen , nun -

mehr jede halbe Stunde mll Wass « bespritzt und dies solange
wrederholl , bis endlich die Jungfisch « die Eihüllen verlasse ». Der

männlich « Sonnenbarsch ( Eupotnotes gibbosus ) , der in den Süß¬
wassern Nordamerikas vorkommt , wühlt , noch eh « er die Mutter

für sein « Nachkommenschaft gefunden hat , vorsorglich ein « Grube
in den Sand , die er als Laichplatz bestimmt . Hat dann das Weib -

chen , nach dem er sich inzwischen umgesehen hatte , di « Eier in das

Grübchen abgelegt , so überwacht auch er , ähnlich wie der Spritz -
salmler , die Entwicklung seiner Jungfische , die er besonders dadurch
zu fördern sucht , daß er ihnen stets frisches Wasser zuführt .

Mit graziösen , lockenden Tanzbewegungen wirbt der chinesische
Großflosser oder Paradiesfisch sVlaare >pus viridi - auratus ) um das

Weibchen , umschwimmt es und spreizt dabei die weichen Flossen so
anmutig um den zur Laichzett besonders prächtig gefärbten Körper ,
daß man nicht müde wird , diesem Liebes - spiel zuzusehen . Sobald
das Weibchen aber die Ei « abgelegt hat . fängt der männliche
Fisch an , äußerst ungemütlich zu werden . Mll unendlicher Mühe
hat er aus ungezählten Luftblasen «in Schaumnest gebaut , in das
«r nun die Ei « trägt und so sorgfältig bewacht , daß sich selbst
das eigene Weibchen nickst mehr in die Nähe sein « Ei « wagen
darf . Erst wenn der zärtliche Vater die Jungfische aus den Eiern

schlüpfen sieht , beruhigt er sich ollmählich wieder , läßt aber das

winzige Getier gleichwohl nicht aus den Augen und sorgt treulich
dafür , daß kein Junges zu well vom Rest wegschwimmt . Auch für
den männlichen Stichling bringt die Liebes - und Laichzett ein gutes

Stück Arbell mll sich , weil auch «r vor allem ein Rest fiir steine

Jungen baut und sich erst dann , wenn er damit fertig ist , aus die

Lrautschau begibt . Dabei benimmt er sich übrigens sebr merk -

würdig , denn wenn « ein Weibchen zur Eiablage ins Nest gelockt

hat , und die Eier nun im Nest liegen , läßt er die Mutter semer

Nachkommenschaft schnöde wieder ihrer Wege gehen und sucht sich

sogleich ein zweites Weibchen zum gleichen Liebesdienst . Hat er

dann sein Nest voller Eier , so wird er ebenso ungemütlich wie das

Paradieks isch - Männcheii und läßt kein Weibchen auch nur mehr jn

die Nähe seines Nestes kommen . Für diese Borsicht hat der Stich -

ling freilich auch seine guten Gründe , weil di « Weibchen mit großer
Vorliebe ihre eigenen Eier fressen . Umgekehrt geht es bei den

Forellen zu , wo wieder die männlichen Fische so lüstern nach den

frisch gelegten Eiern sind , daß den eiertragenden Weibchen fast
immer einige Männchen nachschwimmen , nur in der Absicht , den

Laich zu verzehren , ehe ein anderer ihn wegschnappt . Auch die

weiblichen Lachs « werden während der Laichzell stets von mehreren
Männchen — einem größeren und einigen kleineren — begleitet ,
aber die Lachsnmnnchen denken nicht daran , die Eier wegzustibitzen ,
sondern halten vielmehr strenge Aufsicht , während die Weibchen
nach geeigneten Laichstellen suchen , hierauf die Loichgruben graben
und schließlich die Eier hineinlegen . Sobald das Laichgefchäft be -
endet ist , verlieren die Fische sofort jedes Interesse aneinander , sind
auch so entkräftet , da sie während der ganzen Fortpflanzungszeit

fast nichts fressen , daß mancher Lachs , der , im prachtvoll rotgefleckten

Hochzeitskleid und prall von Fett , die . . Hochzellsreise ' ins Süß -

wasser antrat , das Meer überhaupt nicht mehr erreicht .

Es gibt indes auch Ausnahmen von der Regel , obgleich sich
bei den meisten Fischen die Gsschlcchter , wenn die Naturpflicht der

Fortpflanzung erfüllt sst, nicht mehr umeinander kümmern . So

lebt nah « den nordeuropäischen Küsten «in Fisch , der Seehase oder

auch Lump genannt ( Q- dc >pterus lumpus ) , der dadurch merkwürdig

ist , daß er sich mittels einer Saugscheibe an Felsen und Steinen .
aber auch cm Schiffen und größeren Fischen ansaugen kann und

auf diese Weise oft die wellesten Seereisen macht , ohne selbst auch
nur eine Flosse zu rühren . Trotz dieser faulen Lebensort ist der

Seehase aber ein eifriger und treuer Versorger seiner Nachkommen -
schaft und bewacht seine Jungfische , bis sie sowell sind , datz sie sich
an ihm ansaugen können . Er läßt seine Brut auch nicht im Stich ,
wenn ihm selbst Gefahr droht , und dah « sst der Seehase um diese
Zell auch am leichtesten zu fangen . Nach neueren Untersuchungen
soll der Seehase indes auch die bei Fischen überaus selten beob¬
achtete Eigenschaft besitzen , auch außer der Laichzeit zum Weibchen
zu halten . Es heißt sogar , daß die Pärchen ihre Reisen „ zu Schiff '
nicht selten zusammen machen. Noch viel sellsam « ist das lebens -

lange Zusammenleben eines Fischpaares , das der englische Natur -
forscher Regan erst vor wenigen Iahren entdeckte . Es handelt sich
hierbei um Tiesseefssche ( Ceratuden ) , bei denen die männlichen
Ti « e als sogenannte Zwergmännchen ausgebildet sind , deren Größe
nur etwa ein Zehntel bis ein Sechstel der Größe des Weibchens
beträgt . Diese Zwergmännchen verbringen nun ihr ganzes Leben
als Schmarotz « im Körper d « Weibchen zu , von denen sie infolge -
dessen auch ernährt werden , da schließlich auch di « beiderseitigen
Blutgefäßsysteme miteinander verbunden werden . Da für die
Männchen auf diese Art die ganze Mühsal des Daseinskampfes « -
spart bleibt , sucht sich natürlich jedes sobald wie möglich eine Gattin ,
und man hat bisher denn auch tatsächlich noch kein freilebendes
Männchen beobachtet . Ihr Leben ist für eine untrennbare Dauer -
ehe eingerichtet .
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Kerngasdebatten .
Die Stuttgarter Tagung der Gas - und Wafferfachmanner .

» uf der gestern in Stuttgart eröffneten 71. Iohresverfammtunz
des Deutschen Vereins der deutschen Gas - und Wasserfachmänner
stand die Frage Kommunalgas oder Ferngas im Mitte ' -

punkt der Veranstaltungen , und zwei der um die Verteidigung der

kommunalen Positionen verdientesten Gaswerksdiret -

toren , Dr . Nübling - Stuttgart und Direktor Nüst .

Darmstadt , beherrschten mit ihren wertvollen Referaten den für
die Oeffentlichkest sichtbarsten Tagesabschnitt .

Nach Dr . Nübling ist man in Stuttgart zu dem Eni -

fchlust gekommen , auf alle Fälle die Eigengaserzeugung bei -
zubehalten und den Gedanken eines Ferngasbezuges vor -

läufig nicht weiter zu verfolgen , womit Stuttgart zu
einem Hauptträger der kommunalen Gruppengaside « geworden ist .
Das Ergebnis der bisherigen Kamvfentwicklung der Frag « „ Fern -

gas oder Gruppengas ? * definierte Nirbling dahin , daß letzten Endes
eine gesunde Derbundwirtschast zwischen Gruppengas - und Aschen -

gasoersorgung «intreten werde , von der «in wirtschaftliches Optimum

zu erwarten sei . Der Pfleg « der anfallenden Nebenprodukte gehöre
die größte Sorgsatt . Die schon in der Vorkriegszeit in Stuttgart

vorhandene Ueberlandversorgung sei 1925/27 auf 39 weitere Ge -
meinden — insgesamt 116 Kilometer Ferngasleitun¬
gen — ausgedehnt worden , wobei im Durchschnitt pro Kopf ein

Verbrauch von 45 Kubikmeter Gas erreicht sei .
Direktor Nuß unterstrich für eine Reihe von Werken die sehr

bedauerliche Tatsache , daß die Werke durch die ständig ge .
steigerten kommunal abgaben sowohl finanziell ausgehungert als auch

wirlfchaflllch nicht genügend ausgeglichen seien , um die Kragen
größerer Eigenerzeugung oder des Bezuges von Zrcmdgas mit der
nötigen abwartenden Ruhe behandeln zu können . Verhältnismäßig
einfache und billige Maßnahmen vermöchten sowohl die Leiftungs -
fähigkeit der Ortswcrk « erheblich zu steigern als auch auf dem Koks -
markt erhebliche wirtschaftliche Reserven freizumachen . Bei den
Ferngasverträgen seien noch viel « Fragen ungeklärt , so die Haltung
einer Industriegasreserve und besonders die Frag « der Deckung eines

Cinnahmefalles bei der verbilligten Belieferung der Industrie . Das -
selbe gelle auch für die Entwicklung der Kokspreise mit dem Auf -
hören der örtlichen Gaserzeugung . Mit Recht wies Direktor Nuß
auf den Subventionscharakter der Industriegas -
preis « zu Lasten der kleinen Gewerbetreibenden und der Hans -
Haltungen hin . Die Torifgestallung müsse unter allen Umständen
auch die Interessen der Kleinverbraucher berücksichtigen . Zn
der veriragspolitik der Zechengossinnen werden die Zugeständnisse
an den Gruppengasgedonken Immer größer , der Eigenerzeugung
der Städte muß immer weilerer Spielraum gelassen werden : das
zeig « der Weg der Ruhrgasverträg « von Hannover über Köln , Mainz ,
Düsseldorf und neuerdings die Hekoga sehr deutlich . Di « Aussichten
der kommunalen Gaswerk « feien günstig , da die Steigerung der

Leistungsfähigkeit infolge der allgemeinen technischen Fortschritte
meist mit weit geringerer Kapitalanlage möglich sei als bei der

Jechengaswirtfchast über große Entfernungen . „ Allzu wenig werden
die inneren Wirtschaftsreserven der bestehenden Werke erkannt , allzu
sehr laßt man sich von der Neuartigkeit oder dem Zlusmaß moderner
Ideen blenden . *

Zukunft des Kommunalkredits .
Von Stadtkämmerer Bruno Asdi , Frankfurt a . M

Am 81. Mai erlöschen die Vereinbarungen , welche die deutschen
Länder mit der Reichsregierung wegen der Ausnahm « von Aus -

landsanleihen der öfsenllichen Körperschaften getroffen haben . An -

scheinend ist es inmier noch nicht gelungen , sich über die endgültig «
Neuregelung dieser die deutsche Oeffentlichkeit feit Jahren be-

schäftigerSen Frag « der Beratimg zstelle zu verständigen . Es ist
unter diesen Umständen wohl zu befürchten , daß erneut eine

Verlängerung der gellenden Vestimnmngen herbeigeführt und damit
der gegenwärtig « Zustand der Untätigkeit aufrechterhalten wirb .

Seck mehr als Jahresfrist ficht die deutsche Politik aus dem

Gebiete der langfristigen

Zlllslandsanleiheo unter dem Zeichen der Reparation »-
verhaudlungeu .

Solange die Erörterungen über den „ Neuen Plan * in Paris und
im Haag gepflogen wurden , erschien die Auflegung neuer deutscher
Anleihen im Auslände als unerwünscht und politisch unzweckmäßig .
Di « Beratungsstelle trat daher während dieser Zeit nicht in

Tätigkett , größer « Abschlüsse waren unter diesen Vechällnissen auch
unmögkch .

Nach Beendigung der Voungberatungen und Festlegung der
Neuen Vereinbarungen mußt « der Markt für die M o b i l i s i e -

rungsanleihe frei gehalten werden . Unter diesem Gesichts -
punkt wurden sowohl die Berliner Auslandskapilalaufnahm « im

Dezember des vergangenen Jahres , ebenso wie der Dillon Read
Kredit des Deutschen Reiches verhindert . Man wollte nichr
nur sicherstellen , daß deutsche ösfentliche Anleihen an den verschiede -
Ktn internationalen Märkten vermieden werden , um jode Kon¬

kurrenz für die Reparationsanleihe auszuschließen ,
sondern glaubte vor allem auch , daß die Emissionsbedingungen dieser
Anleihe die Grundlage künftiger deutscher öffentlicher Verpflichtungen
bilden werden . D. h. man erwartet , daß die unter politischem Druck
und politischen Erwägungen erzielten Bedingungen der Poung -

« missüm das Muster für die weiteren Ausländsanleihen darstellen
werden .

Der Zeitpunkt der Auflegung der Mobilisierungsanleihe ist

nunmehr gekommen und es ist damit zu rechnen , daß bereits in

kurzer Frist die — berechtigten oder unberechtigten — Bedenken

beseitigt sein werden , die bisher als das Hemmnis der In -

anspruchnahm « des Auslandes , insbesondere für Gemeindeanleihen ,

bezeichnet worden sind . Unter diesen Umständen gewinnt die Frage
der Aufrechterhaltung der Beratung ? st « lle und der

Wiederherstellung vernünsdiger Berhällnisse mrf dem Gebiet des

deutschen öffentlichen Kredites ihre besondere und große Bedeutung .

Branchen wir langfristige , öffentliche Ausländsanleihen ?

Di « kurzfristige Verschuldung der öffenttichen Hand

ist im Lauf « der letzten Monate nicht mehr als « in so dring -

liche « Problem empfunden worden , wie es Ende des ver -

gangenen Jahre » der Fall war . Di « akuten Schwierigkeiten sind

infolg « der Verflüssigung de « Geldmarttes , der scharfen E i n-

schräntungspolitik der Gemeinden und beginnenden Aus -

Wirkungen der UmschuldungSaktion zweifellos geschwunden .
Aber die Möglichkeit erneuter unerfreulicher Komplikationen ist nicht

beseitigt , solang « die kurzfristig m Kredite in der gegenwärtigen
Größenordnung fvrtb estchen .

Im Reich hat die Kasscnsttuation sich nur wenig gebessert , ein

neues , schr großes Defizit im Jahr « 1930 ist zugestanden , und weder

der Eingang der Kreuze ranleihe noch die Wirkung des Schulden -

tilgungsgefetze » werden ausreichen , die Reichsfinanzen in Ordnung

zu bringen , wenn nicht schr rasch weiter « Einnahmequellen erschlossen

werden .
In den Ländern besteht fast überall die Notwendigkeit der

Konsolidierung kurzfristiger Derbindlichkellen . auch der Betrag der

gemeindlichen Kreditsummen , für die langfristig « Sicherstellung

erford «r1ich ist , bleibt nach wie vor schr erheblich . Da der in -

ländisch « Kapitalmarkt auch bei wttterer Besserung inner -

halb der nächsten Monate nicht ergiebig genug sein wird , um diesen

akuten Ums chuldungsb «darf zu befriedigen , so besteht die

Gefahr , daß der notwendige und im Rahmen des Erreichbaren

liegende Prozeh der verblMgung langfristigen Kredites ver¬

langsamt und sogar abgedrosselt wird , wenn er nicht durch ein «

eraämende Znansprnchnahme der ausländischen Märkte weit -

gcheud gefördert wird .

Ob und in welchem Umfang « es im Laufe dieses Jahres
möglich werden dürft «, größere Ausländsanleihen zu angemessenen
Bedingungen obzuschtießen , ist schwer zu übersehen . Zweifellos be -
stehen jedoch gewiss « Aussichten , die in den verschiedenen in
Frag « kommenden Ländern durchaus nicht gleichartig sind und bei
denen es sehr oft darauf ankommt , sie rechtzeitig und durch
den geeigneten Geldnehmer nutzen zu lassen . Der Fehler
des allen und in irgendeiner Variation neuen Systemes dieser Art

ist ja gerade , daß bei ihm die Schnelligkeit des Handelns , die Ver »

schiedenartigkell der Veohällnisse und die Eigenart tatsächlicher und

persönticher Beziehungen nicht genügend berücksichtigt werden

können und daß die Starrheit de » behördlichen Zentralismus und

die Beweglichkeit der kreditwirtfchafllichen Vorgänge immer wieder
in Gegensatz geraten müssen .

Die deutschen Gemeinden haben von sich aus den in ihrer
Geschichte einzigartigen Versuch unternommen .

auf einem Gebiet «, das auch bei ihren vom Widerstreit der

Interessen nicht frei bleiben kann , «in « autonome Regelung
durch die Einsetzung von Kreditausschüssen zu treffen . Die Leistung
dieser Selbstkontrolle und Beschränkung in der ersten Hälfte des

Jahres 1930 ist meines Erachtens vorbildlich und hat in erster
Linie dazu geführt , daß die planmäßige Besserung des deutschen
Kapitalmarktes diesmal unter stärkster Förderung durch die
Kommunen sich vollzieht .

Nach dieser Probe der Einsicht und Disziplin ist
es vom Standpunkt der Staatsraison und angesichts des unleuig -
baren Versagens der Devatungsstell « während der ganzen Dauer

ihres Bestehens zweifellos richtig , die geltenden Bestim -
mungen und Bindungen zu beseitigen und es zunächst für die
Dauer eines Jahres den Gemeinden zu überlassen , dieser
Aufgabe unter eigener Verantwortung gerecht zu werden , um zu
sehen , ob ihnen dies gelingt . Das ist umso notwendiger , angesichts
der Dringlichkeit , den Gemeinden die finanzielle Be -

wegungsfreiheit wiederzugeben , um sie in den Stand zu
setzen , durch öffentliche Arbeiten an der Ueberwindung der

Depression nach Möglichkell mitzuwirken .

Ranken und Konjunktur .
Die jReichsbank muß von neuem den Diskont senken !

Der Reichsbankausweis vom 23. Mai beweist , daß die Reichs -
dank gegenwärtig für das Wirtschaftsleben so gut wie über -

flüssig ist und daß die letzte Diskontermäßigung auf 4 % Proz .
nicht die geringste Wirkung für eine stärkere Inanspruchnahme der
Reichsbank ausgeübt hat .

Die Wechselbe stände sind nach einem Rückgang um
65,2 Mill . mit 1519,7 Mill . ganz unerhört geringfügig .
besonders , wenn man bedenkt , daß von diesem Betrage wohl noch
mehr als ein « halbe Milliarde aus ausländische Wechsel entfällt , die
mit dem deutschen Wirtschaftsleben nur indirekt zu tun haben . Die

Lombarddorjehen sind weiter um 15,7 auf 53,3 Mll . gesunken ,
Reichsschatzwechsel sind bei der Reichsbank nicht mehr vorhanden .
Nur bei den Effektenbeständen zeigt sich «ine einmalige Erhöhung
um rund 8 Mill . Mark , die sich au » der Uebernahme des deutschen
Aktienanteils an der Bank für Internationale

Zahlungen ergibt . Die zinsfreien Gelder auf Girokonlo sind
— scheinbar durch Zahlungen öffentlicher Stellen — um 124,2 auf
689,2 Mill . Mark gestiegen . Der Notenumlauf ging auf
4945,8 Mill . Mark zurück , die G o l d b e st ä n d e haben sich um
8. 2 auf 2585,8 Mill . , die Bestände an deckungsfähigen Devisen um
44,9 auf 342,7 Mill . erhöht . Die umlaufenden Noten sind u n -
erhört reich überdeckt : Der Vorrat an Gold und Deckung » -
devisen beträgt jetzt 72,4 Proz . des Nolenumlaufes , was 75 Proz .
mehr ist alt das gesetzliche Erfordernis . Dabei könnten einige
199 . Mill . der jetzt vorhandenen Reichsbankwechsel ruhig noch zur
Deckung hinzugerechnet werden .

Da bis auf weiteres noch mit einer Fortdauer der schweren
wirtschaftlichen De pression scheinbar gerechnet werden
muß , ist es augenscheinlich , daß die Reichsbank weder prakiisch ,
noch der Möglichkell in den nächsten Wochen nach bei dem jetzigen
Diskont von 4 & Proz . irgendeinen Einfluß auf den Geldmarkt hat .

Es wird nur ein « Frage von Wochen sein , daß die Geichs-
bank neuerdings ihrey Diskont auf 4 Proz . herabsetzen muß .

Die deutsche Bonkcnentwicklung im Monat April
stimmt nach den gestrigen Veröffentlichungen der Statistischen Ab -

teilung der Reichsbank ganz mit der Wirtschaftsentwicklung iiberein .
Bei den Berliner Großbanken sind die Kreditoren gegen März
zwar um 6 auf 12 265 Mill . gestiegen , die umlaufenden Akzepte
aber sind um 19 auf 499 Mill . gesunken , so daß sich für April deut -

lich sogar «in kleiner Rückgang des Geschästsumfanges erg bt . Für
die Gesamtheit aller berichtenden 92 Banken zeigt sich eine nicht ins

Gewicht fallende Steigerung der fremden Mittel von insgesamt
19 Mill . Mark . Eharakteristisch für die Wirtschaftsentwicklung ist
die Senkung der W e ch s e l b c st ä n de bei den Großbanken
von 2551 auf 2434 , bei sämtlichen Banken von 3999 auf 2397 Mill .
Der eingetretenen Verringerung des deutschen Außenhandels -
volumens entspricht der Rückgang der Warenvorschüsse
bei den Großbanken von 1897 auf 1873 , bei sämtlichen 92 Privat -
danken von 2229 auf 2294 Mill . Di « in laufender Rechnung ge -
währten Kredite sind entsprechend diesen Rückgängen bei den Groß -
danken von 6149 auf 6247 und be! sämtlichen Banken von 7776 auf
7886 Mill . gestiegen . Dem seit Jahresbeginn sich langsam aber doch
bessernden Börsengeschäft entspricht die neuerliche Steige -
rung der Reportkredit « von 311 auf 339 bzw . von 321

auf 359 Mill .

Ausschwung der Allianz .
Oer Abschluß noch der Krankfurter Kusion .

Der Allianz - Versicherungskonzern hat durch sein
schnelles Zugreifen bei dem Zusammenbruch der Frankfurter All -
gemeinen Versicherung die Auswirkungen dieser Riesenpleite , die
für die Privawersicherung zunächst gar nicht abzusehen waren ,
weitgehend lokalisiert . Der jetzt veröffentlichte Jahres -
abschluß des Allianz - Konzerns , der infolge der Frankfurter Vorgänge
mit besonderer Spannung erwartet wurde , stellt für die Versicherten
der Frankfurter Allgemeinen zugleich das S ch l u ß k a p i t e l der

Favag - Affäre dar .
Der Allianz - Konzern kann mit dem letzten Geschäftsjahr sehr

zufrieden sein . Die Allianz und Stuttgarter Verein
A. - G. zahlt wieder eine Dividende von 12 Proz . , die Allianz
und Stuttgarter Lebensversichcrungsbank A. - G.

erhöht ihre Aktiengewinne sogar von 15 aus 16 Proz . Die G e -

samtprämieneinnahme stieg bei der Allianz und Stutt -

garter Verein A. - G. von 178,9 auf 187,5 Mill . M. , wovon 114,7 Mill .

aus eigene Rechnung entfielen . Für Prämien - und Schadenrescrven
wurden diesmal 1l4,7 gegen 95,2 Mill . M. im Vorjahr zurück -
gestellt . Damit erhöhen sich die Garantiemittel der Gesellschaft ein -

schließlich des Aktienkapitals von 69 Millionen und der technischen
Reserven von 114,7 Mill . M. auf insgesamt 297,1 Millionen .

Die Allianz und Sluklgarler Lebensoersiche -
ruvgsbank verzeichnet einen Reuzugang von 4Sl gegen 427 Mill .
Mark Versicherungssumme und einschließlich des von der Krankfurier
Leben übernommenen Bestandes von 575 Millionen einen Ge -

samtversicheruugsbesiand von 2,8 Milliarden Mark .

Räch dem Vorstandsbericht hat die gesamte deutsche Lebensversiche -
rung im sechsten Zahe des Wiederausbaus den Vorkriegs -
bestand von IL Milliarden Versicherungssumme wieder erreicht .

Der Gesamtüberschuß stieg bei der Gesellschaft aus 24,9 gegen
29,2 Mill . M. im Vorjahr , von den nach Vornahme verschiedener
Rückstellungen und nach Ueberweisung von 22 gegen 18,7 Mill . M.
an die Gowinnreseroe der Versicherten die erhöhte Dividende von
16 Proz . gezahtt wird .

Trotz der sehr starken Belastung des Sachgeschäftes durch
den Katastrophenwinter 1823/29 und die besonders hohe Juan -

spruchnalzme der Feuerversicherung ist also das Gesamtergebnis für
de » Allianzkonzern sehr günstig . Die Uebernahme der Frank -

furter Allgemeinen , ohne daß eine Erhöhung des Kapitals

erforderlich würde , spricht für die sehr hohe Flüssigkeitsreserve des

Konzerns . Nach dem Geschäftsbericht waren be ! der Frankfurter

Allgemeinen zur Zeit des Zusammenbruches 22 999 Schäden

angemeldet , die noch nicht bezahlt waren , und bei denen es sich

hauptsächlich um Versicherte aus der breiten Masse des

Volkes handelte . Diese Gläubiger sind vorweg befriedigt wor -

den . Der Abschluß des Vertrages , der für die Gesellschaft «in schweres

Risiko ( aber auch ein sehr gutes Geschäft . Red . d. „25. *) bedeutet

habe , sei jetzt in allen seinen Teilen erfüllt , und es lögen keine

Streitpunkte mehr vor .
_

Genoffenschafistag in Lübeck .
Vorstand und Ausschuß des Zentralverbandes deut -

scher Konsumvereine berufen den 27. ordentlichen Genossen -

schaftstog zum 16. bis 18. Juni nach Lübeck ein . Auf der Tages -

ordnung stehen außer den geschäftlichen , und organisatorischen An -

gelegenheiten Hochschutzzöll « , Steuerbelastung und

Ausnahme st euer » , ferner die Rechtsprechung der Zivil - und

Finanzgerichte gegen die Konsumvereine . Damit erhält der Ge -

nossenschaftslag in Lübeck seinen besonderen , durch die letzten gesetz -

lichen Maßnahmen gegen die Verbraucher gebotenen Kampf -

charakter . Lübeck wird ein Genossenschaftstag

scharfer Zlbwehr werden .

AGG . und Siemens - 1930 .
Dos Spezialarchiv der Deutschen Wirtschaft hat im Verlag

Hoppenstedt - Berlin zwei für die deutsche Elektro - und die Berliner

Großindustrie sehr wertvolle und erschöpfende Dar -

st e l l u n g e n ( 64 bzw . 94 Selten ) über den AEG . - Konzern und
den Siemens - Konzern im Jahre 1939 erscheinen lassen ( Preis je
6 Mark . ) Der AEG. - Darstellung ist eine von A. Friedrich verfaßte
Uebersicht ooranxestellt : „ Wir stehen am Beginn des elektrischen
Zeitalters . * Der Siemens - Monographi « geht eine Abhandlung über
die Bedeutung des Siemens - Konzerns voran .

Starker Gewinnrückgang in der amerikanischen Slohlwaren -
industrie . Der große amerikanische Essen - und Stahlwarenkonzern
Pal « and Towne Manufacturing Comp . , die in den
letzten Iahren starken Einfluß ans die deutsch « Velbert « ?
Schloßinduftrie gewonnen ist , erziette im ersten Quartal dieses
Jahres mit 139 422 Dollar «inen Reingewinn , der weniger als ein
Viertel des Gewinnes in der entsprechenden Zeit des Vorjahres
ausmacht . In diesen Ziffern kmNmt der scharfe Konjunkturrückschlag
bei der verarbeitenden Industrie der Vereinigten Staaten deutlich
zum Ausdruck .



Metallarbeiter fordern .
Manieltanf unter Berücksichtigung der Wirkungen der Rationalisierung .

Die im ZN e t a l l k a r l e l l zusonunengeschlosseuen Tarif -

orgamsatianen der Berliner Metallarbeiter und die Ob¬

leute der Berliner Metal ! betriebe haben be -

kanntlich vor kurzem die Kündigung des Mantel -

larifvertrages in der Berliner Metalllndufirie zum
Zl . Juli beschlossen . Der von den Organisalionsvertrelern
und Obleuten ausgearbeilcte Tarisentwurs wurde

gestern abend in einer von über ! 000 Funktionären aus den

Betrieben des BBMZ . besuchleu Konferenz im Saalbau

Friedcichshain e i n st i m m i g lgegen vier koinmunistisclie

Stimmen ) angenommen . Der Entwurf , der von dem Vor -

sihenden des Metallkartells , Genossen Brich , begründet

wurde , sieht in erster Linie die Herabsetzung der

wöchentlichen Zlrbellszelt von 48 auf 42

Stunden bei einer täglichen Arbeitszeit von

■s 7 Stunden vor .
Bei der Aufstellung dieser Forderung ist , wie Genosse Brich be -

richtete , auch eingehend die Frage des Lohnausgleichs beraten

worden . Die glatte Ablehnung der vor turzem aufgestellten Fordes

rung des Metallkartells aus eine zwischentarifliche Lohn -

erhöhung durch den VBMJ . sowie dessen mehrmals geäußerten
Bedauern , daß ihn der noch bis zum herbst bestehende Lohntaris
hindere , die Löhne abzubauen , haben das Metallkartell ver -

anlaßt , diese Frage zunächst noch nicht aufzuwerfen . Sie wird mit
der Beratung der Lohntarifkündigung verknüpft werden .

Es wird weiter verlangt , daß in Zukunft Ue der stunden
« ur nach Vereinbarung mit der gesetzlichen

SIrbeiteroertretung geleistet werden dürfen und die Be -

triebsleiwng nicht inehr das Recht haben soll , im Laus « eines Viertel -

jcchres tZ Ueberstunden anordnen zu können . Dieses Anord -

n u n g s r « ch t soll sich lediglich auf solche Notfälle beschränken ,
wo es sich um die Aufrechterhaltung des Betriebes oder die Ver -

hütung der llnterbrechung eines Arbeitsprozesses handelt .

Für Ueberstunden an Wochentagen soll der Zuschlag
von 1 ? auf 25 P r o z. und für Ueberstunden an Sonn - und

Feiertagen von Sl> auf 100 Proz . erhöht werden . Für
Nachtarbeit von tO Uhr abends bis 0 Uhr morgens wird ein

Zuschlag von 25 Proz . verlangt .
Den im fließenden Arbeitsprozeß B�chäftigten

soll eine Pause von 10 Minuten je Arbeltsstunde gewährt
werden , die in die täglich « Arbeitszelt eingerechnet und be -

zahlt wird .

Wesentlich abgeändert sollen die Urlaubsbestim -
m u n g e n werden . Di « Urlaubsgewöhrung soll nickst mehr an
einen Stichtag gebunden sein , sondern sich nur nach der B « >
s chä f t igung s da u er berechnen . Es soll nicht erst nach einer

sechsmonatigen , sondern bereits nach einer dreimonatigen Be -

fckKftigungsdauer «in Urlaub von drei Tagen gegeben werden .
Ebenso wird «ine andere Urlaubsstaffclung und vor allem ein
höherer Urlaub gefordert . Der hoch st urlaub für Ar -
beiter . die mehr als 10 llahr « in einem Betriebe beschäftigt sind ,
soll nicht nur 8 Tage , sondern 18 Tage lxtragen . Vor ollem soll

auch die Lehrzeit und die Beschäftigung vor dem 18. Lebens -

jähr « bei der Urlaubsgewährung mitangerechnet werden ,

was jetzt nicht der Fall ist . Neben einigen anderen Verbesierungen
der Urlaubsbestimnmngrn wird die im Vorjahr « vom VBMJ . ab -

gelehnte Forderung wiederholt , daß auch den Lehrlingen
ein tariflicher Anspruch auf einen sechs - bis zwölftägigen Urlaub

zusteht .
hinsichtlich der Akkordarbeit wird die Forderung auf -

gestellt , die A k k o r d p r e i s e so festzusetzen , daß ein Arbeiter

durchschnittlicher Leistungsfähigkeit mindestens 20 Proz .
über den Mindestlohn seiner Lohnklasie verdienen kann .

Als Abschlag bei Akkordarbeit wird an Stelle von 80 Proz .
des bisherigen Zlkkordverdienstes ein Abschlag von 90 Proz . ver -

langt . Gefordert wird ferner , daß alle Arbeitcn im fließenden

Arbeitsprozeß in Zeitlohn ausgeführt werden .

Als neue Tarisbcstimmung wird oerlangt die Fort -

Zahlung des Lohnes bei Krankheit , Wochen -
bett und Bctriebsufällen und zwar je noch der Be -

fchäftigungsdauer von einer Woche bis zu sechs Wochen . Ebenso
wird verlangt eine tarifliche Verankerung weiterer Bestimmungen
des § 016 BGB .

Neu aufgenommen werden sollen in den Tarifvertrag auch Be -

stimmungen über die Ausbildung der Lehrlinge , die Be -

Zahlung der Schulzeit der Lehrlinge und jugendlichen Ar -

beiter usw .
Genosse Urich glossierte dann den „Mustertarifvertrag * der so-

geiwnnten „ Opposition *. Wie wenig bewandert die revolutionären

Maulhelden in der praktischen Gewerkschaftsarbeit sind , beweist unter

anderem die Tatsache , daß sie in der Frage der Ueberstunden -

bezahluug eine langjährige Forderung der Metall -

industriellen aufgreisen , die darauf abzielt , erst die Uebcr -

stunden zu bezahlen , die über die tariflich festgelegt wöchentliche

Arbeitszeit hinausgeht . Der Mctallarbeiterverband hat stets die

Forderung vertreten , bereits die Ueberaröeit mit einem Extra -

Zuschlag zu begleichen , die über die t ä g l i ch « Arbeitszeit hinausgeht ,

auch wenn einschließlich der Ueberstunden die tarifliiche festgelegte
wöchentliche Arbeitszeit nicht überschritten wird . In
dem Tarifentwurf der „ Opposition * spiegelt sich die U n s ä h i g k e i t

der kommunistischen Gewerkschaftsstrategen und die völlig falsche

Beurteilung der augenblicklichen Wirtschaststage wider .

Genosse Urich betonte zum Schluß , daß sich das Metallkartell

bei der Aufstellung seiner Forderungen darüber klar gewesen sei ,

daß sie von den Berliner Metallindustriellen nicht ohne weiteres

bewilligt würden . Das Metallkartell hat sich aber von der Auf -

fassung leiten lassen , daß die Berliner Metallarbeiter ungeachtet der

kommunistischen Quertreibereien gewillt sind , für diese Forderungen

auch den Kampf auszunehmen .
Nach einer kurzen Debatte kam der eingangs erwähnte Beschluß

zustande , der von der gesamten Versammlung mit lebhaftem

Beifall begrüßt wurde . Der Entwurf verlangt nicht mehr und

nicht weniger , als daß die Wirkungen der Rationalisierung berück -

sichtigt werden müssen .

Bundestag des Butab .
Wirtschaftskrise und Sozialpolitik .

Köln , 26 . Mai . ( Eigenbericht . )
Am Montag wunde hier der 7. ordentliche Bundestag des

Bu >i de stech ir ifcherAnge st eilten ( Butab ) eröffnet .
Der Geschäftsführer Genosse Schweitzer ergänzte in aus -

führlichcn Darlegungen den gedruckt vorliegenden Geschäfts -
b e r i ch t und berührte vor allem die Arbeitslosennot , die
die technischen Angestellten besonders stark trifft . Am 1. Februar
1930 seien bei der Gesamtheit der Angestellten aus eine offene
Stelle 14 Bewerber gekommen , bei den Technikern jedoch 40 .
Der tatjächlich bestehend « Kapitalmangel sei in erster Linie mit auf
die unheilvolle Tätigkeit der Beratungsstelle sür Ausländsanleihen
gurückzuMzren . Daher fordere der Butab die Aushebung dieser
Beratungsstelle und eine planmäßige Förderung der Einfuhr aus -

löndifchcn Kapitals . Daneben fordere er Maßnahmen zur Bele -

fcung des Bau Marktes und die ungeschmälerte Auf -
rechter haltungderArbeitslosenversiche rung sowie
den Ausbau der Krisenunterstützung .

Erfreuliche Erfolge habe der Bund in diefein Jahre bei seinem
Kampfe gegen das Berechtigungswescn erzielt . In der

Tarifpolütil habe die Verschlechterung der Wirtschaftslage zu einer

begreiflichen Zurückhaltung geführt . Bei den Betriebs -

rätewahlen habe der Butab recht gut abgeschnitten .
Die Gesamtmitgliederzahl betrage zurzeit über 69 000 .

Alle Anträge zum Geschäftsbericht , die sich mit dem Ausbau
der Angestelltenversicherung , mit der Arbeitslosenversicherung , dem

Berechtigungswesen usw . befaßten , wurden einstimmig an -

genommen . In einer ebenfalls einstimmig angenommenen Eni -

fchließung des Bundesvorstandes zur Saarfrage erwartet der

Ämdestag von der Reichsregiernng , daß die Forderung der Saar -

bevölkerung nach einer vorbehaltlosen und ungeteilten Rückgabe aller
Gruben und Kohlenfelder an die Länder Preußen und Bayern er -

füllt wird . Die Reichsregiernng müsse es als eine ihrer vornehmsten
Ausgaben ansehen , die Fortschritte der deutschen Sozialgesetzgebung
in der Nachkriegszeit so bald als möglich auch dein Saargebiet zu -
gönglich zu machen . Der Bundestag betrachte es als eine Sechst -
Verständlichkeit , daß bei der Rückgabe des Saargebiets die ent -

sprechenden deutschen Gesetze unverzüglich eingeführt werden .

Geschäftsführer Dr . Fritz Pf irrmann sprach über : Tech¬
niker und Arbeitsschutzgesetzgebung . Er führte aus :
Die dem Reichstag vorliegenden Entwürfe eines A r o e i t s j ch u tz -
ge setz es und eines Bergarb eitsgefetzes können von den
technischen Angestellten und Beamten nicht als Erfüllung der dem
« eich in Artikel 157 der Reichsverfassung auferlegten Verpflichtung .
die Arbeitskraft unter besonderen Schutz zu stellen , anerkannt wer -
den . Die Rationalisierung ist nicht berücksichtigt worden . Der fach -
liche wie der persönliche Geltungsbereich ssnd derart «ingeschränkt ,
daß von einem einheitlichen Schutz für alle Geistes » und Hand -
arbeiter überhaupt nicht mehr gesprochen werden kann . Die Arbeits -
zÄtbestimmungen der Entwürfe bringen statt einer Verbesserung
eine Verschlechterung des geltenden Rechts . Anstatt den besonders
gelagerten Verhältnissen der technischen Angestellten nn Bergbau
unter Tage Reckzuung zu tragen , ist ein Sonderg « setz vorgelegt
worden , das keine unserer grundsätzlichen Forderungen erfüllt . Weder
die Mitverantwortlichkeit der Grubenbesitzer noch das Verbot der
Revierprämie » , weder der Kündigungsschutz der technischen Gruben -
beamten noch die strenge Durchführung - des Siebenstundentages sind
»orgesehen . Im Einklang mit der Reichsverfassung ist ein cinheit -

Uches , lückenlnsts , Kares Arbertsjöhchg�etz zu fordern , das den fort - (

geschrittenen arbeitswissenschastltchen und sozialen Erkenntnissen ent¬

spricht und die Träger der AvbeüSkraft , oertreten durch ihre Organi -
sationen , vollberechtigt in die Durchführung und Ueberwochung seiner

Bestimmungen einschaltet .
Der Bundestag ist von insgesamt 174 Vertretern — darunter

98 Delegierten — besucht .

Gtegerwald verordnet .
Nicht Ausdehnung , Einschränkung der Krisenfürsorge .

Der Reichsarbeitsminister Stegerwald hat dieser Tag «
« inen Erlaß über die Dauer der Krisenuntcrstützung her -
ausgegeben , der bei den Arbeitslosen bittere Enttäuschung
hervorrufen muß . Er enthält nichts über eine Ausdeh -
nung des Personenkreifcs oder eine Verlängerung der B« >
zugsdauer . Der Minister sorgt sich lediglich , daß selbst die gegen .
wärtig « Bezugsdauer von 36 Wochen eventuell zu reichlich jein
könne . Er bringt daher in Erinnerung , daß die für die Entscheidung
zuständige Stelle die Unterstützung auf einen kürzeren als den
höchst zulösstgen Zeitraum beschränken kann , wenn begründete
Aussicht besteht , daß es dem Arbeitslosen möglich sein wird , inner »
hafb des verkürzten Zeitraums sich durch eigen « Bemühung eine
Arbeit zu verschaffen , deren - Ablehnung die Entziehung der Unter »
stützung nach sich zöge . Di « Beschränkung könnte auchnochnach -
t r ä g l i ch während des Bezuges der Unterstützung ausgesprochen
werden .

Also auch wenn das Arbeitsamt dem Arbeitslosen Arbeit nicht
nachweisen kann , auch wenn in keiner Weise feststeht , daß ein Ar -

beitsloser unberechtigt Arbeit abgelehnt hat , sollen die Arbeitsämter
nach Möglichkeit die heutige ungenügende Bezugsdauer für die

Krisenunterstützung noch weiter beschränken und den Arbeitslosen
der gemeindlichen Wohlfahrtspflege aufhalsen !

Kennt der Reichsarbeitsminister die unhaltbaren Verhältnisse
i » der Krisenfürsorge nicht ? Was sollen derartige Verschlech -
t e ru n g e n in einer Zeit , wo die Notwendigkeit der Ausdeh -
nung der Krisenunterstützung fast in allen Kreisen anerkannt wird
und wo der V o r st a n d d « r R « i ch s a nstalt mit Mehrheit die

Verlängerung der Bezugsdauer für die ganze Dauer der Arbeits -
lossgkeit gefordert hat ? _

Tornow spricht zur Jugend .
Jugendtreffen der Holzarbeiter in Berlin . potsdam .
Ueber 800 Jugendliche aus Berlin und der Provinz Branden -

bürg waren dem Rufe der Gaujugendleitung des Deut -
schen Holzar beiteroerbandss zu einem Jugendtreffen
am Somrabend und Sonntag gefolgt . Auch aus den Orten der
Grenzmark waren viele Ährsinge anwesend . Nach der Besichti -
gung einer Berliner . Möbelfabrik und anschließenden Führungen
durch Berlin fand am Abend ein Begrüßungsabend im Ktub -
hau » Ohmstraß s statt , wo den Teilnehmern ein « Reih « von Ver -
bandsstlmen vorgeführt wurden .

Am Sonntag vormittag fand «in « dreistündig « Dampfcrfahn
aller Teilnehmer rund um Potsdam statt . Anschließend an dieselbe
ging es im Demonstrationszuge durch Potsdam zum Basswplatz . auf
dem der Berbandsvorsitzend « des Deutschen Holzarbeiterverbandes ,
Fritz Tarnow , die Ansprache hielt . „ Wenn an Stelle des Mtli -
tärs , das vor dem Krieg « hier an dieser Stelle den Paradeschritt
übte ' , sagte Tamow , „ heute die Jugend des Holzarobeiterverbandes
unter ihren roten Wimpeln in der ehemaligen königlichen Residenz -
stadt Potsdam demonstriert , so zeigt sich in dieser Tatsache am sinn -

bildlichsten die Wandlung , die fest dieser Zeit i » Deutschland

eingetreten ist . Viel Großes gibt es in und um Berlin zu sehen ;

groß ist aber auch das Elend . Don rund 40 000 Holzarbeitern

sind 15 000 arbeitslos . Ein Vergleich der Lag « der Arbeiter -

schaff früher und heute , ein Blick auf die erreichten sozialpolitischen

Gesetze zeigt das Wirken der Gewerkschaften . Ausgäbe
der Jugend ist es , diese Arbeit fortzusetzen *

Siarke Beieiligung in Stockholm .
Auch Asien und Afrika vertreten .

Vom Internationalen Gewcrkschastsdund wird uns geschrieben :

Schon jetzt kann mitgeteilt werden , daß der vom JGB . im Juli

dieses Jahres in Stockholm anberaumte International « Gewerk -

schastskongreß schr gut besucht werden wird . Auf dem Kongreß
werden 24 Nationen teilweise durch stark « Delegationen vertreten

sein . Außer den Delegierten der europäischen Länder werden

auch Vertreter aus Kanada . Palästina , Aegypten ,

Japan und Indien anwesend sein .
Unter den angemeldeten Delegierten muß besonders Suzuki

— einer der bekanntesten Führer der japanischen Gewerkschafts -

bewegung — genannt werden , sowie der auf dem Boden Amster »
doms stehende langjährige Führer der indischen Gewerkschaften ,

Ioshi . _

Stürmische Maschinensetzerverfammlung .
Mahlo streitet alles ab .

Sonntag vormittag nahmen die Mitglieder des Branden »

burgischen M as ch i n e ns e tz e r o e r e i n s in einer von rund

800 Spartenangehörigen besuchten außerordentlichen Vereins -

Versammlung in den „ Kammersälen * Stellung zu den Differenzen

ihres auf kommunistischem Boden stehenden Vorsitzenden Mahlo
mit dem Buchdruckerverband . Die Versammlung nahm einen sehr

stürmischen Verlauf .
Mahlo berichtete über seinen angeblich vom Derbandsvorstand

angedrohten Ausschluß aus dem Buchdruckerverband . Wie

nicht anders zu erwarten war , stellte Mahlo auch hierbei wieder
die falsche Behauptung auf , daß sein Ausschluß seit langer
Zeit geplant sei . Tatsächlich hat sich der Vorstand des Buchdrucker -
Verbandes erst in seinen letzten Sitzungen mit den durch das fort -

gesetzte verbandsschädigende Verhalten Mahlos notwendig werdenden

Maßnahmen beschäftigt .
Den Ausführungen Mahlos trat der Berkner Gauvorsitzend «

Braun entschieden entgegen , von der sogenannten Opposition

wiederholt unterbrochen . Der Zentralkommissionsvorsitzende
K ö r b e r mahnte zur Vernunft im Interesse der Organisation und

auch der Sparte . Er sagte unter anderem , daß ihm Mahlo zu--

gesichert habe , von seinem Posten als Vorsitzender des Branden -

burgischen Maschincnsctzeroereins im Interesse der Gefamtorgani -
sation zurückzutreten . Das wurde von Mahlo in Abrede

gestellt . Die Ausführungen Körbcrs gingen schließlich im Lärm

der Kommunisten unter .
Ein von der Amsterdamer G e we rk s chaft sri chtun g

«ingebrachter Dermittlungsvorschlag
• kam nicht zur Abstimmung .

Mit etwa drei Fünftel gegen zwei Fünftel Stimmen bei einer

großen Zahl Enthaltungen wurde eine „oppositionelle * Enffchlietzunz

angenommen , die den „ angedrohten * Ausschluß Mahlos aus dem

Verband oerurteilt und die gegen die Berbandsinstanzen erhobenen
Vorwürfe Mahlos in bezug auf den Streik in der „ Deutschen

Tageszeitung * für berechtigt hält .
Mit der dadurch geschaffenen Situation werden sich die

Verbandsinstanzen erneut beschäftigen .

Aussperrung zwecks Lohndruck .
In der Krefelder Baumwollspinnerei ist es zur

Aussperrung gekommen . Vor kurzem hatte die Firma durch

Anschlag bekannt gemacht , daß sämtlichen Arbeitern gekündigt
werde und nur die Arbeitskräst «, die sich bereit erklären , zu den

geringeren Lohnsätzen weiterzuarbeiten , mit ihr ein neues

Arbeitsverhältnis eingehen könnten . Der von der Firma vor -

gesehene Lohnabbau in Höhe von 10 bi , 25 Proz . war

für die Arbeiter eine besonders hart « Zumutung , da vereinbart

ist , daß bei Ueberschreitung des Akkordrichtsatzes durch persönlichen

Fleiß eine Herabsetzung der Ueb - rverdienste nicht erfolgen darf .
Die Arbeiter haben sich dem Diktat der Firma nicht gcsiigt .

Daraufhin erfolgte die Aussperrung .

Gegen die Arbeiislosen .
Auch in Oesterreich Leistungsabbau geplant .

In Oesterreich will die Regierung , ähnllch wie tu

Deutschland . die Arbeitslosenunterstützung ver -
s ch l e ch t e r n. Während bisher der Nachweis einer versicherungs .
Pflichtigen Beschäftigung von 20 Wochen innerhalb der letzten zwölf
Monate für den Unterstützungsbezug notwendig war , soll numnehr
die Unterstützung von einer Beschäftigungsdaucr in Höhe von
52 Wochen innerhalb der letzten zwei Jahre abhängig gemacht
werden . Der Unterstützungsbezug soll auf die Dauer von 26 Wochen
begrenzt werden .

Die freiorganisierte österreichisch « Arbeiterschaft steht in ge -
schlossener Kampffront gegen jede Verschlechterung der Arbeitslosen «
Unterstützung .

S- n- sst » der Wasskrmcrlr : Heut », 1SZ4 Uhc. wichtige Versammlung ) !
N Strolau - r Krug , Stralauer S! r . 5S. D«r Fraltt - us - arstaud . R

_ _ _

g

# Freie Gewertschasts - LuaendVerlin
Srute , Di- natag , lg ' 4 Uhr , Sitzung der K- nrmlsl - n zur ssördcruug der
Äijrpsrpflig » im zjuuner 2K der Jugenbzentrole , lkugelufer 24 —2S. —
Ebenfalls um KHj Uhr tagen foläende Drupven : Treptow : Gruvren .

beim Schule Wildenbruchstr . 53 —51 sHortzimmerl . ffilmabend : „Kulturelles —
Saztales ~ Heitere, - . — Humboldt : Jugendheim Graun . Gcke Lortzlngsiratz ».
. Potemana kommt. — Spaudau : Grupvrnheim Htödt . Jugendheim Liudönufcr 1-
Vortrag : „Sie Gewerkschastsbowcgung im Ausloich " . — ' gianrsurter Alle «:
Siidt . Iug - ndbeim Litauer Str . 13. Bortrag : »Di« nlmitir ' che «rrrerkschafl, .
bewegung " . — Laadoberger Platz : G- unmub - im Dieflrlmeoerür . 5. DiokuUiou ».
abend : „ Warlun Arb- . itszrilr crkllrzung ?" — Lickiteakarq : Iugeudbein - Sofft .
stratze 22. Bortrag : „Sepielle ffragcn " . — Neu- Lichteubergr Iug - ndbeim
Glinterftr . 44. Vortrag : . . Etwa« iZber die Sütltoit . ' fdKrflrfcif «". — Vanlowr
Grupp - nheim VarftKr . Klffingenstr . 43. Bortrag : . . Feiertage der Ärbciter »
fchaftcn . — Südostcu : Wir befuclion dir Gruppe Slldmcftrn auf dem Sportplatz .

Luoendoruvve des ? en < falverbondes der AnoestelltkN

Haute . Dienstag , find folgend « Veranstaltungen : 85O
Lehrter

Haute , Dienstag , ftnd folgende Veranstaltungen : Lichtenberg : Jugend »
beim Sunterstr . 44. Heim » und Sinaaabend . — Nordwest : Jugendheim
Str . 18—10. Letzter Appell zum Gauiugrndtreffeu .

Der grotze sttudararzt Profeffor Otto Heubner war o«, der seinerzeit — al «
etifier — den Wittern riet , ibre Kinder nicht mit Milch zu llbertUtteru . ja —
ihnen iibcrhanPt keine reine Milch zu geben ! Wich ist nämlich ziemlich schwer
rcrdaulich — für die meisten Erwachsenen und selbswerftändlich erst r«t,t
für di » Kinder ! Dia soll man denn nun die Milch oizeni ! - ch trinken ? Heute
geben uns endlich unsere ErnSheungäsvrscher da « richtige Rezept : halb Milch ,
bald ftathreiuere Malzlassee . So ( nur so!) wird die Mich dreimal io ssi
verdaut Brie sonst , und so witch ste wirklich schmackhaft gemacht .
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Weekend
. . . . . . . . . . .welch eine Zauberwcisc !

Da macht man eine kleine Reise ,

geniefst ' Natur ' in vollen Zügen ,
kann richtig faul im Grünen liegen
und läht sich bräunen

von der Sonne ,

O Weekend ! - Das ist eine Wonne !

Nimmt gar wohl auch

ein Bad im See

und sucht sich heimlich

Glück ' im Klee .

— Doch tut man nur

was man gern will

und liegt im übrigen meist still ,

träumt in den Himmel sich hinein

und wünscht ;

Weekend

sollt ' immer sein !

Allen bekannt zu

machen - viele wissen

es vielleicht nicht -

daß man auch „ Week¬

end - Kleidung " aller

Art bei uns bekommt ,
das ist der Zweck die *

ser Seite .

Aus den unzähligen Briefen , die

uns seit Einführung der C. & A. •

Seite vom Publikum zugehen ,
spricht immer wieder Anerken¬

nung und Dankbarkeit dafür , daB

wir durch unsere sprichwörtlich
gewordenen billigen Preise auch

den weniger Bemittelten es mög¬
lich machen , sich modern und

gut zu kleiden .

Nun denn , diese Seite

soll Ihnen zeigen , dah

keiner ohne die Kleidung
zu sein braucht , die ihn

sein „ Weekend " noch fro¬

her , noch freier , noch ge¬

sünder , noch zweckmafei -

ger verleben labt .

Es gehört - wenigstens
'

wenn Sie zu uns kommen -

Wirklich fast nichts dazul

*

UebrtgenS - - Senken Sie Scan :

DORTMUND

ESSEN

DUISBURG

MAGDEBURG

FRANKFURT " /m

Cte - wid - znei allen . 3 ? reia
nnd . denen . , div

Copyright by Kurt Lissar Reklame 1930

9a esf bei Siels « und bei Stege » für die
Dam « ganz muiübehilich « Gummimantel aus

gummierter Kunstseide mit der moderue » Pele -
riue ist besouder » fesch und ~
ffli Sie . gnädige Frau , sehr �
kleidsam . Dabei kostet er » ur

Der sehr gui « Herren - Trenchcoat mU öl -

einlag « und Plaidfutter ist in blo » ganz
besonder » beliebt . Er ist für olle Zwecke sehr
geelgnet , und Ei « bekommen » er »
ihn bei uu » schon für de » • 1 JCOU
fobelhofte » Prel , von nur « ÄfCr

Do » sportliche weiße Kleid
au » Kottestoff » bei uu » für
wird durch die beliebt « Jacke
au » « ui gemusterte » Eheviot
wirkungsvoll ergänzt . In rot ,
bleu oder « od « kostet sie « ur

Der blaue 2 reihige Gallo an » reine »

Kammgarn wird stet » vom Herr » gern getragen
und erfreut sich, da überall verwendbar , der

größten Beliebtheit . Z » todel - �� _ n
losen Sitz bekommen Sie ihn
bei uns für den Preis von nur wv « Jr

Zum feschen blaue » Sakko gehört im Segel -
boot , wie natürlich auch zu oudere « Wasser -
spart , die elegant « weiß « Flanellhose , die
natürlich waschbor und äußerst .
dankbar ist . Der ungewöhn - MMOU
lich « Preis ist bei uns nur

4 50

Di « reizende » Teanislteider an » Natu -

stoff « erden von unsere » Sportsdomeu beson -
der » bevorzugt . Ei » fescher Lackgürtel , «ia «

hübsch « Stickerei au der Bluse
betone » »och die sportliche
Kote . Und der Preis Ist » ur

Eine elegante weiße Tennishos « au » festem

Aöperstoff , äußerst haltbar , tadellos ver -

arbeitet und sehr leicht waschbar , die beim

Tragen sehr dankbar ist , be-

kommen Sie bei uns für de » �

ungewöhnliche » Preis von nur

BALLOf HALLOk

Diese Preise hier sind so recht

ein Beispiel dafür , was Barkaul

bei C A A. bedeutet

Kein Aulschlag für Zinsen > kein

Aufschlag für Verlust - Risiko —

eine einzige , winzige Zahlung —

und das ist alles .

Vergleichen Herrschaften - ver¬

gleichen !

&
Do » entzückend « Sportkleid ans farbig -

gestreiftem , reinseidenem Tolle , reich mit Perl -
muttkuöpfe » verziert , mit doppelte « Eröp «
de Ehwe - Äragen und plissier -
tem Jabot ist flott »erarbeitet .

J » vielen Farben bei uns nur 16 50

Ei » für die Dam « ganz besonders wichtiges

iUeiduugsstück ist der praltifche Mantel au »

gutem Herreustoff , ganz auf linustseiden - Serge ,
der durch die Rückeufalten
und Gürtel sportlichen Eha - ' JE .
taktet bekommt . Bei uns » ur « MraMf

Der hochmoderne Heeren - Sportanzug an «
Tweed mit der setzt so beliebten Knickerbocker -

hos «, in einreihiger Form , natürlich todello »
verarbeitet , sieht immer gut F��WsEr »
an » und Neidet Sie vorzüg - * 4
lich . Er kostet bei uu » nur

Ein hübsche » Garienlleid ou , indanthreng »«
färbtet , kunstseidener Beidermand in schöne »
Farbe » und Streife » ist für drinnen und draußen
gleich richtig . E » ist auch « BOR
in große » Weite » vorrätig ,
und der Preis is� bei nns nur oM

Ein kleidsamer Sportanzug ou » dankbare » ,

tragfähigem Stoff in solider Ausstattung
und Berarbeitnng ist für alle Gelegenheiten
passend und für de « Herr » �
unentbehrlich . Sie bekommen

ihn bei na » bereit » für nur

\ h

Eine » entzückenden Kindermantel an » seh »
hübsche « Phautosiestofs . mit breite » Falte » i »
Rücken verziert und besonder » kleidso », kön »

neu Sie in Größen 45 —65
bekommen . Zu Größe Kl)

kostet er bei » » » nur

Bei de » Tiroler - Anzug für
2- . Isahr « kostet die Hose nur
die hübsch » blau « Waschjoppe
bekommen Sie bei uu » für nur
and de » Tiroler - Träger er -

holte » Sie bei uns schon ob

zp
«

�50

220
Q

Der Qtmberjack an » gn -
tem Stoff mit doppeltem Strick -

kragen und Reißverschluß nur

Dazu gehört natürlich die mo-
der » « Knickerbockerhose : Sie
bekommen sie bei un » für nur

Die flotte » Dluseo aus Toile mit dem

praktisch «» Gummizug erholten eint besonder »
sportliche Note durch die große Crepe de Thiue »
Krawatte und die fesche » — -
Täschchen . In viele » Farbe » dKu ' 3

gibt ' s dies « Binse » für » ur

g » der eutzückeudr » Blns « gehört der nicht
weniger fesch « Sport > Iiock ou » gutem Rips ,
der , reich plissiert , mit Gürtel versehe »,
in weiß , marine , grau oder senn
mobe sehr kleidsam und prak - �KtiU
tisch Ist. Er kostet bei uns nnr

Ein reizendes Mädckenlleid aus Waschkunst -
selbe mit Glockenrock und Puffärmeln , duftig
und hübsch mit weißem Kragen und Schleif «

�verziert , gibt ' s bei uns in _ nn
de » Größe » 50 bis 86 . In
Gr . 50 bekommen Sie es für » ur JK

edem »

gehört eine Nein «, entzückend fesch « Kapp «
aus Phantasieborte mit flotter Bandgarnie -

rnng ; in aparte » Tweedfarb - � 7Z
stellunge » bei uns für nnr M

i
Alle in dieser Seite enthaltene »

Angebote stehe » Ihne » ab Diens -

tag srüh bei uns zur Der -

fügung . Schriftliche Bestellungen
könne » nicht berücksichtigt werde » !

Orah ! ehttr . 40
* m Orsnlsnplst *

Chautteeitr . 11 3 KönisttraOe 33
SM « Slslllasr fta &ako * Am Bahr, hol AJexina . rol . n

Hot « * ' brv . Knaben - Klridantf to den beides Qcsdzäficn ; KSuiSstr . /

f-,
r



30 000 Anerkennungen

bestätigen die Erfolge der giitster - Smismitteb
Seit Iadren haben sich Zinsser - Ariwter .
Tee», besonder » Rheumati »mu»tee , bestens
bewährt . Wegen temer vorzüglichen Qua¬
lität und der ausgezeichneten Zusammen¬
setzung ist Zinster - Rheumatismustee ein
hervorragendes Mittel bei Rheumatismus ,
Dicht, Ischias und ähnlichen Beschwerden
Fordern Sie dos neue Finsser - Aräuter -
buch — >28 Seiten stark, mit vielen bunten
Tafeln — kostenlos und iranko an Finsscr »
Rheumalisinustee Paket Mi 2,50 u. Mk 1,80
ist in last allen Anotheken zu haben , wo
nicht, wende man sich direkt an uns .

G. INDr . Zinssur & Co . ,

Leipzig 75 .

� Tlieatev , Lidtlspiele usw . j

lägt , S u. 813
Sonnl. 2' t5 a. 8U
Alex . E 4, 8066

Tägl. 8. IS u. Bimmelfahrt S Uhr naebm .
Die • pannendcii

Entsdieldungs - Rlnghämple
Vorher das gr . Varleie - Proßramm
Vodintigs 5 II. godHijrmelfjhrt2 Uhrgadimitligi

lOVari te - AUrahllooea Ohus BlODkanipla

>M>> vtrslltton l Or. Martin Ziekal mhi
Komische Oper

Fnadrichstr . 104 Merkur U01/4330 .
Täglioh 8' / . Uhr

Majestät lässt bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustspielhaus
rriedricfaatr . 236, Bergmann 2922/23.

8- 8 Uhn

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Zieh. ▼. 7. bis 14. Juni 1930 g
Dreizehnte große

Volksurohl-Lotteriet
48 098 Gewinne u. 2 Prämien im 1

Gesamtwerte von RMt

430000

150000
ÄL - 750001
2 Haupt¬
gew. t je
60000 RM

IÄrmSOOOOI
aa�40ooot

Tmmrm 20 0 0 0 1
LosezulRM Doppellosezu2R >! {

Höchst -

Doppcllos

100000

filirtsbiietiaS�Sfi

fillcksiiriitäÄrtflS
Porto und Gewinnliste 85 Pf.

In allen durch Plakate kenntlich . J
Verkaufsstellen und durch

G. Dischlatis &Co . !
Berlin C i , Königiir . 51

Posischeckkonto Berlin 0779
a.il' '[

�Wg Vunsch 00 o/p bar !

Volks DUl | ne
Theater am CDlowplatz,

8-/4 Uhr

Rost
von Kirchen und

Ouspensky
Regie: QöntherStark

Staat! . Sdtiller -Tb.
8 Uhr

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Die Stumme

von Porticl

Deotsöies Theater
D2 VeliieDdainin5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
RegaMax Reinhard )
Risik; Fritdriiiinolimdr.

Kammersplele
D2 VeldendimB 5201

8-/4 Uhr
flBDteznio lelzteaHBi

Die liebe

Feindin
RomSditvonA. P. Aofoine
Rigie: GustafGrfindgens

Mittwoch , 7»/i Uhr :
Zum ersten Mal

Jphigenie
auf Tanris

vonWolfg v. Goethe
B3bneueiDri[htDnsundRegia

RichardBeer- Hofmao

Die Komödie
11 Bismck . 2414/7S16

8-/4 Uhr
Soll man

heiraten t

KomödielODOeniirdSba«
SzrniiduEinrichtung;

Karl Heinz Martin

Direktion
Dr. Robert Klein

Deatscbes
KOnsller - Tbeal
Barbarossa 3937

8-/ - Uhr

Sex Appeal
liistsp. V. FnderikLonsdale

Regie: ForiterLarrioagi
Albert Basscrraann .

Maöy CbrUtlau

Seriioet Itiealer
Dönhoff 170

8-/4 Uhr
DU

leuteisschoier !
Komödie

V Bemard Shaw
Regie :

Heinz Hilpert

8. 15 Diu Zenir . 2818 Banoicn er aum 1
Base Kress - Trto — lohnn ; Ganip. I

Nldioil — Lapsz - Trla usw.

Theater Ld . Belirenstr . 53 - 54
0 Uhr A 4 Zentrum 926- 927 9 Uh:

OirektioD Ralph Arthur Roberts

Vögel, die anmensinosn
Lustspiel in 3 Akten von Lonsdale .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8- Ä Uhr
UnwIderniRich

letzte Woche
Gastspiel GUcla

Werbezlrk in

Ms sei. Witwe
Schwank von Fritz

Friidmaon-Frediiii

Großes Schauspielhaus 8 utir

Nur im Mal

Die lustige Witwe

Regie : Erik Charell

Theater d. Westens
Täglich 8-/4 Uhr :

Der

oelielstudenl
M Carola,

Liittetiin , Elsoor

» v . ühr CASINO- THEATER
Lothringer Strafe 37.

Iliillll

Dir. Dr. Martin Zickel
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8- 5 Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Maiik *oo Waüer Kollo.

Lustspieihaus
Friedrichsir . 236.

Bergmann 2922/23
Täglich 8»/i Uhi

OeschaSfmb
Amerlha

Lustspiel von Frank
und Hirschfeld

Um der berufstAtigon Berölkerung
Gelegenheit k. geben , rechtzeitig zum

FEUERWERK
zu erscheinen , haben wir ab hente den
Beginn auf UhP festgesetzt .
Vorher iL nachher : das gr. Programm .

Sonnabend , den 81. Mai
Sommer - Kostümfest der
Sturm - Künstler
Sturm im Lunapark �

f

Die Berlinef | Posse
Rentler Mudlcke

und das Rieseo - Variete - Piogramin .
Billigt Billigt

äonuuerpreUei
50 Pf . 1. - Mark I . SO Mark

Sonnabend u. Sonntag kleiner Aufschlag

Rosidenz -ThMter
Tägl. 8-/4 Uhi

madonna im

schiatcoupö
V. Maurice Dekobra
FOrJugendl . verb .

1 rianon •'

Täglich 8-/4 Uhr

Frl . Julie
von Strindberg

Tnaat a. K01U1. T01
Kottb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr

Elite¬

sanger .
Mai -

Festspiele
Ruselliohrfeigt Miaister
Vorzeiger dieses
Inserats Voizugs -

preise .

ZU llf
Dienstag , den 27 . Mai

nachmittag » S1/ , Uhr

Trauringe
Marke „ RiOO " >8»». gesoh .
bürgt für Feingehalt und Gewicht .

1 Deutsdiiand » « ' öBte An - waSI i
Fugenlos aui einem Stuck gearbeitet

Alle Ringe lertlg zum Mitnehmen t

] 1 Ring a Dakar . 0. 9ao - 10. 5 Gr. 47 . 25
1 Ring 2-/� . 0. 985- 8. 7 Gr. 149. 15

| 1 Rinn 2 „ 0. 985 - 7 Gr. 31 . 59
1 Hing U. 9UU

i 1 Ring 0. 000
1 Ring 0. 900
1 Ring 0. 800
I Ring 0. 900
I Ring 0. 585
1 Ring 0. 685
1 Ring 0685
1 Ring 0633
1 Ring 0. 833
1 Ring 0. 833
Ring « 0. 585

106 Gramm 4tö. —
8. 7 Gramm 34 . 80
7 Gramm « 8 . —
6. 2 Gramm - 20. 80
86 Gramm 14 . —
6 Gramm 15 . —
4 Gramm KS -
3 Gramm O. —
5 Gramm 10 . —
4 Gramm 8, —
3 Qiamm O. —

mit AnSensohrifc „ Du
bist mein" . «Mit Willen Dein Eigen'
„Rose n. Myrte " usw. v. «O. — SQ. -
Versand n. aullerh . Preisliste gratis .

Iliti
s«.t 1892 SdrönJiaQser OUce 45
direkt Hochbahnstation Bznzigei Str.
Filiale ; LonslsäerBer Allee 41

Reichsbank - Giro - Konto .
Bank Föderal e, La Cham de Fonds .
TeL- Adr. ; Goldonkel . Tel. : Vineta 1344

Gaststätte Raseafhaler Platz
Inhaber : Max Hundert

N 24 . ElsSsser Straße SS —88 - Am Bosentbaler Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

Gutgeptiegte Getränke

Berliner Kindl Molle 29 Pfennig
Mandiener Psdiorrbraa Pilsener urqneli

Behaglicher Aufenthalt

Reichshallen - Theater
Allabendlich | T| Uhr

Sfeüiner Sänger
Daslustige Mai- Programa Datei aiuieiem

„ Das deotsme Meer "
Ubinde Sarnannsüadcrt. Maysd

Dönhoff - Brettl :
( Saal und Garten )

10 VarleiCnnmm . . Konzert , Tanz

Allen Schwaben
Tod und Teufel

Schwabenpufber » M a r f i a l � vertilgt
Schwaben samt Brut restlos . Wirfung
verheerend . Spritzdose Mf . 0. 70 , Ori¬
ginalpackung Mf . 0. 75 , Mf . 1. 40 , Mf . 2_50.
3n Drogerien erhältlich , sonst durch
Otto Reichel , Äerlin SO , Eisenbahnstr . 4.

hNID«! ll ; -Sll ! lDDD
Tneaier In

dtr Stresemaanstr .
(früherKöniggrätirStr.)
Täglich 8-/4 Uhr
Napoleon
greift ein

Tag Waltet Baseodever

Komödienhaus
Täglich 81/« Uhr

MeinD Sthwester

ddiI idi
Masikr. RalphBenatiky

Theater am
SdüflDaaerdamm

Sommerspielzelt !
Täglich 8-/ , Uhr

Tratsch
Komödie v. Coward
Paudler , Schwei kart
Norden 5313, 0281

■juant
SmNN

Lesslog - Theater
Wildindatim2191o. OtiC
Täglich 8-/4 Uhr ;

Nor Dcdi3 VontrUnngni
Frau Pstsrs hat

eioea Geiiehten
Freitg . geschloss .
Sonnabd . Premiere

Heule ahend
vi d aus dem

Slegretloesp elt

Melropol - Tll .
Täglich 8-/4 Uhr

IM Dir aüe ' n au !
einer eißsanten

inse !
MlAae! Doto , Slfraj

Braun. RitaGaoig,
ßailoitaML

Nur solange Vorrat reicht !
•

" : . ' v ; ?' '■' '' ■■ • '
. vi ; _ '4 . . . >>

Fl . 0 . 6 «
. » . Liter 1. 10
. . - Liter 1. 20

FI. 1. 26
FL 1. 20
FI. 1. 25
FI. 1. 25
Fl . 1 . 60

Vi Fl . 1 . 50
Vi Fl . 1 . 85

Bxtrrt prima PfMlner Weine
Echter roter SfiBweln „ Mal - vasler " ,

"

Eehter roter ■panischer Dessertwein , *sflß
Echter sflOer , weißer Bordeanx

. . . . . .

Eehter roter Barannder

. . . . . . . .

. J J
Echter deutscher Wermnthweln . . . . . . mFeinster Nlerstelner n. Llebfrmnmilch , , ,Eehter Pepsin wein , fürKranke . . . . . .. , ,
Echter süßer ünsrar wein TT . . . .

. . . . . .

Echter SSer Hant - Santernes , weißer Bordeaux
Hlmbeer - , Kirsch - , Zitronen - Ornnizeado , mit 4» jmm

feinster Baffinad » eingekocht ( ea. 2' / , Pfund ) . Liter ■ • Od
Allerbester deutscher Obstdessertwein . Liter von 6 . 75 an

Mein Schlager : „ Echte Edelliköre ( c
Cherry Brandy , Goldkirsch . Prünclle,�
Kttmmelf Cnracao , Halb n. Halb , Kurf . > U Fl. � Q En
Magrenbltter , Stonsdorf . , Gltthwttrmcken } " ***

Nordhäuser Branntwein . . . . . . .Liter 3 . 30
Garantiert echte , unverschnittene selbst importierte
süße Südweine zu allerbilligsten Tagespreisen

Billigste
Bezugsquelle

_ _ _ __ für Gastwirte usw .

Weinbrände / Verschnitte / Aquavit / Rum
Eigenfabrikatc , feinste Qualitäten , spottbillig

Kostproben gratis , damit sich jeder von der Erstklassig¬
keit meiner Fabrikate überzeugen kann

Verkauf vom Faß 1 / Preise ohne Glas I
Bnmnenstr . 43 Müllerstr . 144 Chaussee » tr . 76
Kopper . « tr . 87 Wollankstr . 98 Wismarplatz 1

Prenzlauer Allee 50 Petersbarger Str . 60
Grünauer Str . 15 Köpenicker Str . m
Martin - Luther - Str . 88 Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : Berliner Str . iz , Hermannstr . 27

Schöneberg : Kolonnenstr . 9 Steglitz Schloß » tr . izj
Moabit : Wllanacker Str . 25 Spandau : Potsdamer Str . 33
Weißensee : Berliner Allee 247 Tempelh - : Berliner Str . 152

Oberschöneweide ; Wilhelminenhofstr . 40
Frankfurt/Oder : Richtstraße 73

� FOr die anläßlich unserer Ver - ?
Ä mählung erwiesene Aufmerksam
S keil sagen wir allen Genossen ,
J? Gästen und Bekannten unseren
r. besten Dank .
W Neukölln , im Mai 1930.

Rnrt Grleger nnä Fran. LesthgrinM L
« AZA SOAPSS € « € € € €

SeDlsöm Mefailailieiter lerüaDii
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Sollege . der Drücker

Adolf ölendei '
geboren 28. AprU 1907, am 2L Mai
gestorben ist.

Di« Einäscherung findet Dienstag .
27. Mai , >6 Uhr , im Krematorium
Baumschulenwcg , Kiefholzstratze . statt .

Am 23. Mal starb unsez College ,
der Schlosser

Ksr ! V�eiiRbei ' K
geb. 20. April 1874.

Die Einäicherung findet Mittwoch ,
28. üliai , IS Uhr, im Krematorium
Berlin , Gerichtstraße , statt

Am 25. Mai stark uns « Sollcae .
der Schl. ' sser

Emil Sommer
geboren 30. Mar 1886

Sie Einäscherung findet Mittwoch ,
den 28. Mai , 16- » Uhr , im Krema -
torium Baumschuienwrg , «iesholz .
straße , statt

Am 23. Mai oerstarb uns « Kollege ,
der Ardeiter

Konrad Kluge
geboren 23. Juli I90L

Die Einäscherung findet Freitag ,
den 30 Mai . >4 Uhr, im ttrema -
torium Berlin , Gerichtstraße , statt .

Rege Beteiligung wird «wartet .

Nachruf
Am 18. Mal verstarb uns « Sollege

der Dreh «

�Verner Lfick
geboren 23. AprU 1911.

Die Beerdigung hat bereit » statt -
gesunden . _

Am 21. Mai stark uns « Sollege ,
der Schlosser

tteinrüclR Drude
geboren 6 April 1899.

Die Beerdigung hat l >«elt » statt -
gesunden .

Ehre ihrem Andenken !
Die Ort »« er waltnag .

Größtes Spezial - Geschäft
seiner Art in ganz Deutschland

Für die mit in so reichem Maße
erwiesene Teilnahm « bei dem Abieben
meines lieben Mannes sage ich allen
Freunden und Bekannten , der 44. Ad»
teilung der SPD. , insbesondere den
Rednern vom Metallardeiter - Berband .
dem Berband der Freidenker sowie
dem Genossen Bartelmann , meinen
herzlichsten Dank.

Ann » Katzke

o - r Sule KapUän -
HanlastaHSSSSS

C . Röcker . Berlin
Ui&lenliarBcr SlraBa 22, RBnlgsi . 3881

KLEINE mim

JeaesWortlT PI.
ftrigsirrdriB Wort25Pf.
(zlliuig 2 fetigldniätl
Worts). — SltUngtss' i »
d» I. Wort(littgedroitj
15Pf., low niton Wort
10 PI. Wert» mit mdr
ih 15 lodutibu dhlto

für :woiWorti

Aotilgn. (il rix dr Ci
sIArti Hmniiurbestinnt
siog. mSunkiitpitntni
4V, Ildr orira:tt ;gi :,
dtr Hiopt-Eifoditiss dn
Vcnrirtn üiidooitraSi3.
ilstjtinnrdaillicilbi
irtddujitigsiio morgeu
P/ , 115: bisuriur. 5 Ubr
oooitoündng gaSHut.

Verkäufe
Wcbsehl «. T«ppiche .

«leine Websehler 2X3 18, — Mark
Kleine Webfehler 2X3 20, — Mark .
Klein « Webfehler 2>4XZVi 81, — Mark .
Klein « Webfehler 2- gXz5k 89, — Mark .
Kleine Webfehler 3X4 48_ _Mari .
Prima Qualität 2 X3 88, - Mark .
Prima Qualität 256X3 - 4 55, — Mark
Körner . Berlin . Poisdamerstraße 25».
Hausnummer beachte ». »

Linoleum , Ezillat , Kolonirsträße #T

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

«eni , getragene KavaNergarderob ,
von Mtllionären . Aerzten . Anwälten
Fabelhalt billige Prelle . Emviehle
Taillenmäntel . Paletots . Fracks . Sm» .
kings . Gehrockanzllg «, Solen . Sport -
Gehpelze . G- legenheitskaui » tn neu «
Garderobe . Weitester Weg Ishnenk .
Lothriiigerstraße 58. 1 Treppe . Rssen .
tbaler Platz . »

»erte »«Kit
»nk bar

Mobelkazar .
grobe AuowakL

leine � " 'lleine Preise !
Beilpielsweise :

Schlafzimmer 455. —. Sveisesimw «
517�- , Serrenzimmer 389, — Spiegel »
schränk , 113. —. Dielengarnitur 38, —.
Anrichteküche 99. —, Mesfinabettstelle
66, — Kleiderschrante 4L. — Ehaise »
iongues 28, —. Metallbettstelle 18, —,
AuNeaemattatze 13, — Sonstia « Möbel
angemessen » Preise . Teilzabluna aus »
schlagsrci . Wochenraten . Monatsraten .
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anitahluuaen . Kleine auch ohne Anzab .
lungen Kredite bis zwei Jahr «. Meß .
Kins. Katalog franko . Hauptgeschäit :
Steglitz . Echloßfiraße 107: 2. tvelchöit :
Neukölln , Sermannplatz 7: 3. Geschäft :
Belle - Allianre - Straße 95, —, Untergrund¬
bahn : 4. Geschäft : Schänebera . Saupt »
straße 140. gegenüber Sauvtpost : 5. v«.
schüft : Kottbuss « Straße 23. aeaenübcr
Elitelänaer . _ »

Vatentmatratzeo _P
tallbetten , Autleaematratzen . Ehailelon »

Me»
>lon »
acht »aues Walter . Staraard «straß «

zebn�Kein Laden .

_ _ _
Schlaf , immer , Küchen in roh von

an. lackiert und lafiert bis zu
700, —. Berg . Luisenufer U, Fadri ! »
ttbäude II, Qranienstraße 138, Goß.
kowstystraße 23, Ecke Alt - Moadit . Weit »
, «hendste Fahlungserleichterung ohne
Preisausschiag .

Wenig getrogene Aackrttanzüge . Spe¬
zialität blau , zweireihia , aui Seid «
40, - . Emokinganzügc , Pauchanzüge .
Taillenmautel . Paletot », alles zu Evott .
prellen . Gelegenheitskäuie in neuer
Serrengardcrode . Leihhaus Posenchaier
Tor . Linienstraß « 203 —204 /Ecke Polen »
thaler Straße ) . Keine Lombardware .

GeschäftoauflLsnug . Getragene Acrrra .
garder ob«, gut erhalten , nur Maß .
fachen . Verkauf zu Schleuder .
preisen . Anzüge von 5, —, Sommer .
Paletots von 5, —. moderne Frackanzüge
von 20, — an. Nie wiederkehrende Gr»
legenheit , verkause für jeden annohm »
baren Brei ». Nur wenige Tage . Schnur -
wacher , Reukölln . Weserstraß « 204. 1
/am Sermannplatz ) .

Ri - senanswahl !
vichtig für jedermanA ,

TllgNch werden verkauft : guterhaltene
Kleidcrspinden . Bertikos 24, —, Bettstellen
22, —. Flurschränke , Waschtoile ' ten
24. —. Ebaifelonaues 24, —. Kom»
moden 19. —. Bücherspinden , Schreib »
tische 32, — Büfett , 75, —. Tri, »
mcaus 29, —. Standuhren 68, —. Große
Auswahl in Klubsesseln , Flügeln ,
Pianos , 800 Teppich «, Älicheneinrichiun »
gen 48, —, Riesenauswahl , alles spott¬
billig . Speisezimmer , auterdallen ,
komplett 225, —. Serrenzimmer , last
neu . komplett 225, —, Speisezimmer ,
wenig gebraucht . Dret - Meter - Büfett ,
komplett , 590, —, Schlaszimmer , fabrik .
neu . komplett 288. —. Wohnsalon , wenig
benußl . 195, —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier - , Barock - und ander - Stil -
Möbel , sowie komplettes Biedermeier -
, immer spottbillig . 100 Küchen cnt -
zückende Modelle . Gebrauchte 48, —.
Staraardts Möbel , und Lombardspeichce ,
Brenzlauerstraße sechs. _ _

*

stahlungs - Srlelchteeung ohne Prrisaul -
Vfilag. Schlafzimmer 550, —. Speisezimmer
450. —. Kerrenziminer 300, — . Anileide -
fchränke mit Sviegel 95, —. Küchen ,
Polstermöbel Möbelhaus Stein Wein -
berhswea Nr. 24.

_ _

Möbel - Kamerling , Kastanienallee 56.
Schlafzimmer . Nuhebetten , Mclallbetten .
NiefenauewahL Spottpreise , ßahlungs -
«leichterung . _

*

Möbel ohne Anzahlung , 24 Monate
Kredit und darüber . Komplette Kimmcr .
Küchen. Einzelmöbel . Möbelhaus Sunt -
boldt . An der Aannowißbrücke 3—4.
Brnnnenlttaße 83. _

Die beliebten Rö- Modelle zu aner »
kannt billigen Preisen finden Sie im
stadibekannten Möbelhaus Moriß Kir -
schowitz. Südosten , Skalitzerstraße 25.
Sochbassn Kottbuss » Tor . _

Gute Möbel , reiche Auswahl , neueste
Modelle , anerkannt billige Preise , auch
Teilzahlung Finden Sie im Möbelhaus
Osten , Anbreasstraße 20, gegenüber
Markthalle .

: / ; Hu sikinstrum e nte : ' .jf

Linkniano ». überaus preiswert . Piano -
' abrik Link Brunnenstraß « 35. '

«lanlere . 150. - . 17Z. - . 200. - . 275. - ,
425, —. gebrauchte , große Auswahl auch
in neuen . Langsährige Garantie . De.
stchtiguna lohnend . Teilzahlung ac»
stattet . Kerer , Brunncnstraße 191.

Treppe /Ziolentbaler Platz ) . _ _
Sosfmann . Pianos , gebrauchte , 300 . —,

350. - . 400, - . 500. - . 580, - . 650. - .
Neue 900, — an . Tonschön , dauerhaft ,
Garantie . Teilzahlung . SW. 50, Leip -
zigerstraße 57 ( Sptttelkolonnaden ) . '

( ssebrauchte Fahrräder 15, —, 20, —,
25, —. 80, —, 35. —. Machnow , We! »-
meister straße 14.

_ _ _ _ _ _ _ _

Auonahmeprel , 73, —, buntfarbige
Fahrräder , Torpedo freilauf . Conti -
gummi . Satteltasche , Werkzeug . Luit -
: >umpe, mit Dynamolamp « , komplett ,
ünilährige Garantie . Wera « , Adalbert -

straße 9.

_ _ _ _

Teilzahlung ! monatlich 10, —, D- a-
manlräder , Triumphräber , Brennabo r-
räber , Ballontouren - , Ballondamen - ,
Bollonvenner , Eörickeräber , Wittler -
räder , Eeinperräber , Multiplerrädcr ,
Trumpfasritder , Monopolräd « , bilb -
schöne Damenräder , allerstärlst « Touren¬
räder . blitzschnell - Kalb renn «. Renn -
Maschinen . Echlawe , Weinmeisterstraß «
vi ». *

Kaufgesuche
Kahogetiss «. Platinabfälle . Lötzinn .

Blei Quecksslder . Silberschmelze , Gold .
schmelzerei Ehristionat . «övenicker .
straße 39 iSaltestell « Abalbertstraße ) , '

MMZZMM
Berlitz SchooL Leipzigerstraße 110.

KurMrstendamm 23s. Fremde Sprachen .
Kirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M. .
vierteliährlich 30 M. . «hlbar in
Raten . Eintritt federzeit .

Verschiecienes
Detektiobnrea » dtaschel . Ebaussee -

straße 77. Fernsprecher Weddina 7886.
Deobochtungen . Ermittlungen . Aus -
künkte allerort «. '

Wäschereien

v

Schlaszimmer . Hochvlrgaitt , perlaust
Tischlerei , Nostttzstraße 37. _ _ _

_ _

Möbel , 24 Monatsraten . Beamte ohne
Anzahlung . Aftor . Slalitzersttaß « 98 . �

Möbel , 24 Monatsraten . Beamte ohne
Suzahluug . Sttui . Lranzenüraße L '

Genossen , die Wäscher «! Kubasch ,
Köpenick. Grünauerstraße 45, Telephon
587, wascht euch weiße , im Freien ge»
trocknete Wäsche. Billigste Preisberedt -
nvng . Abholung Donnerstags . ( Mit -
glich her SPD . u. des Reichsbanners )

Vermietungen
aamcwnnmnrrmam

Möblierte Schlasstelle für Genossen ,
Lothringerstraße 71, vorn A Treppen ,
de! Roack. '

/Ardeitsmsrkt

Lchonspiel « und Sthausptelanwätter
kür spezielles StubioAknsenlble gesucht .
Anfragen unt « F. 29 an den �' or -Anfragen
wart- ri ' .
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